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Sonnabend, 1. Mai 1926

Dienstag Reichstagsentſcheiö
Berlin, 1. Mai.

Das Reichskabinett hat in ſeiner geſtrigen Sitzung, die
kurz vor 8 Uhr abends beendet war, beſchloſſen, eine Regie
rungsvorlage auf der Grundlage des im Rechtsausſchuß des

Reichstages liegen gebliebenen Kompromißentwurfes
über die Fürſtenabfindung dem Reichsrat zugehen
zu laſſen. Es iſt in Ausſicht genommen, daß der Reichstag
am Dienstag über dieſe Vorlage entſcheidet.
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Das Reichskabinett hat ſich alſo doch entſchloſſen, bereits jetzt
einen Geſetzentwurf auszugrbeiten und ihn dem Reichsrat zur
Beſchlußfaſſung zugehen zu laſſen. Dieſer Entwurf baut auf
Grundlage des bekannten Kompromißentwurfes der Regierungs
parteien auf, folgt ihm aber nicht in allen Punkten
und iſt infolgedeſſen eine ganz neue Geſetzesvorlage.
Man wird erſt abwarten müſſen, wie dieſer Entwurf geſtaltet iſt
und ob er verfaſſungsändernden oder nichtändernden Charakter
beſitzt, ehe man zu ihm Stellung zu nehmen vermag. Lehnt er
ſich ſehr ſtark an den erledigten Kompromißentwurf an und hat
er ebenfalls noch verfaſſungsändernden Charakter, ſo müßte man
dieſe Jnitiative der Regierung von vornherein als ein verfehltes
Experiment bezeichnen.

Das Reichskabinett will ſich in der Behandlung der Frage
an den dritten Kompromißentwurf der Regie-
rungsparteien anlehnen, der bekanntlich im Rechts
qusſchuß ſtecken geblieben iſt. Wie es heißt, ſoll die Abſicht be
ſtehen, dieſen Entwurf, der etwa 30 Paragraphen umfaßt, vom
Reichsjuſtizminiſterium einer redaktionellen Umarbei-
tung unterziehen zu laſſen, deren Produkt dann als Regie
rungsvorlage gelten ſoll. Vorausſichtlich wird alſo der bis-
herige Entwurf der Regierungsparteien in ſeinen
großen Linien vom Reichskabinett übernommen und
dann dem Reichsrat zugeleitet werden. Vor der Dienstagsſitzung
des Reichstages wird eine neue Beratung des Kabinetts

Ne Reſiekungeinititive in der Fürſtenfrage

ſtattfinden, in der der neue Kompromißentwurf formell verab-
ſchiedet werden wird. Die Reichsregierung erwartet, daß noch
vor Beginn der übernächſten Woche eine Zuſtimmungs
erklärung des Reichstags vorliegen wird, ſo daß an
eine Verabſchiedung durch den Reichstag noch vor dem Volks
entſcheid gedacht werden kann. Die Frage der Zweidrittelmehr-
heit, die bisher noch umſtritten war, ſcheint ſich im weſentlichen
dahin entſchieden zu haben, daß der Entwurf als verfaſſungs
ändernd angeſehen wird und deshalb wie alle bisherigen Vor
ſchläge mit einer qualifizierten Mehrheit im Reichs
tag angenommen werden muß. Jm Reichsrat ſcheint nach
der Auffaſſung der Regierung dieſe Zweidrittelmehrheit bereits
geſichert zu ſein. Sie ſtützt ſich hierbei auf die bereits er
zielte Verſtändigung mit Preußen, die dem Entwurf die
preußiſchen Stimmen ſichern. Es iſt noch unentſchieden, ob die
Reichsregierung auf dem Umwege über Preußen ſich auch die
ſozialdemokratiſchen Stimmen zu ſichern verſuchen wird. Dieſe
Frage rollt jedoch bereits wieder das geſamte Problem auf, ob

ſich die Regierung an Links oder an Rechts anlehnen
wird. Der „LokalAnzeiger“ betont heute, daß ſelbſtverſtändlich
nur der erſte Weg gangbar ſei und die Deurſch nationalen
bei ihrer Ablehnung beharren würden.

Jn Rechtskreiſen findet der Schritt der Reichsregierung und
was bisher an Einzelheiten bekannt geworden iſt, eine geteilte
Aufnahme. Vielfach wird darauf hingewieſen, daß die Methode,
die die Reichsregierung hierbei verfolgt, nicht als glücklich zu be
gzgichnen iſt. Es wied als bedenklich bezeichnet, daß mit dieſem

Gulkſchluß der Reichsregierung trotzdem wider auf die Partei
verſuche zurückgegriffen worden iſt. Einigermaßen taktiſchen Vor
teil bietet nur der Melhodenwechſel, diesmal nicht im Rechtsaus-
ſchuß, ſondern im Reichsrat mit der Beratung zu beginnen.
Die Stellungnahme der übrigen Parteien iſt gleichfalls noch ab
wartend. Es darf nicht verkannt werden, daß der Zwiſchenfall
im Reichstag vom Freitag eine ſtarke Verſtimmung hinterlaſſen
hat, deren Folgen ſich in den kommenden Verhandlungen fühlbar
machen könnten. Es iſt zu erwarten, daß der Reichskangler in den
nächſten Tagen die Verhandlungen mit den Parteien aufnehmen
wird.

„Rückwirkungen“ des Berliner Vertrages
Berlin, 1. Mai.

Das Auswärtige Amt hat ein Telegramm ausParis erhalten, in dem erklärt wird, daß in den nächſten Tagen
eine Geſamtdemarche der Locarnomächte über den
deutſch-ruſſiſchen Vertrag in Berlin zu er-
warten ſei.

Jn Londoner politiſchen Kreiſen hat die von der „Times“
ausgegebene Parole, der Berliner Vertrag habe für die Locarno
Mächte eine neue Lage geſchaffen, weitgehendes Intereſſe erregt.
Wenn auch, wie der Vertreter des „Deutſchen Dienſtes“ erfährt,
die Jnterpretation der neuen Lage, wie ſie die „Times“ gibt,
nicht dem Standpunkte der Regierungentſpricht,
wird man ſich doch darauf gefaßt machen müſſen, daß von dem
Berliner Vertrag Rückwirkungen ausgehen werden, die einer
politiſchen Preſſion auſ Z. nicht unähn-lich ſehen dürften. Es iſt im Augenblick noch nicht möglich, in
dieſer Hinſicht konkrete Angaben zu machen, da die politiſchen Er
wägungen in London und der Meinungsaustauſch zwiſchen dem
engliſ und dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt noch nicht as
geſchloſſen ſind.

Als Fingertzzeig für die Richtung, in der ſich die Lage
entwickelt, kann die kürzlich in der Preſſe erſchienene Behauptung
gelten, die Rheinlanderklärung Chamberlains, die in Deutſchland
ſo großes Aufſehen erregte, ſei ſchon eine „Rückwirkung“ des
Berliner Vertrages.

Kennzeichnend für den neuen Geiſt iſt auch eine Aeußerung
des Mancheſter Guardian“ über einen bevorſtehenden Beſuch
des franzöſiſchen Staatspräſidenten Doumergue in London. Das
Blatt ſagt, dieſe Nachricht vufe allgemeine Ueberraſchung hervor.
Da kein beſonderer Anlaß für die Reiſe vorliege, müſſe man ſich
fragen, warum eine ſolche Demonſtration gerade jetzt erfolge.
Man ſei geneigt, dieſen franzöſiſchbritiſchen Freundſchaftsakt alsdie diplomatiſche Antwort auf den kuſſiſchdeuntſchen Vertrag zu

betrachten.

Streſemann verteidigt den Berliner
Vertrag Berlin, 1. Mai

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann führte in einer Unter
redung mit einem Preſſevertreter über den Berliner
Vertrag u. a. aus:

Das Argument, daß Rußland völkerbundfeindlich iſt, können
wir nicht gelten laſſen. Wer ſolche Argumente in die Debatte
wirft, treibt ein gefährliches Spiel, denn dieſes Argument läuft
dahin hinaus, daß ein Mitglied des Völkerbundes mit der Sowjet-
regierung wegen ihrer Völkerbundfeindlichkeit keine politiſchen
Bindungen eingehen dürfte. Damit würde aber denjenigen recht
rrry werden, die behaupten, daß der Völkerbund und die

öcarnoverträge letzten Endes gegen Rußland
gerichtet ſeien. Eine ſolche Unterſtellung iſt von den leiten

den Staatsmännern, mit denen wir in Locarno verhandelt haben,
ſtets auf das beſtimmteſte zurückgewieſen worden, und wir
hegen keinen Zweifel, daß ſie einen ſolchen Standpunkt auch jetzt
mit derſelben Entſchiedenheit zurückweiſen. Daß

Rußland derzeit den Völkerbund ablehnt,
iſt politiſch kein Grund gegen die Tatſache des Abſchluſſes.
Jm Gegenteil, gerade weil Rußland abſeits ſteht, iſt eine Aus
gleichung um ſo notwendiger. Es liegt nicht nur im
deutſchen, ſondern auch im europäiſchen Jntereſſe, daß keine un
überbrückbare Kluft zwiſchen der Sowjetunion und dem übrigen
Europa geſchaffen wird. Jn irgend einer Weiſe muß auch Ruß-
land an der großen Friedensgemeinſchaft beteiligt werden. Man
hat eingewandt, daß Deutſchland ſich mit dem Berliner Vertrag
die Freiheit ſeiner Stellungnahme im Völkerbund nehme. Das iſt

eine ungeheuerliche Verdächtigung unſerer Abſichten,
die in keiner Stelle des Vertrages oder des Notenwechſels eine
Stütze findet. Vielmehr iſt gerade der Notenwechſel, der die
Völkerbundsfragen behandelt, mit ſeinen deklaratoriſchen Feſt-
ſtellungen auf der Tatſache aufgebaut, daß wir unſere Verpflich
tungen gus dem Völkerbundsſtatut loyal erfüllen werden. Es iſt
ein feſtſtehender Grundſatz des Völkerbundes, daß jedes Mit-
glied ſelbſtändig darüber entſcheidet, ob ein
Staat einen Friedensbruch begangen hat und ob damit die Vor
ausſetzungen für eine Bundesexekution gegeben ſind.

Wie kann man uns einen Vorwurf daraus machen,
wenn wir dieſen unbeſtrittenen Grundſatz gegenüber Rußland
zum Ausdruck bringen? Eine ſelbſtändige Entſcheidung iſt nie
und nimmer gleichbedeutend mit einer parteiiſchen Entſcheidung.
Auch die bekannten Bündnisverträge, die einzelne Völkerbunds-
mitglieder untereinander abgeſchloſſen haben, beruhen auf dieſem
freien Entſcheidungsrechte der Bundesmitglieder, und doch hat
niemand daran gedacht, gegen die Bündnisverträge dieſen Ein-
wand zu erheben, obwohl die Gefahr der Parteilichkeit hier ſicher-
lich größer iſt als bei dem reinen Neutralitätsvertrag, wie wir
ihn mit der Sowjetunion abgeſchloſſen haben. Jch kann nicht an-
nehmen, daß die Bekräftigung dieſer guten Beziehungen, wie ſie
im Berliner Vertrag zum Ausdruck kommen, ihnen Anlaß geben
könnte, der Jnkraftſetzung der Locarnoverträge Schwierigkeiten
zu bereiten.
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Im engliſchen Unterhaus frugte der Arbeiterführer Penſerby
den Außenminiſter, ob es zutreffe, daß die deutſche Regie-
rung bei der Rheinland kommiſſion Vorſtellungen
hinſichtlich der Zahl und der Verteilung der engliſchen
Truppen im Rheinland übernommen habe. Cham-
berlain erwiderte, bei der Rheinlandkommiſſion ſeien derartige
Vorſtellungen nicht erfolgt, jedoch ſei ſowohl beim Auswärtigen
Amt als auch beim engliſchen Oberkommiſſar im Rheinland ein
deutſcher Schritt unternommen worden. Es werde
alles geſchehen, um der Bevölkerung im Rheinland jede unnötige
Unbequemlichkeit zu erſparen.
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Unſere Meiſterdiplomaten
Von

Adolf Lindemann.
Das Goethewort: „Und liſpeln engliſch, wenn ſie lügen“,

wollen unſere Locarnogeiſtlichen nicht wahr haben. Sie,
die ſeit 1918 den Himmel voller Friedenstauben ſahen,
glaubten auch, was Wilſon engliſch liſpelte. Trotz des
fürchterlichen Reinfalls in Verſailles glaubten ſie in Spa
und London, in Genf und Locarno immer wieder dem eng-
liſchen Friedens und Freundſchaftsgeliſpele, obgleich es
wie ſeit je der Gipfel der Verlogenheit war. Weil unſere
Pagzifiſten glauben, aus dem Leu ſei über Nacht ein Lamm
geworden, aus dem egoiſtiſchen Lande mit dem Wahlſpruch:
Recht oder Unrecht, es iſt mein Vaterland, ſei das Land
des Altruismus, die Wiege des Weltfriedens geworden,
braucht es noch nicht wahr zu ſein. Jm Gegenteil, wie ſich
die Welt in den Köpfen der deutſchen Friedenliguiſten
ſpiegelt, ſieht ſie ſicherlich nicht aus. Man wußte in der
Downingſtreet, daß Deutſchland nicht der Friedensſtörer
war, man machte es doch zum Kriegsſchuldigen, man wußte,
daß Deutſchlands Kolonien muſtergültig verwaltet wurden,
man raubte ſie dennoch unter dem Vorwande, die Deutſchen
verſtünden vom Koloniſieren nichts. Dieſe engliſchen
Lügner ſollten auf einmal auf dem Lago Maggiore, als
die „Orangenblüte“ auf den Wellen ſchaukelte, Wahrheits-
fanatiker geworden ſein? Zielbewußt war Englands
Politik darauf gerichtet, Deutſchland zum Damm gegen
Rußland zu benutzen. Darum wurde es erſt windelweich
gemacht, um Friedensſchalmeien zugänglich zu ſein. John
Bull kennt ſich mit dem deutſchen Michel aus. Der glaubt
alles und vergißt alles. Wenn Herr Chamberlain hoch
und hezlig verſichert, daß er's mit Deutſchland gut meint,

dann vergißt der biedere Michel den ſchmählichen Verrat
von Verſailles, den Raub der Kolonien, die Jntrige von
Oberſchleſien und all die anderen Freveltaten, die mit Eng-
lands Hilfe oder doch mindeſtens mit deſſen Billigung ge
ſchahen. Englands Jntereſſen in Aſien werden durch Ruß-
land bedroht. Es braucht alſo in Europa jemand, der den
ruſſiſchen Koloß in Schach. hält. Deutſchland, deſſen
Grenzen an Rußland ſtoßen, mußte dieſer Jemand ſein,
Darum beſchloß man, das Reich als Vaſallenſtaat in den
Völkerbund aufzunehmen, wo der Artikel 16 zur gegebenen
Zeit ſchon ſeine Schuldigkeit tun würde. Mit echt engliſcher
Heuchelei umgab man Deutſchland mit der Gloriole eines
Miſſionars des Chriſtentums, das berufen ſei, den Deich
gegen die bolſchewiſtiſche Welle zu bilden. Es ſeien hier
nur, um das Geſagte zu beſtätigen, Worte des Miniſters
Winſton Churchill hergeſetzt:

„Es wird den Deutſchen Gelegenheit werden, durch einen
erhabenen Aufwand von Nüchternheit, Feſtigkeit, Selbſtver-
leugnung und Mut, wie das für die meiſten großen Unter
nehmungen nötig iſt, unter beſonders ſchwierigen und ent
mutigenden Bedingungen einen Deich friedlicher, geſetzlicher,
ausharrender Kraft und Tüchtigkeit gegen die Flut der roten
Barbarei aufzurichten, die ſich jetzt von Oſten her ergießt und
ſo ihre eigenen Jntereſſen zu ſchützen und damit gleich-
zeitig die Jntereſſen ihrer Hauptgegner im
Weſten. Wenn die Deutſchen imſtande ſind, einen ſolchen
Dienſt zu leiſten, nicht durch ruhmſfüchtige Kriegsabenteuer,
ſo würden ſie ohne Frage einen großen Schritt zur Selbſt
erlöſung getan haben, der ſie ſicher und ſchnell im Laufe der
Jahre auf den ihnen zukommenden hohen Sitz im Rate
der Chriſtenheit führen wird. Die Deutſchen würden
das Zuſammenarbeiten zwiſchen England, Frankreich und
Deutſchland gewiß erleichtert haben.“

Eine erhabene, hohe Miſſion in der Tat, die England dem
armen abgerüſteten Deutſchland zugedacht hat. England
ließ ja immer andere für ſeine Jntereſſen bluten und da
es einen „hohen Sitz im Rate der Chriſtenheit“ zu erringen
galt, war man auch in der Wilhelmſtraße eifrig beſtrebt,
dem Winke Englands zu gehorchen.
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Freilich, man hätte ſelbſt dem deutſchen Michel ſoviel
Schlauheit zugetraut, daß er ſich das Anſinnen, für Eng
land der Prellbock gegen Rußland zu ſein, teuer bezahlen
laſſe. Aber nein! Sich für die „Jntereſſen ſeiner Haupt-
gegner“ zu opfern, tat er gänzlich umſonſt. Zwar ſpielte
man mit ihm anfangs das neckiſche Spiel des Wurſtſchnap-
pens. Ganz nahe hing dem Michel ſchon die Wurſt „pol-
niſcher Korridor“, die Wurſt „Rheinlandräumung“ und das
Würſtchen „Kolonie“. Ach, ſie hängen jetzt wieder in
ſchwindelnder, unerreichbarer Höhe Herr Chamberlain
konnte erſt kürzlich über das täppiſche Wurſtſchnappen des
deutſchen Michels lächeln. Jm Unterhauſe erklärte er, von
einer Verkürzung der Beſatzungsfriſten könne keine Rede
ſein, denn die Botſchafterkonferenz habe am 6. März 1926
keineswegs erklärt, daß Deutſchland ſeine Entwaffnungs-
ver pflichtungen erfüllt habe. Und was die Erteilung eines
Kolonialmandats anlange, ſo habe der Völkerbund über-
haupt nichts zu verteilen, höchſtens die Entente. Dieſe habe
aber gar keine Verpflichtungen eingegangen, außerdem ſei
ja auch gar kein Mandat verfügbhar. Was England in
Locarno von Rückwirkungen liſpelte, waren eben fauſtdicke



Lügen, die nicht zu merken, eben nur dem kreuzweiſe ver
nagelten deutſchen Michel vorbehalten blieb. Aber trotz-
dem ſollte Deutſchland ſeine hohe Miſſion als Sturmbock
gegen den Bolſchewismus weiter erfüllen, deshalb ſollte es
gemeinſam mit Polen, das ja auch Grenzen mit Rußland
hat, in den Völkerbundsrat aufgenommen werden. Herr
Boncour hat in Warſchau ähnliches geſagt wie Churchill.
Das polniſche Heer habe die europäiſche Ziviliſation zu
ſchützen und ſei dazu vom Völkerbund auserkoren. Wahr-
ſcheinlich wird wohl auch der Völkerbund, da Polen im
Dalles ſitzt, dieſen polniſchen Militarismus bezahlen und
Deutſchland, das ja auch bald drin ſitzt, wird damit an-
teilig belaſtet. Wie bekommt das unſeren Antimilitariſten,
daß Deutſchland polniſche Rüſtungslaſten zu tragen hat?
Wahrſcheinlich meinen ſie, daß dies mit dem Sitz im Rate
der Chriſtenheit nicht zu teuer bezahlt iſt. Außerdem ge
ſchieht ja dies alles im Jntereſſe der europäiſchen Zivili
ſation, die ihr hehrſtes Denkmal in Verſailles geſetzt hat.
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Herr Tſchitſcherin trägt keine Scheuklappen. Er weiß,
wie lieb und brav der Völkerbund iſt und mit welch edlen
Abſichten er ſich trägt. Darum ſagte er auch ungeſchminkt
die Wahrheit: er habe in die Ehrlichkeit der Genfer Ein-
richtung kein Vertrauen. Er weiß, daß ſie engliſch liſpeln,
wenn ſie lügen. Und nun fragt er den deutſchen Michel,
warum er ſich zu dem Ränkeſpiel für nichts und wieder
nichts hergäbe, er möge doch mit ihm ein Bündnis ab-
ſchließen. Nun müßte dem deutſchen Michel eigentlich ein
Licht aufgehen. Er müßte ſich ſagen: „Du wirſt von allen
Seiten wie ein ſchönes, reiches Mädchen umworben, du biſt
am Ende doch ein gewichtiger Faktor unter den Völkern!“
Und daß dieſe Tatſache nach Kräften ausgenutzt wird,
müßte eigentlich Herrn Streſemanns vornehmſte Aufgabe
ſein. Er müßte ſehen, daß Rußland iſoliert iſt und unſere
Freundſchaft ihm ſehr koſtbar iſt. Er müßte Herrn
Tſchitſcherin fragen: Was bietet uns Rußland für unſere
Freundſchaft? Dieſe Frage hat er nicht geſtellt, ſondern
Rußland hat ohne jede Gegenleiſtung (was ſoll uns Ruß-
lands Neutralität?) einen wertvollen Vertrag in der
Taſche. Unſere Neutralität iſt ihm ganze Provinzen wert!
Und was haben wir? Wir haben unſere großartigſten
Chancen nutzlos vertan. Wir haben uns für nichts an
Rußland gebunden, wir werden für nichts in den Völker-
bund eintreten und haben uns dem Mißtrauen von Oſt
und Weſt ausgeſetzt. Schon wird in der Pariſer und Lon
doner Preſſe gegen Deutſchland als Friedensſtörer Europas
ſcharf gemacht. Und die kleine Meute in Warſchau und
Prag ſtimmt in das Gekläff ein. Schon geht das engliſche
Lügenliſpeln wieder an:

„Alle Regktionäre Deutſchlands blickten nach dem Oſten
und ſetzten ihre Hoffnungen auf einen Revanchekrieg auf
Grund des ruſſiſchen Bündniſſes.“

So ſchreibt der „Daily Chronicle“, und die übrige engliſche
Preſſe, gleich welcher parteipolitiſchen Einſtellung, liſpelt
ähnlich. Deutſchlands vorzügliche Diplomaten werden ſchon
in den nächſten Tagen ſehen, daß ſie ſich noch nie ſo billig
zwiſchen zwei Stühle geſetzt haben, wie jetzt. Ob ſie daraus
lernen werden? Vielleicht leſen ſie einmal, was kürzlich
die Weſtminſter Gazette“ ſchrieb, nämlich, daß „Deutſch-
land durch die Fehler der Verbandsmächte in eine Lage
gebracht wurde, die ihm das Recht gibt, ſeine volle Freiheit
in der ganzen auswärtigen Politik wieder in Anſpruch zu
nehmen“. Dieſe Freiheit, die uns ein gütiges Geſchick trotz
des verlorenen Krieges in den Schoß warf, hat Streſe-
mann ſo ſchlecht auszunutzen verſtanden, daß man ſagen
u er iſt momentan die ſchwerſte Belaſtung Deutſch
ands.

Doumergue fährt nach London
Paris, 30. April.

Obwohl auch hier alle Anſtrengungen gemacht wurden, die
Kachricht von einem bevorſtehenden Präſidentenbeſuch
in London als aus England ſtammend hinzuſtellen, ſind ſich
doch alle eingeweihten Kreiſe darüber klar, daß die Veröffent-
lichung gerade im jetzigen Augenblik ſtarke innerpolitiſche
Gründe hat, die mit der zur Schau getragenen Entrüſtung über
den deutſchruſſiſchen Vertrag in keinem Zuſammenhang ſtehen.
Man hat dieſe Nachricht in dem Augenblick zur Tagesſenſation
gemacht, in dem man der Rechten die von dieſer Seite ſchärf-
ſtens angefeindete Unterzeichnung des franzöſiſch- amerikaniſchen
Schuldenabkommens eingeſtehen mußte, das bekanntlich die wich
tigſte Forderung der Rechten nich berückſichtigt, eine Beziehung
zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen Reparationen zu
ſchaffen. Rein äußerlich hat man vielleicht erreicht, daß ſich
die franzöſiſche Oeffentlichkeit mehr mit dem deutſch
ruſſiſchen Vertrag und der bevorſtehenden Reiſe als mit
der leidigen Finanzfrage beſchäftigt. Auf lange Sicht
wird dieſes Ablenkungsmanöver ebenſo wenig Erfolg haben
wie alle früheren.

Bis zu dem Beſuch Doumergues in London iſt es aller
dings noch ziemlich lange hin. Vorher findet der erſte Waffen-
gang auf der Abrüſtungskonferenz ſtatt und vorher
tagt auch die Studienkommiſſion zur Prüfung der Erweiterung
des Völkerbundsrates, ſo daß das ganze Spiel, das man
vielleicht in London gegen Deutſchland durchzu-
füren gedenkt, erſt noch in aller Ruhe aufgeſetzt und vorher
durchberaten werden kann. Es iſt klar, daß der Londoner Be
ſuch des franzöſiſchen Präſidenten als eine politiſche
Entrevue erſten Ranges die ganzen Verhältniſſe der
europäiſchen Politik entſcheidend beeinfluſſen kann. Ebenſo klar
iſt aber auch, daß bei einem einigermaßen zufriedenſtellenden
Verlauf der Genfer Beratungen und einer mittlerweile ein-
getretenen Beruhigung über den deutſchruſſiſchen Vertrag ſo
wohl in Frankreich als in England die Mittelmeer-, Kolonial-
und Orientfragen im Vordergrund ſtehen können. Sicherlich iſt
der Beſuch bei der kürzlichen Anweſenheit des Unterſtagts-
ſekretärs im Foreign Office, Tyrell, in Paris endgültig verein
bart worden. Der Gedanke eines ſolchen Beſuches hat aber
zweifellos ſchon Monate beſtanden und nur im Hin-
blick auf die Bedrängnis ſeiner finanziellen und innerpolitiſchen
Lage mußte Frankreich auf die Durchführung dieſer Geſte
gegenüber England verzichten.

Nun iſt es ſozuſagen finanziell ein warmer Frühling ge-
worden und was liegt näher, als auch den franzöſiſchen Franken
international etwas auszulüften und ſei es auch nur im
BuckinghamPalaſt in London! Das Weitere wird man erſt
ſehen, wenn die beiden Länder das Spiel für die Zuſammen-
kunft der beiden Staatsoberhäupter in den nächſten Wochen
aufzuſetzen beginnen.

Die Maifeſern in Berlin
Berlin, 1. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Berliner Maifeiern vollzogen ſich heute vormittag in

dem üblichen Rahmen. Jn zahlreichen Sälen veranſtalteten

Eine Konferenz ohne Ausſichten
Pazifiſt Bernſtorff auf der Abrüſtungs-

konferenz
Berlin, 1. Mai.

Der am Donnerstag ernannte deutſche Delegierte für die
Genfer Abrüſtungskonferenz, gegen deſſen Entſendung wir die
größten Bedenken haben, hat, wie wir bereits kurz mitteilten, in
einer Rede erklärt, wie er das deutſche Volk in Genf
vertreten will: Er gibt zu, daß „es ſich auf der Abrüſtungs
konferenz nicht um ein ſpezifiſch deutſches Problem handele“;
jedoch könne neben den allgemein gültigen Geſichtspunkten für
die Notwendigkeit der Abrüſtung Deutſchland beſondere
Anſprüche geltend machen. Es iſt jetzt allgemein aner-
kannt, daß Deutſchland die im Verſailler Vertrag vorgeſehene Ab-
rüſtung durchgeführt hat. Aus der für das abgerüſtete Deutſch
land unerträglichen Lage zwiſchen ſchwerbewaffneten Nachbarn
ergibt ſich für uns der Anſpruch auf eine allgemeine Be-
ſchränkung der Rüſtungen. Die Präambel zum Teil V des Ver

Be uſtorff

ſailler Vertrags verpflichtet Deutſchland zur Abrüſtung, um die
Einleitung einer allgemeinen Abrüſtungsbeſchnänkung zu ermög-
lichen. Jn dem Notenwechſel zwiſchen den Alliierten und den
Zentralmächten haben die Alliierten in ihrer Shlußantwort vom
16. Juni 1919 ausdrücklich anerkannt, daß die „Annahme der
für die deutſche Abrüſtung feſtgeſetzten Beſtimmungen die Ver
wirklichung einer allgemeinen Herabſetzung der Rüſtungen er
leichtern und beſchleunigen ſoll. So legt die Artikel 8 der Völker
bundsſatzung allen Müilgliedern bindende Verpflichtung zur Ab
rüſtung auf.

Trotzdem könne ein raſches Ergebnis der Abrüſtungskonferenz
kaum erwartet werden. Es wäre ſchon ein großer Gewinn,
wenn erreicht werden könnte, daß die Rüſtungen der Mächte
aufeine feſte Norm gebracht würden. Gegenwärtig ſteht
Deutſchland einem uferloſen Wettrüſten ſeiner Nachbarn gegen
über, ohne in der Lage zu ſein, auf das Wachſen und die Ver-
ſchiebung der militäriſchen Kräfte einen Einfluß auszuüben.
Deutſchland muß daher danach trachten, daß die vertragliche Be
nur der Rüſtungsefreiheit auf alle Staaten und auf alle

rten der Rüſtungen ausgedehnt wird. Jſt dieſer erſte ent
ſcheidende Schritt getan, ſo iſt Hoffnung auf ſchrittweiſe
Rüſtungsverminderung vorhanden. Nach Anſicht des Grafen
Bernſtorff beſteht, wenn auch in beſchränktem Maße, die Hoff

nung, daß die Genfer Konferenz doch zu einem gewiſſen poſi
tiven Ergebnis führen wird.

Dieſe Hoffnung laſſen wir gern Herrn Becrnſtorff, wenn wir
ſte auch gar nicht teilen können. Zu ſeiner Ernennung aber iſt
noch folgendes zu ſagen:

Jn der Abrüſtungskommiſſion in Genf kommt es darauf an,
daß Deutſchland nicht durch einen Optimiſten, ſondern
durch einen Peſſimiſten vertreten iſt, der allen ſchönen
Worten die größte Skepfſis entgegenſetzt und ſich kein X für
ein U, vormachen läßt. Herr Bernſtorff iſt offenbar aus zwei
Gründen gewählt worden. Einmal iſt er unzweifelhaft
als der bekannte Pazifiſt, der er iſt, der Entente eine durchaus
genehme Perſönlichkeit und ein andermal gehört er der Deutſchen
Demokratiſchen Partei an, die zwar im deutſchen Volke
über keinen Rückhyalt mehr verfügt, die aber, wie die Erfahrung
lehrt, geradezu eine Option auf alle irgendwie verfügbaren
Reichsſtellungen zu beſitzen ſcheint. Graf Bernſtorff iſt der
eifrigſte Verfechter der Völkerbundsidee. Man kann es ſchliefßz
lich verſtehen, daß ein Mann, der ſo gottsjämmerlich auf die
Phraſen eines Wilſon hereingefallen iſt, aus der Not eine
Tugend macht und ſich ſchließlich ſelbſt einredet, daß er ſich doch
nicht geirrt habe, und daß es die berühmte Tücke des Schick
ſals ſei, die die wirklichen Abſichten des Herrn Wilſon nicht zur
Reife und zur Verwirklichung kommen ließ. Wenn ein ſolcher
Mann die Flucht an die beſſere Vorſtellung zum Privatgebrauch
antritt, ſo kann man ihn ahſelzuckend ſeinen Träumen über
laſſen. Man kann und darf ihn aber nicht wiederum zu einer
verantwortlich politiſchen Tätigkeit heranziehen, wo er keinesfalls
nichts nützen, aber ganz gewiß im Bann der traumhaften Vor-
ſtellungen, denen er ſich hingibt, ſehr viel zu ſchaden ver-
mag. Solange über den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund noch keine abſchließende Klärung gewonnen iſt, halten wir

n jede Beteiligung Deutſchlands aneiner Völkerbunds kommiſſion für verfrüht.
Ganz beſonders aber iſt das der Fall bei der vorbereitenden

Abrüſtungskonferenz, die angeſichts der fortwährenden Ueber-
rüſtungen der anderen Mächte nur eine Farce darſtellt. Wird
Deutſchland nun in dieſer Farce auch noch von einem ſo unent-
wegten Pazifiſten vertreken, wie es Graf Bernſtorff einge
ſtandenermaßen iſt, ſo macht es ſich direkt zum Geſpött der
Welt und verſchüttet ſich dadurch jede Möglichkeit, auch nur
moraliſche Erfolge zu erzielen. Als beſonderen Gegner wird Herr
Bernſtorff in Genf Herrn PaulBoncour vorfinden. Ueber den
Sozialdemokraten Boncour dürften nach r Warſchauer Rede
zu Ehren der militäriſchen Zuſammenarbeit Polens und Frank-
reichs doch wohl die Akten geſchloſſen ſein. Er iſt alles andere
als ein internationaler Politiker oder ein Pazifiſt, und die ihm
nach Genf mitgegebenen Jnſtruktionen zeigen mehr als deutlich,
welche Abſichten Frankreich in Genf verfolgt.
Nach dem Wortlaut dieſer Jnſtruktionen könnte Deutſchland viel
leicht das eine oder das andere gelten laſſen und ſogar an die
Seite Frankreichs treten. Aber es würde ſich damit ſofort in
Gegenſatz zu England ſetzen und dann unzweifelhaft die Koſten
für die von Frankreich errungenen Vorteile zu bezahlen haben.
Deutſhland iſt heute wehrlos und machtlos und wenn es ſich in
den Streit der Mächtigen untereinander miſcht, und ſei es auch
nur reinen Willens, um das pazifiſtiſche Prinzip zu verfechten,
ſo wird es von beiden Seiten geſchunden, und ſoweit ihm das
noch widerfahren kann, zerrieben. Da aber der deutſche Ver-
treter ein Mann iſt, dem das pazifiſtiſche Prinzip über alles geht,

ſo iſt die Gefahr, daß die Dinge dieſen Lauf
nehmen, mehr als groß. Das iſt um ſo ſchlimmer, als gerade
aus dem Gegenſatz der anderen Mächte in der Abrüſtungsfrage
heraus Deutſchland ſehr wohl einen Einfluß ausüben und ge-
winnen könnte, der es dahin bringt, daß man ihn, weil man ſelbſt
hemmungslos weiterrüſten will, ein Aufbauprogramm ſeiner mili
täriſchen Macht wenigſtens in mäßigen und für ihn lebenswich-
tigen Grenzen geſtattet. Wäre dem Kabinett Luther-Streſemann
auch nur der Gedanke, der an ſich naheliegende Gedanke einer
ſolchen Möglichkeit gekommen, dann würde es wohl zum deutſchen
Vertreter nicht gerade den Grafen Bernſtorff erwählt haben.

5»-” S S S S,SSSSS»—“«555 Vdie Sozialiſten und freien Gewerkſchaften getrennt Verſamm-
lungen, zu denen ſich die Teilnehmer von beſtimmten Samm-
lungspunkten aus in geſchloſſenen Zügen unter Mitführung
von Muſikkapellen und roten Fahnen begaben. Jedoch läßt
die Teilnahme im Verhältnis zu den Maidemonſtrationen
vor dem Krieg erkennen, daß weite Kreiſe der Arbeiterſchaft
nicht mehr gewillt ſind, ſich an wertloſen Demon-
ſtrationen zu beteiligen. Jn vielen Betrieben wurde
weiter gearbeitet, da ja nach den in Preußen geltenden Be
ſtimmungen das Feiern am 1. Mai als unbezahlter Urlaubstag

ilt. Das Straßenbild ir, Berlin erfuhr während der Vormittags-
ſtunden keine weſentliche Veränderung. Der Verkehr vollzog
ſich in normaler Weiſe. Alle Verkehrsunternehmen, Eiſenbahn,
Straßenbahn, Hochbahn und Autobus waren in vollem Umfange
im Betrieb. Zur raſchen Durchführung des Verkehrs unter Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung hatte die Schutz
polizei vom frühen Morgen an ſtarke Kräfte in den
Straßendienſt eingeſetzt und zur Sicherung der Bannmeile um
das Regierungsviertel ein beſonderes Polizeiaufgebot bereit
geſtellt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen iſt es zu keinen
Zwiſchenfällen gekommen und man gibt ſich auf ſeiten der ver
antwortlichen Behörden der Hoffnung hin, daß auch der Nach-
mittag reibungslos verlaufen wird, wenn man auch damit
vrechnet, daß von kommuniſtiſcher Seite verſucht wird, mit dem
Schlagwort der Fürſtenenteignung die Maſſen zu unbeſonnenen
Aktionen aufzureizen.

Die Maifeier in Leipzig
iſt bis in die Mittagsſtunde ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen.
Der Verkehr auf den Straßen (in Sachſen wird der 1. Mai als
ſtaatlicher Feiertag begangen) zeigte das gewohnte Bild des
Sonntags. Erſt zu 2 Uhr haben die Kommuniſten ihre Partei-
anhänger zu Demonſtrationen aufgerufen, während die Sozial
demokraten mit dem Gewerkſchaftskartell eine Kundgebung auf
dem Gelände der Techniſchen Meſſe abhalten werden. Um 8 Uhr
abends ſoll ein Fackelzug ſtattfinden. Eine Reihe von Veranſtal-
tungen in den öffentlichen Lokalen wird den Tag beſchließen.

Regenſchirmdemonſtrationen im Landtage
Der Preußiſche Landtag

ſetzte am Freitag die zweite Beratung des Bergetats fort.
Miniſter Dr. Schreiber

ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die im letzten Herbſt
erhoffte Ueberwindung der ſchweren Kriſe des
Kohlenbergbaues ſich nicht verwirklicht
Der Prozeß der Grubenſtillegungen und Einſchränkungen habe
ſich vielmehr fortgeſetzt. Jm Ruhrgebiet ſeien 38 Zechen und
11 Kokereien zum Erliegen gekommen. 87 000 Arbeiter und An
geſtellte hätten entlaſſen werden müſſen. Durch Betriebsein-
ſchränkungen hätten noch etwa 45 000 Arbeitnehmer ihr Brot
verloren.

AlsAbg. Otter (Soz.) als nächſter Redner das Wort erhält und
ſich dagegen wendet, daß zum Bergetat immer Leute ſprechen, die
vom Bergweſen nichts verſtänden, kommt es zu einem Zwiſchen-
fall. Abg. Otter wirft dem Vorredner, dem völkiſchen Abgeord

habe.

neten Kaiſer, vor, er habe von der Zeche am Kurfürſten
damm mehr Ahnung als von den Zechen in den Berg-
revieren.Die Völkiſchen drängen erregt und laut ſchreiend zum Red-
nerpult. Schließlich ergreift der Abgeordnete Otter ſein
Waſſerglas und entleert es über den Köpfen der
Demonſtranten. Die Sitzung muß unterbrochen werden.
Nach Wiedereröffnung teilt Präſident Barthels mit, daß der Ab
geordnete Otter den Zwiſchenfall bedaure und er ihn mit ſeiner
großen Erregung entſchuldigt.

Als der Abgeordnete Otter das Wort erneut erhält, ſetzt der
Lärm bei den Völkiſchen und einigen Deutſchnationalen wieder
ein. Es ertönen laute Rufe: „Er ſoll ſich entſchuldigen!“ Sozial
demokraten, Völkiſche und Deutſchnationale umſtehen zahlreich,
heftig geſtikulierend, die Rednertribüne. Jn dem großen Lärm
gehen die Reden des Abgeordneten Otter vollſtändig unter. Als
er auf den Tribünen wieder verſtändlich wird, polemiſiert er gegen
den Abgeordneten SchwenkOberhauſen (W. Vgg.), der andauernd
ſcharfmacheriſche Reden im Landtag halte. (Zuruf des Abgeord
neten Schwenk: „Halte ich gar nicht! Bleiben Siedoch bei
der Wahrheit!“) Die ſcharfmacheriſchen Reden des Abge-
ordneten Schwenk rührten wohl daher, daß die Firma Schwenk
Grubenbedarfsartikel an die Zechen liefere. Während dieſer
Ausführungen entſteht im ganzen Hauſe plötzlich große Hei-
terkeit. Der völkiſche Abgeordnete Voß betritt, mit einem
Regenſchirm bewaffnet, den Sitzungsſaal. Nach einiger
Zeit ſpannt er ihn auf und marſchiert demon-
ſtrativ unter anhaltender Heiterkeit durch den Raum.

Nach weiterer Ausſprache beendete der Landtag die zweite
Beratung des Bergetats. Die Abſtimmungen wurden ausgeſetzt.
Das Haus vertagte ſich dann auf Donnerstag, den 6. Mai.
Tagesordnung: Kulturetat.

Kleine Nachrichten.
Wie aus Zentrumskreiſen verlautet, iſt beabſichtigt,

für den Fall, daß der jetzige Vizepräſident des Reichstages, Dr.
Bell, das Juſtizminiſterium übernimmt, den Zentrums-
abgeordneten Thomas Eſſer als Vizepräſidenten des
Reichstages in Vorſchlag zu bringen.

r

Wie man aus Rom meldet, wird die Banca d'Jtalia neue s
Papiergeld mit dem Kopfe Muſſolinis ausgeben.

Wir ſind von der „Allgemeinen Zeitung“ erſucht worden,
die nachfolgende Berichtigung zu bringen:

„Die in Nummer 97 der „Halleſchen Zeitung“ vom
26. April d. Js. enthaltene Behauptung, die „Allgemeine
Zeitung“ verſuche durch ihre Beauftragte, die Zeitungs-
frauen der „Halleſchen Zeitung“ für ſich zu gewinnen, iſt
unwahr.“

Wir erklären, daß die obige von der Allgemeinen
Zeitung“ gewünſchte Berichtigung un wahr iſt, was wir
jederzeit nachweiſen können. Der Verlag.
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Aus aller Welt
Faſt 50 Tote beim Zuſammenbruch

einer Notbrücke
Moskau, 80. April. Bei dem Zuſammenbruch einer Notbrücke

über den Okthafluß fielen 60 Perſonen in den reißenden Fluß,
von denen ſich nur 12 durch Feſtklammern an treibenden Holz-
ſtämmen retten konnten. Bisher wurden acht Leichen aus dem
Fluß geborgen. Die Notbrücke war errichtet worden, weil die
Eiſenbahnbrücke bei Tocſowa ausgebeſſert wird. Die Eiſenbahn
paſſagiere gingen über die Notbrücke, um ſich in den anderen Zug
zu begeben. Dabei brach die Brücke zuſammen.

Der tapfere Advokat und der
„vergiftete“ Tee

Vor den Schranken des Gerichts in Chicago hatte ſich dieſer
Tage Frau Bernics Dominic unter der Anklage zu verantworten,
ihren Mann vergiftet zu haben. Auf einem kleinen Tiſch vor der
Richterbank lag das corpus delicti, mit dem die Angeklagte über
führt werden ſollte: der Jnhalt der Teetaſſe, mit dem
Mr. Dominic nach Anſicht des Staatsanwalts vergiftet worden
war. Das angeblich tödliche Getränk war in der Wohnung be-
ſchlagnahmt worden. Der Verteidiger der Angeklagten ſetzte ſich
mit Hingabe für die Unſchuld ſeiner Klientin ein und verſuchte,
die Richter davon zu überzeugen, daß der Tod keineswegs auf den
Genuß von Gift, keineswegs aber auf den von Frau Dominic be-
reiteten Tee zurückzuführen ſei. Da bei dieſen Worten Staats
anwalt und Richter ironiſch lächelten, trat der Anwalt kurzz ent
ſchloſſen an den Tiſch und leerte, noch ehe er daran gehindert
werden konnte, die Taſſe bis zur Neige. Das Entſetzen im Ge
richtsſaal war allgemein denn man war davon überzeugt, der un
beſonnene Verteidiger würde in den nächſten Augenblicken tot zu

Aber nichts dergleichen geſchah. Er ſetzte ruhig

ſein Plädoher fork. Das Geſicht des Staatsanwalts ſoll nicht ſehr
geiſtreich ausgeſehen haben, und er mußte zuſehen, wie der Ver
teidiger mit jedem neuen Satz ſeine kunſtvoll konſtruierte An
klage entkräftete, bis ſchließlich nichts mehr davon übrig blieb. Die
Verteidigungsrede gipfelte in dem Antrag, die Angeklagte frei-
zuſprechen und ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. Das Gericht ließ
ſich durch die gelungene Demonſtration von der Harmloſigkeit des
Tees überzeugen und ſprach Frau Dominic frei.

Fleiſchlieferungsſkandal in Dieden-
hofen

Die luxemburgiſche Preſſe berichtet aus Diedenhofen über
einen großen Fleiſchlieferungsſkandal, in den mehrere Abdecker
verwickelt ſind. Dieſe haben umfangreiche Mengen Fleiſch von
verendetem Vieh an Arbeiterkantinen bewirkt. Einige Verhaf-
tungen ſind erfolgt. Die Aufregung gegen die Angeklagten iſt
um ſo größer, als der geſundheitsſchädliche Betrug ſchon lange
Zeit andauerte und großen Umfang angenommen hatte.

Süddeutſchlandflug 1926
Die Ausſchreibung für den Süddeutſchlandflug 1926 zeigt

zum erſten Male in der Geſchichte der Fliegerei den geſamten
Süden Deutſchlands in einem gemeinſamen flugſportlichen Ziele
vereinigt. Veranſtalter ſind die der Südweſtgruppe des Deut-
ſchen Luftfahrt- Verbandes angeſchloſſenen Vereine Süd-Weſt und
Süddeutſchlands, ferner die Württembergiſche FliegerVereini-
gung ſowie die in der Baheriſchen HauptAvbeitsgemeinſchaft zu
ſammengefaßten Fliegervereinigungen Baherns. Die geſchäfts-
führende Leitung liegt in den Händen des BadiſchPfälziſchen
Luftfahrtvereins, Mannheim. Zweck des Wettbewerbes iſt nicht
die Züchtung einer neuen Maſchine, ſondern vielmehr eine ſcharfe
Prüfung der vorhandenen Sportflugzeugtypen auf Zuverläſſigkeit
und ſchnelle Startbereitſchaft. Daher ſind die Anforderungen
außerordentlich groß. Die techniſchen Unterſuchungen baſievren
auf den neueſten Ergebniſſen der Wiſſenſchaft. Die Streckenflüge

führen über eine Tagesſtrecke von über 1000 Kilo
meter. Waren die Anforderungen mehr oder weniger bei den
Flugwettbewerben des letzten Jahres zielgebend, ſo iſt die
Wertung der Startbereitſchaft, die der Süddeutſchlandflug in den
Vordergrund ſtellt, neu und füllt eine Lücke aus, die ſich bei allen
früheren Wettbewerben gezeigt hat. Um die Startbereitſchaft zu
werten, iſt bei dem Süddeutſchlandfluge erſtmalig der Begriff
des „ruhenden Startes“ eingeführt worden. Dies be-
deutet, daß die Zeit gewertet wird, die vergeht von dem Augen
blick an, wo die Flugzeugbeſatzung Anweiſung zum Start erhält,
bis zum erfolgten Abflug, wobei für die Jnbetriebſetzung des
Motors fremde Hilfe nicht in Anſpruch genommen werden darf.
Der Süddeutſchlandflug ſoll ferner der ſchwer um ihre Exiſtenz
kämpfenden Flugzeuginduſtrie Anſporn und Unterſtützung geben,
damit ſie trotz aller Not nicht ins Hintertreffen kommt in der raſch
vorwärtsſchreitenden Flugzeugtechnik. Der Wettbewerb findet in
der Zeit v om 31. Mai bis 6. Juni ſtatt. Er gliedert ſich in
zwei Teile, die techniſche wiſſenſchaftliche Leiſtungsprüfung, die
auf dem neuen Mannheimer Flugplatze erfolgt und fünf Tage in
Anſpruch nimmt, ſowie in den Streckenflug am 5. und 6. Juni
über insgeſamt 2000 Kilometer, wobei folgende Städte berührt
werden: Karlsruhe, Baden-Oos, Freiburg, Villingen, Konſtanz,
Friedrichshafen, Lindau, München, Ulm, Schweinfurt, Stuttgart,
Böblingen, Mergentheim, Nürnberg, Würzburg, Frankfurt und
Darmſtadt. Während des Streckenfluges ſind für ſämtliche Flug-

Neben ver
Geldpreiſen

zeuge eine Reihe von Zwangslandungen vorgeſehen.
r Ehrenpreiſen ſtehen bisher an
35000 Mark zur Verfügung.

v ää--m-2Druck und Verlag von: Otto Thiele.
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Verantwortlich für Politik Adef Lindemann; für Lokales, Kunſt und
Unterbaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schrritleitung z Berlin 89 51,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames.

Geschw. Dreßler (Inh. Wilhelm Heldh)
Halle (Saale), Leipziger Str. 72. Fernruf 9140

inziges und ältestes Spezialgeschäft am Platze unde Provinz ſictert als Spezialität: Kunstvoll
ausgeführte, nur handgestickte Vereinstahnen in jed.
Stilart zu mäbig. Preisen unt. eigen. fachmännischer
Garantie. Große Anzahl fertiggestellter Fahnen liegen
interessenten jederzeit in unserm Atelier zur Ansicht aus.

Atenier für Kun

Maliesche Bahnen fabrik Personen a 2 Wohnungs- Miet Wfür dauernde tliche 8e Mädchen tausen. mietgeſuche
o er n,Ebersſtroße 8 a. 16 Jahre alt, ſucht Stellung Suche A-Zimmerwohnung,

in deſſerem Haus, wo es ſich Jnnenkl., BadeEinrichtung,
Düchtige(r) noch ausdilden kann. Angeb. im Norden

mee See r en e en 19 II e tsſtelle dieſes Blattes.Kosten welche(r) mit allen vorkom- Angeboc unter S. P. 7119
anschläge

frei! menden Büroarbeiten ver-
traut ſein muß (Alter nicht
unter 20 Jahren) zu ſofortigem
Antritt geſucht. Angeb. mit Sfüße

gute Köchin, in allen Zweigen

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
in aünſtiger Lage von Arzt geſucht. Auch Haus
kauf iſt erwünſcht. Tanſchwobuung (5-Zimmer-
wohnung) vorhanden. Offert. unter B. B. 8703
an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4.Zeugnisabſchriften erb. unter

71

Wermetungen
13 an die Ge des Hausyaltes erfahren, ſucht

ſchäftsſtelle d. Ztg. bei mäßigen Anſprüchen

Etellengeſuche e
S Eisscehränke,
Trockenluft-Kühlschränke

wärts ſchlafen. Offerten

mit allen Büroarbeiten ver

eines Haushalts, kann aus

erbeten unter Z. X. 7127

Kaufmann, 28 Jahre alt,

traut, ſucht Stellung als Junges Mädchen, 19 Jahre

Möbliertes

Zimmer
elektr. Licht, an beſſ. Herrn in
gutem Hauſe zu vermieten.

Kohlſchütterſtr 9. II, r.

Wohnungstauſch.
Biete 8000 M. Darlehen, ger. 4—6immerWohnung,

Bahnnähe, Elektriſch, Innenkloſett.
Suche Schöne 4—6 Zimmer-Wohnung, im Norden,

Elektriſch, Bad, Innenkloſett.
Nähere Auskunft Geſeninsſtr. 29, pt. I.

alt, ſucht für ſofort Stell. als

Sfüße
in beſſerem Haushalt, auch
Gut, in ſage oder Umgegend,
wo ſie ſich im Kochen ver
vollkommnen kann. Koch
und Nähkenntniſſe vorhanden.

Buchhalter
oder Lageriſt.
Angebote unt. A. E. 7134
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kleines, möbliertes

Zimmer
m. Klavierbenutzung ſofort zu
vermieten. Eliſabeth Voftler,
Paradeplatz Ia, u. l. anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Vereins Nachrichten l
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erſolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver

im Schlachthof.S

in allen Größen in Glas, Zink, Terrazzo u. Holzemallte.
Größte Auswahl am Platze

bei

FRIEDRICGMH 6 MHGORRB
Fernruf 6927.

Auswärtige Theater

Varietee und Theater
Battenberg, Leipzig.Sonntag, den 2. Mat Wollen Sie
8 Uhr Jhre Famnlie. ſfieirafenſwi D treffen Sie sicher die richtScb an ung en Viele ungern e
Sonntag, den 2. Mai,

310 U. Die Durchgängerin
8 U. Die Durchgängerin.

Ovpernbaus
in Cbemnitz:

Sonntag, den 2. Mai,
2 Uhr Othello7 Uhr Die Fledermaus.
Schauſpielhaus
in Cbemnitz:

Sonntag, den 2. Mai,
3 U. Die Großſtadtluft.

suchen und Angeboten jeder Art und
aller Kreise in der über ganz Deutsch-
land und das Ausland verbreiteten
Zeitschrift für moderne, internationale
Ehe-Anbahnung

Dio TWDafiſes,
Keine gewerbl. Vermittlung, keine Pro-
vision, kostemose Veröffentlichung
aller Wünsche der Bezieherl Durch
einzigartige Organisation jederzeit auch
reiche Einheiraten. Sofortige Korre-
spondenz auf diskrete vornehme Weise
Für jeden das Passendel Verlangen Sie
Prospekt frei oder Probeheft e 2 M

71 U. Die Medaille. durch „Atiantſc Verſag m.Loltchens Geburtstag. Hamburg 36, W. e8.
Erſter Klaſſe.

Friedrich-Theater
in Deſſanu:

Sonntag, den 2. Mai,
7 Uhr Paganini.

Reußiſches Theater
in Gera:Sonntag, den 2. Mai,

7 Uhr Rigoletto.
t r
in Meiningen:n e I Für HalleDer W werden erstklassige Abonnenten-

itenburg: Akquisiteure zum Vertrieb einer
Sonntag, den 2. Mai unpolitisch. hochaktuell. Wochen-

Uhr zeitschrift gesucht. BefähigtenDer fröhliche Weinberg. Herren bieten sich grobe Verdienst-
7 Uhr Die Bajadere. möglichkeiten. Provision RM 8,

Opernbaus Dresden.
Sonntag, den 2. Mat,

71 UhrDie Macht des Schickſals.

Schbauſpielhaus
Dresden.

Sonntag, den 2. Mai,5 üßr Fauſt.

Deutiches National-
tbhegter in Weimar:
Sonntag, den 2. Mai,

4 Uhr Jenufa.
8 Uhr Tanzgaſtſpiel

Rudolf von Laban.
Stadttbeater Erfurt.
Sonntag, den 2. Mat,

3 Uhr Der Voſtillon
von Longiumeau.

bis 10,-- f. jed. Abonnenten Aus-
führliche Angebote m. Referenzen
unter B. N. K. 646 an Ala Haasen-
stein Vogler, Berlin NW. 6.

Vertreter
ſucht gegen hohes Einkommen
und Proviſion

Oslhoſſ, Berlin W 57,
Bülowſtraße 6.

M

Heimarbeit vergibtF. Holfter,7 U. Ein Walzertraum. Breslau b.

Suche für meine 830 Mrg.
große Wirtſchaft einen jungen

Verwalter
im Alter v. 19 bis 22 Jahren,
der ſich keiner Arbeit ſcheut.
Antritt kann ſofort erfolgen.

H. Schneider,
Wildenſee, Poſt Kayna

(Kreis Zeitz).

Oberſchweizer
mit la Zeugniſſen und eige-

nen Leuten,
ledige Schweizer,

Kuhfütterer
und Pferdeknechte

weiſt täglich nach
Gustav Scholz,

gewerbsmäßiger Stellenver
mittler, Naumburg (S.),
Bahnhofſtr. 5. Fernruf 2145.

Gegr. 1901.

Junger
Fleiſchergeſelle,

welcher ſich weiter ausbilden
will, ſucht Stellung bei
geringem Lohn. Angev. erb.
unter A. B. 7131 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Portier
(Gärtner) ſucht Stellung in

OffertenFabrik oder Privat.
unter A. F. 7135 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Hhandlungs-
gehilfe,

24 Jahre alt, ſucht Stellung,
möglichſt als Lageriſt, evtl.
als Reiſender, Zuckerwaren
branche bevorzugt. Gefl. An
gebote an Lange, Aſchers
leven, Douglasſtraße 12, erb.

Diplomlandwirt
mit mehrj. Praxis, evang.,
26 Jahre alt, ſucht Stellung
irgendwelcher Art bei be
ſcheidenen Anſprüchen. Ge
fällige Angebote erbeten an

Apotheker Georg Sander,
Petersdorf (Rieſengeb.).

Derwalter,
25 Jahre alt, 9 Jahre Prax.e welch. smit 5000 beteiligt oder die
leiche Summe Kautionſeut; firm in Ackerbau und

Schweinezucht, ſucht Stell.
Angebote an K. Männel,
Gut Zollhaus, Poſt Wieder
geltingen (Schwaben). 8042

Dame in ungekündigter
Stellung, mit allen kau
Arbeiten vertraut (Buchführg.,
Korreſpondenz. Stenographie,
Schreibmaſchine) ſucht paſſen
den Wirkungskreis als

Privat oder
Gutsſekretärin

oder dergl. zum 1. Juli 1926
außerhalb Halle. Angebote
unter Z. T. 7123 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Familienanſchluß
Angebote unter Z. U. 7124
an die Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Jahre alt,
Vermögen, davon ſof. 30000 M.
verfügbar,

Gefl. Offerten unter Z. W.
7126 an die Geſchäfrteſt. d. Ztg.

erwünſcht.

Heirat

Suche
Bekannten, Landwirt,

mit 60 000 M.

Einheirat in
Landwirtſchaft

kOer Fahre, in güten Verhält
niſſen, ſucht alleinſtehende Dame
mit 15 000 M
Beſitz einesſchönen gr. Zinshauſes
oder Villa, zwecks

Heirat
kennenzulernen. Anonym
zwecklos. Zuſchriften erbeten

Rudolf Moſſe, Dresden.

Beſſ. Geſchäftsmann,

Vermögen oder

unter D. V. 4278 an

Stall und
Remise

als Lagerraum zu vermieten.

SchwenkKe,
Margarethenftraße 1.

M. Zimmer m. v. Penſ. g M.
90 M. z. v Mühlweg 23, I.

Geldverkehr

Goldmark-
hypotheken

mit Barauszahlung auf Land
wirtſchaften. Wohn u. Geſchäfts
häuſer, Villen und Fabriken
zu günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Off unt. Z. V. 7128
an die Geſchäfts ſt. d. Ztg. erb.

I vattgeſuhe J

I Metgeſuhe

W ohnunges-
Suche 4Zimmer-Wohnung,

Bietet
Angebote unter Z. P. 7119 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

tauseh.
Jnnenkl., Bade-Einrichtung,
im Norden.

Eine 6
Wohnung, Bad, im

immer
rben.

geſinnten Ehepaar

Simmer?7
Offerten unter Z. Z. 71209 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Wer gibt kinderloſem, national

2 leere

wohnung
mit 8--10 Zimmern, gegen Um
zugskoſten zu mieten geſucht.

Etagen-

B. Kuekenburg.,
Königſtraße 26, I.

mit Küchenbenutzung
Offerten unter A. A. 7130 an
die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

2 einfach möblierte

immer
geſucht.

Kindclergärtnerin

2. l.
ſucht Stellung, wo ſie ſich im
Haushalt mit betätigen kann,
in Umgeburg Halles Angeb.unter A. D. 7133 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt,
Kochlehrſtelle

auf größerem Gut oder desgl.
gegen Taſchengeld Nähe Halle

bevorzugt. Off. erb. an
Frau Witwe Haft.

Erdeborn.

Wohnungs-

Marktnähe Fried Miete 380 M.
gegen billigere ſofort zu
tauſchen geſucht.
unten Z. S.
Geſchäfisſtelle d. Zig.

tauſch.
3 Zimmer, Küche, Korridor,

Offerten
7122 an die

Möbl. Zimmer
geſucht mit Telephonbenutzung.
Offerten mit Preisangabe unter
Z. O. 7118 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Zu pachten geſucht ein

ſeslauran,
ein Saalgeſchäft und ein
Laden. Angeb. u. Z. L. 7115
an die Geſchäftsſt. d. Ztg erb.

I veriie J
Klubsessel und
Chaiselonque

preiswert zu verkaufen.
Fleiſcherſtr. 26, IV.

Eisſchränke,
Glocken,Gaze Schränke,

beſtes Fabrikat, preiswert

Gebr. Gruneberg

Chaſſelongue
neu. billig zu verkaufen.

Wettiner Straße 33. pt.

Beste Alpaka-
ksshestecke

auch schwer Versilbert
empfiehlt billig

Altrecd Otto,
Lerchenfeldatr. 3, II.

Preiswert abzugeben:
1 Warenſchrank in eichenart.
Anſtrich. 300 cm breit, 250 cm
hoch 32 cm tief, im Unterteil
3 offene Fächer mit je 2 Einleg
boden, darüber offene Niſche u.
6 Glastüren vor 3 verſchließ
baren Schrankteilen mit je 8
Einlegvoden; 1Ladentafel do.
320 cm lang, 60 cm tief, 85 em
hoch, hinten 4 Kaſten, offene
Fächer. Beides gebraucht, aber
gut erhalten. Zu beſichtigen in

Markt 3. bei Kellner.
A. Ernst Manaz.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonnabend, den 8. Mai große Kundgebung. Kapitän

Ehrhardt ſpricht. Feldkluft. Lokal wird noch bekannt
gogeben. Nachmittag gegen 5 Uhr Geſtellung einer Ehren-
kompagnie am Bahnhof mit Muſik und Spielmannszug.
Sonntag, den 9. Mai Beteiligung am Untergauappell in
Roitzſch. Beförderung mit Laſttraftwagen. Pflichtveran
ſtaltung für Mitte und die Radfahrer,

Bezirk Süd Oſt. Dienstag, den 4, Mai, abends 8 Uhr
im „Hofjäger“ Bezirsverſammlung und Verpflichtungsabend.
Alle Kameraden müſſen exſcheinen. Feldkluft.

Sonntag, den 16. Mai, abends 8 Uhr Werbeabend im
„Hofjäger“ mit Muſik und Theater.

Bezirk Mitte. Dienstag, den 4. Mai, abends 8 UhrDeutſcher Abend im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Theater
uſw.

Sonnabend, den 15. Mai, abends 8 Uhr Bzirksver
ſammlung außerhalb. Treffpunkt abends 7,850 Uhr am
Paradeplatz. Alles muß erſcheinen.

Bezirk NordOſt. Mittwoch, den Mai, abends 8 Uhr
großer Stahlhelm-Werbeabend im „Neumarktſchützenhaus“.
Theater.

Bezirk Süd-Weſt. Donnerstag den 6. Mal, abends
8 Uhr Bezirksverſammlung im Schrebergarten am Paul
Riebeckſtift. Dr. Elze ſpricht,.

Beirk NordWeſt. Sonnabend, den 1. Mat große Ver
anſtaltung in der „Saalſchloßbrauerei“ mit Muſik, Theater
uſw. Alle Kameraden ſind eingeladen.

Bund Königin Luiſe, Oſt. 4. Mai Verſammlung im„Stadtſchützenhaus“, Erſcheinen Pflicht.
Königin Luiſe-Vund, Bezirk Mitte. Filmvortrag am

Montag, den 3. Mai im „Haus der Landwirte“, Gäſte will
kommen.

Deutſchnationale Volkspartei, Frauengruppe. Nächſte
Sitzung Donnerstag, den 6. Mai, 5 Uhr Landesverband,

Redner: Herr Prof. Steinbrück über.
deutſchen Brüder und Schweſtern in

Südtirol.“ Da der Redner erſt vor kurzem aus dieſem
unglücklichen Gebiete deutſcher Kultur zurück kam, dürfte
ſein Vortrag beſonders lebendig und eindringlich ſein.
Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht, Gäſte ſehr willkommen.

Halliſcher Hausfrauenbund, e. V. Hauptverſammlung
Montag, den 2. Mai, abends 8 Uhr „Neumarktſchützenhaus“.

Leipziger Straße 17.
„Die Not unſerer

Königin Luiſe-Vund, Vezirkt Süd. Dienstag. den
Pui Verſammlung im Haus der Landwirte, Francke-

traße.

Königin Luiſe-Vund, Bezirk Weſt, Fienp; den
4. Mai, pünktlich 8 Uhr im „St. Nikolaus“ MitgliederVerſammlung. Erſcheinen Pflicht.

Verein ehemal. Schülerinnen der A. H. Francke- Schule.
Zwangloſes Beiſammenſein am 8. Mai, abends 8 Uhr im
Handarbeitszimmer der A. H. Francke- Schule. Gebäck und
Taſſe für Tee mitbringen.

Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegs
hinterbliebener. Jeden 1. Dienstag im Monat Verſammlung
in „Mars-la-Tour“. Maiverſammlung: 4. Mai 1926. Gäſte
jederzeit willkommen.

KreisKriegerverband. Abfahrt nach Hohenthurm zum
rühjahrsVerbandstag am 2. Mai 1926, 12 Uhr mittags.
nzug: Windjacke, Mütze oder beliebiger Anzug, Armbinde.

Stöcke dürſen im Zuge nicht mitgeführt werden.
Harzklub. Sonntag. 2. Mai. Wanderung Sanger-

hauſen Bauerngraben--Horlatal. Abfahrt 6,07 vorm., Rück
kehr Halle 8,53 abends. Sonntagsfahrkarte Sangerhauſen

2,70 Mark löſen!
Volksbühne. Spieltage. „Boris Godunoff“, Oper von

Muſſorgskij, Beginn 718 Uhr: 3. Mai (6G), 5. Mai (I,
Einlöſung bis 1. Mai) und am 22. Mai (J, Einlöſung bis
11. Mai). Für Theatergemeinde O wird als 7. Werk am
10. Mai, 8 Uhr, gegeben: „Beatrice und Benedikt von
Berlioz und „Gianni Schicchi“ von Puccint. Einlöſung bis
3. Mai. Als 8. Werk folgt in der erſten Reihe „Paleſtrina“
von Pfitzner. Jn der zweiten Reihe ſolgt als 9. Werk:
„Das Grab unter dem Triumphbogen“ von Raynal.
Nächſter Kulturfilm am 3. bis 8. Mai, 814 Uhr, Thalia:
„Zum Gipfel der Welt. Die letzte Mount Ebvbvereſt
Expedition. Karten für unſere Mitglieder nur in der Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, (Tel. 3479). Zur Stadttheater
beſichtigung am Sonntag, 2. Mai, 12 Uhr, haben nur
Mitglieder mit vorher gelöſten Karten Zutritt.

Bühnenvolksbund. Donnerstag, 6. Mati, 8 Uhr Ren D)
Heimliche Brautfahrt“. Kartenausgabe 3. bis 6. ahlfreie Sondervorſtellung für alle Reihen im Stabdttheater,

Donnerstag, den 13. Mai, „Gräfin Mariza“, Operette von
Kalman. Kartenausgabe 3. bis 6. Mai Ab Montag,den 3. bis Sonnabend, den 8., täglich 854 Uhr (Thalia):
„Zum Givpfel der Welt. Karten 60 Pfg. Der Reiſeplan
für die Sommerreiſen des Bühnenvolksbundes liegt jetzt
feſt und iſt im Mitteilungsblatt für Mai veröffentlicht
Auskunft erteilt die Rathausſtraße 13,(Telephon 1643).

Wir bitten unſere geehrten Leſer,

Geſchäfsſtelle,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen,

S



Bekannkmachung
über die Anmeldung überwieſener Sparguthaben bis zum 30. Juni 1926.

Die Aufwertung der Sparguthaben geſchieht,
Guthaben, die von einer Sparkaſſe auf eine andere überwieſen worden ſind,
von Amts wegen, ohne daß es einer Anmeldung bedarf.

Dagegen bedarf es für Sparguthaben, die von einer Sparkaſſe auf eine
andere überwieſen worden ſind und für die die Berückſichtigung des im
Zeitpunkt der Begründung des Guthabens bei der früheren Sparkaſſe maß-
geblichen Goldmarkbetrags beanſprucht wird, der Anmeldung bei derjenigen
Sparkaſſe, bei der das Guthaben jetzt t Anträ

unter
926 in den Geſchäftsſtellen der ſtädtiſchen Spar-

dieſer Art werden von r Sparkundſ
bücher bis zum 30. Juni
kaſſe (Rathausſtraße 6, Große Brunnenſtraße 8 a und

am Riebeckplatz) während der Kaſſenſtunden werktäglich vormittags von
8 bis 1254 Uhr und außer Mittwoch und Sonnabend auch nachmittags von

Für die Entgegennahme der
Anmeldungen iſt die Stelle zuſtändig, die das Sparbuch über das jetzt noch
beſtehende und aufzuwertende Sparguthaben ausgefertigt hat (Hauptſtelle,

3 bis 5 Uhr mündlich entgegengenommen.

tellen Nord oder Süd). DieZweig nmeldung iſtwobei die Nummer des Sparbuches anzugeben iſt, es aber der Einſendung
des Sparbuches ſelbſt nicht bedavf. Die vor dem Jnkrafttreten der 2. Durch
führungsverordnung vom 27. Februar 1926 vollzogenen Anmeldungen dieſer
Art ſind unwirkſam.

Halle, den 29. April 1926.
Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle.

Fernruf 3774, Kronprinzensiraße 19.

Erwerbsgüter.
errſchaftlich, 80 km von Berlin, 8 km vonGut, Lrige h uheren Schulen, 820 Morgengut.

Mittelboden, volle Wirtſchaft elektr. Licht und Kraft.
Waſſerleitung, gute Jagd, Preis 180000 M., Anzahlung
60000 M., kl. Villa od. Haus wird in Zahlung genommen.
G t Neumark, 6 km von Station, 200 Mrg., davonu 5 50 Wieſe, rotkleefäh. Acker, voll. Inventar Haus

Zim. dir a. Wald. gelegen, Pr. 65000 M., Anz. 25000 M.
errſchaftlich, im ſüdl. Mecklenburg, 8 km vonGut, r Schulen, 480 Mrg., an Wald

und großen See mit Jagd und Fiſcherei, 830 Acker, rotkl.,
60 Wiefen, 80 See, 100 Pachtland, Wohnhaus (10 Zim.
voll. Jnventar, Preis 80 000 M., Anzahlg. 30-40000 M.

VPorpommern.Selten günſtige Pachtung, Sſadtgut, 1850
Morgen, Zuckerrübenboden, davon 400 Rieſelw ſen und
Fettkopoel, 64 Pferde, 120 Rindvieh, 80 Schweine, gute

Gebäude, Wohnhaus h r TrWaſſerleitung, Pacht pro Morgen 75 Pfund Roggen, lange
Forderung 150000 M. Anzahlg. 100000

Näheres: W. Teichmüller, Berlin, LützowUfer 17.

Jagdverpachtung.
Die hiesige Feld- und Riethjagd soll in 2

Bezirken am Sonnabend, dem 8. Mai, nachm. 4 Vhr im
Gemeinde- Gasthause auf eine 6 jährige Pachtpe-
riode ab I. April 1926 bis 31. März 1932 öffentlich
meistbietend verpachtet werden.

Verpachtungsbedingungen liegen im hiesigen
Schulzenamt für jedermann zur Einsicht aus.

Voigtstedt, den 1. April 1926.

Der Jagdvorsteher.
L o ren

43 Stleh Hammeämmer
schöne große Merino

verkauufsReiniokse, Gutsbes, Sangerhausen,
G—”—GÄÖÄ—Yrluanua»nsz—aa wagen

Ab Montag, den 3. Mal d. J., steht
ein großer Transport bester ost-

preußischer

hochtragend sowie neumilchend preis-
wert bei uns zum Verkauf.

Obertänder Buchneim
Halle (S.), Delitzscher Str. 10.

Empfehle
grobe

Transporte
noemragen-

der u. neu
wilehenger GKübe t

J P

eeeh
ren

zum preis werten Verkauf.

Fravoekestr, 17 Fernruf 628

SchencdorferWBunſeſſamen
in roter und gelber Farbe, kauft noch einige Partien gegen Kasse, falls sofort
verladen werden kann. Musterzusendung möglichst mit Analyse erwünscht.

Heinricſ Waſcmann, Halle (Scaaloe),
Telegr. Adr. Züchtersaaten.

Speozialfirma für Runkeſ- und Zuchevvübensaomen.

Heinrich Hündorf
Caubenſtraße 11 Faßrzeughau Fernsprecher 3713

abgeſehen von ſolchen

Kraſttahrzeugbau U. Reparatur Speztalkerkstätten

S für sämtliche Fabrikateauf Anmeldungen
orlegung der Spar

Landwehrſtraße 25 Lrſatzteile Nutozubeßör dankſtelle

Hbſchſeppwagen jederzeit fahrfertig-

auch ſchriftlich zuläſſig,
e

denw d
u J

p l
l e

mit
modernem Laubenausschlag

sowiee sS S Kko rbmöbel
in unerreichter Auswahl kaufen Sie preiswert

VV

bei

Kochherde für Kohle,5 Kochherde für Gas,
g Kochherde für BDlektriztttt,Koehherde für Kohle u. Gas,

kombiniert,
Kochherde für Rittergüter,

Hotels, Anstalten

Max Herrmann
vorm. Wilh. Heckert.

Halle a. S., Gr Ulrichstraße 57.

LeipzigerStraße 12.

Aus Privathand iſt eine
disponibel gewordene

himousine

6ſitz., 12/82 P. S., la-Maſchine,
Lederpolſterung, alles gut er
halten, für 4000 Mark zu ver
kaufen. Näheres bei

Fritz Ptatt,
Vertretung und

Musterlager:

fGonnnaet Poſtſtraße 8.8 J F n àäd Wegen Nachzucht haben z ältere ſtarkea Dürkopp 8 z bl 9 b bnoch voll leiſtung g, billig2 Spez.: Ieſeht, Kettenlos 0 henen leiſtungsfähig, billi
3 V Döä T W. K. E. R. Sieiger, Oeutleben3 Alle Zubehör- und Ersatzteile bei Nauendorf (Saalkreis).
5 Erdmann, Leipzigerstr. 58(EckeKiebeckpl.) s Schäfer

Vien- Verkauf. regebillig an verkaufen.
dolfftraße 10.

Von Sonntag, den 2. Mai, stelle ich wieder auf dem Gute 7 Stück
Gramm, in Zöberitz 14 bei Halle, einen größeren Transport beste,
schwere, hochtragende und frisch abgekalbte Baubuden

Kühe mit Kälhern
Ostfriesen und Wesermarsch

zum Verkauf.

Montag, den 3. Mai.

Sschlachtvieh wird in Tausch genommen.

Ammoniakwerk
Merſeburg,

Zucht- undClaus Monsees, unctn7un
Heceohthausen (Unter-Elbe).

Leunaga- Werke
(Kreis Merſeburg).

Schäferhund
ugelaufen. Abzuholen von
Friedrich Schopp, Maurer-
und Zimmermeiſter, Nietleben

Verdingungüber Lieferung und Herſtellung einer elektriſchen
Lichtanlage für ein Wohnhaus an der Tier-
gartenſtraße am Sonnabend, den 8. Mai 1926, vorm.
11 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtr. 6,
Zimmer 106.
ſoweit vorrätig, für 1,50 R. M.
14 Tage.

Halle, den 30. April 1926.
Städiſches Hochanamt.

Tiomaseni menm lle üröben
Vorrätig,

dazu Piespulver nebst Anleltung.
Moderne Elsformen, neueete fruchttörtehen-, Obdstiortenböden-
Formen. Sehlagsahne Apparate Sohneeschläger, Garnier-,
Konfekt- u. Buftergebäck Spritzen. Mehlspeise-, Torten- u.

Gemtüse- und Blumen-

Sàämereien
Zusehß und Stangenboßnen

grün und gelbschotige.

GurkenSchlangen und mittellange.
Futterrübensamen rote und gelbe

Verdingungsunterlagen ebenda,
uſchlagsfriſt

(Volkshochschule Halle

Beginn: Montag, den 3. Mai

u KSs Amen Hapfkuohen-Formen, Mohn- u. Quarkkuchen-
für Ziergarton 9 re e V iesen ete. Otto Franz er

Kali, Superphosphat, Ammoniak,
Harnstoff.

Tomatenptähle. Grasmäher,Giebkannen, Rasensprenger,
Dienstag, d. 4. d. Mts. nachm. 1 Uhr

versteigere ich

Na Xrug]g, Freiimfelderstr. 87s auf dew I agerspeieber der Fa. G. Vester,Talamtstraße 3 (am Hallmark). A. G. im Wege des Selbethiife- Verkaufs

Zu verkaufen z6 ransport. hachelöten
am le ans M sffentlich meistbietend gegen Barzab-

ſ 7 lung. Dieselben sind neu, Besich-(Defſauerſtraße) tigung daselbst von 11 Uhr an.
über 6000 qm Anfragen unter laß g. Knoche, Krausenstr. 27groß.
O. X. 6898 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

beeid. Versteigerer. Fernsprecher 2976.

Gartengummisehläuche
Seßäcllingsbekämpfungsmittel

mee

Näheres siehe Anschlagsäulen

Mein Feld
ist

die Welt!

die bewährte
feerfreie Dauer Dachnpappe!
Erhältlich in den Baumaterialien handlungen und Dach-
deckungsgeschäften, wenn nicht, bei der Herstellungstirma

Büsscher Hoffmann, Akt. Ges.
Dachpappen- und Aphaltwerke

Hafte a. S. äuß. Delitzscher Str. 26 Fernr. 6004.

Oarkett-u. Jalousie-
Werksfötften

fionemann Halles
fernspr 3631 u. 5349

püchbidenge
S

Warum quälen Sie sich mit einem schlechtsitzenden Bruch-
band. das viel gefährlicher ist wie gar keins, denn es Ver-
mehrt die Gefahr der Einklemmung, statt sie zu veseitigen.
Vernachlässigen Sie Ihren Bruch nicht und schützen Sie

sich vor schweren gesundheitlichen Schäden.
Ich liefere Ihnen unter Garantie für sicheres Zurückhalten

des Bruches
das tausendfaehwen ldeal Mayband
Ohne Federdruck Ohne Schenkoelriemen

ohne lästiges Scheuern auf dem Rückenwirbel,

May's Bandagenspezialhaus, Halle,
Glaucehaer Straße 71 a. 1, Ecke Kefersteinstrabe.

Kostenlose Beratung 8--5 Uhr.

Weißenfels
Stahlhelme jagenWeißonfeols.

Vaterländischer Film- Abend
Dienstag, den 4. Mai 1926, in „„Sechumanns Garten““.

Eintritt nur für geladene Gäste.
Karten erhältlich im Landbundhaus Nikolalstraße 38,

Königin lulse
Bund deutsener frauen und Mädehon

eißentfeols,
Am Hittwoch, dem 5. Mai, abends

8 Uhr, in Schumanns Garten

Unterhaltungsabend
veranstaltet von der Jugendgruppe.
Vorträge Gesänge Tänze -LodendesBid,

Alle Freunde des Königin Lulse- Bundes
sind herzlichst eingeladen.

Inhaber: G. Sliker-
Weißenfels (Saale)

Ausstellungsräumedüdenstr. 45:: Fabrik kalandstr. 30

lletfern

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. Herrenzimmer,

MNöhelhaus H. Zierfuß, Weiſieniels (Saale Jüden-
gtraße

Freiimkf
rerstr
Likört

Krausenst

Rh
ül

Wuinque,

fie
in großer

Pr
auch Teilz

gründlichen
dis Oberprin

Dr. Hoelt,

S

beseitige
Plickel,
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k Lewins Beobachtungen an, wonach bei einer Möbelreinigung im ſ man von einem ſo ſtarken Löſungsmittel keine abſolute Ungiftigur Ueber die phyſiologiſche Wirkung geſchloſſenen Raum nach 5 bis 6 Tagen Sehſtörungen bei be keit erwarten kann.
er pon Dämpfen der Löſungsmittel für treffenden Arbeiter auftraten. Es beſtand eine ſchmerzende Bei entſprechender Vorſicht kann im Verein mit der bald ein
a llul t doppelſeitige Entzündung der Sehnerven. tretenden Gewöhnung im allgemeinen gleichlicherweiſe geſagtr Ze u oſeeſ er ſei Amylalkohol wirkt ſehr verſchieden. Bei dieſem Alkohol S hart an n eer latt ſchen F e a induſtri pielt auch die Gewöhnung eine überaus große Rolle. Bei leichter nicht überſchätzt zu werden braucht. Tatſächlich ſi n auIs gaue r hegen v vie ſige hen e Vergiftung zeigen ſich Kopfſchmerzen, Huſten, Schweratmigkeit wirklich ernſte Fälle im allgemeinen recht ſelten, zumal empfind
r führungen: und Schwindel. Die ſchweren Vergiftungserſcheinungen ſind lichere Perſonen an ſich meiſt ſehr bald eine andere Beſchäftigung
r Die Wirkung von Löſungsmitteldämpfen auf die Opgane des Sehſtörungen, Taubheit und Delirien. zu ſuchen pflegen. Natürlich darf das Vertrauen auf Gewöhnung
r Menſchen hängt von den verſchiedenſten Umſtänden ab. Beim Buthylalkohol iſt bedeutend weniger giftig als Amyl- nicht in Leichtſinn ausarten. Bei Beachtung an ſich ſchon mit
ir Arbeiten mit Löſungsmitteln iſt zwiſchen ſtarken und ſchwachen alkohol. Picand ſtllte eine vergleichende Tabelle über di Giftig- Rückſicht auf Vermeidung von Feuersgefahr ſelbſtverſtändlicher
in Doſen der Einatmung zu unterſcheiden. Als ſchwache Doſen ſind keit der eingeatmeten Alkoholdämpfe auf. Er begeichnete die Maßnahmen (Bedeckung der Vorratsgefäße, gute Ventilation)

die durch Verdunſten bei normaler Temperatur in die Luft ge Giftigkeit der Dämpfe des Aethylaltohols 1, dann iſt Propyl ſ wird aber gleichzeitig jede Gefahr für geſundheitliche Schädi-
en langenden Mengen anzuſehen, die ſich erſt innerhalb einer alkohol 2, Buthylalkohol 3, Amylalkohol 10. gungen praktiſch ausgeſchloſſen, wie u. a. die gerade in der g. B.
r längeren Zeit ſummieren. Starke Doſen hingegen treten in allen Die Steigerung der narkotiſchen Wirkung ſoll etwa den Lackinduſtrie vorhandene große Zahl alter Arbeiter dartut.
rd Fällen auf, wo Verdunſtung in der Wärme erfolgt. Es iſt ſelbſt Tabellenwerten entſprechen. ſioldgit verſtändlich, daß Räumlichkeiten, in denen mit Löſungsmitteln Jſopropylalkohol hat eine geringer phyſiologiſche Schutzapparat gegen Drahtſeil-Atten-

gearbeitet wird, ausgiebig ventiliert werden. Ferner iſt es not r r r Erſterer wird als Spirituserſatz tate auf Automobile
r ig, die Arbeit fzuklären, obwohl man oft infolge Ge r v. 5 iur Delechng bis v einem Wowiſſen Grade Den Zie hen A mylaze tat ruft oft nervöſe Störungen, Kopfſchmerzen, Von Dipl.Jng. A. Lion, BerlinWilmersdorf

e en en r e eiten e e e e en Wie t e cngeeneen 5 merh erſ j rankheitsſalle beol den. S taten, die auf der nächtlichen Landſtraße n ſchne reolgende ll eid te Uel über die aten, die auf der näch gegee U e e e re e e e et e en e e etre ösur Verwendung kommenden Löſungsmittel gegeben dern und infolge e ſon e vermehrte re en er c e e w. r hre
m Das Azet wird wohl An der Praxis als daß harm- wie Alutanrang zu reren n Wagen mit einer gewiſſen Geſchwindigkeit fuhr, unbedingt, dasch loſeſte Leſungemittel egeiweer. Wird t. Beſes ein Schwindelgefühl. ſtarke Müdigkeit und Atembeſchwerden auf. Leben der Jnſaſſen bedrohten und den Wagen zerſtörten. Schon
t, geatmet ſo hat es keinerlei nachteilige Wirkungen. Vei leichten Die Erſatzſtoffe des Amylazetats, nämlich das Buthyl- vor dem Kriege hatte man Schutzapparate gegen dieſe
h Vergiftungen zeigen ſich Kopfſchmerzen und Betäubung, bei azetat und das Adronolazetat, haben ähnliche Wirkungen Attentate erdacht, aber keiner erfüllte ſeinen Zweck; einer
z ſchwererern Atemnot, Pupillenſtarre, Vewußztloſigkeit und Herz wie das Amdtlazerat, jodoch mit dem Unterſchied daß im großen war darunter, der aus einer Art Gewehr beſtand, deſſen Geſchoß
m förungen, das „typiſche Löſungsmittelvergiftungsbild“. und ganzen die Wirkung dieſer Erſatzſtoffe eine mildere iſt. das geſpannte Seil regelrecht durchſchießen ſollte; der Apparat
en Aethyläther gehört zu den ſtark wirkenden Mitteln. Er Methylazetat kann, in ſtarken Doſen eingeatmet, zu verſagte aber, und der Erfinder mußte bei der Vorführung ſogar
u wird bekanntlich zur Hervorrufung einer leichten Narkoſe an Rauſchzuſtänden führen und bei weiterer Steigerung zu einer ſein Leben laſſen. Eine Berliner Automobilfachmann, der ſich ſeit
m Stelle von Chloroform verwendet. Da aber ein Gehalt von leichten Narkoſe. Kleine Doſen gelten als harmlos. 15 Jahren mit dieſer Aufgabe beſchäftigt, iſt nunmehr eine
ch Jetherdämpfen in der Luft unter 8,5 Prozent zur Narkoſe nicht Tetrachloräthan iſt trotz ſeiner ganz ausgezeichneten Konſtruktion gelungen, die man als eine wirklich glück-

genügt und in allen mit Aether arbeitenden Betrieben, ſchon aus Brauchbarkeit für Azethlgzelluloſelacke ſeiner großen Giftigkeit liche Löſung des Problems betrachten kann. Der
2 Gründen der Exploſionsgefahr des Aetherluftgemiſches, für gute wegen zu verwerfen. In Deutſchland iſt ſeine Verwendung ſo Apparat iſt noch nicht 20 em hoch, vernickelt ausgeführt und ſtört
r Ventilation geſorgt werden muß, wird die untere Grenge der gar verboten. Es wirkt nicht nur narkotiſch, ſondern auch auf das Ausſehen des Wagens in keiner Weiſe. Er iſt an jedem Auto
ſt narkotiſch wirkenden Aethermenge faſt nie erreicht. Bei dauern die Leber (Gelbſucht, fettige Degeneration), was ſogar Todesfälle leicht vorm Kühler anzubringen; die Montage iſt ſehr einfach, nur
J der Einatmung von Aetherdämpfen ſtellen ſich indes oft allge zur Folge hatte. muß der Apparat gut abgeſtützt ſein, um der Kraft des geſpannten
de meine Stoffwechſelſtörungen ein. Benzine wirken je nach ihrer Zuſammenſetzung mehr oder Seiles widerſtehen zu können. Zwei hörnerartige Fangarme,
2 Aethylazetat iſt ein verhältnismäßig unſchädliches weniger giftig. Die Benzine ſind ſogenannte Nervengifte; die einer nach unten, einer nach oben ragend, in ihrer Länge der
e- Löſungsmittel. Jn großen Mengen eingeatmet, wirkt es berau- Dämpfe, konzentriert eingeatmet, vufen Lähmungserſcheinungen Wagenhöhe angepaßt, werden nachts in den Apparat eingeſchraubt,
ſt ſchend und bei weiterer Steigerung führt es zu einer leichten hervor; ſonſt erregen Benzindämpfe Kopfſchmerzen, Benommen am Tage nimmt man ſie in den Wagen. Sie dienen zum Ab
li Narkoſe. v heit, Schwindel uſw. Größere Arbeiten über Benginvergiftungen fangen des Seiles, das ſie in das Maul einer Sche re leiten, die

Aethylalkohol wird auch zu den harmloſen Löſungs ſind von Köſter und Lewin veröffentlicht, die von grundlegender den weſentlichſten Beſtandteil des Apparates bildet.
mitteln gerechnet, obwohl infolge von Ünvorſichtigkeit ſchon wieder Bedeutung ſind. Der Scherenkörper dreht ſich um einen Feſtpunkt, ſobald das Seil
holt Alkoholvergiftungen vorgekommen ſind. Jn geringen Mengen Die Benzole ſind ebenſo wie die Benzine Nervengifte; ſie ihn berührt; dadurch bewegt ſich das obere Meſſer, das drehbar im

en wirkt der Aethylalkohol anregend. Seine Dämpfe, beſonders wirken aber außerdem auf das Blut. Die Vergiftungserſchei- Scherenkörper befeſtigt iſt und deſſen unteres Ende in einer Bahn
wenn ſie warm ſind, können durch Einatmen zu einem Rauſch nungen ſind ganz ähnliche wie bei den Benzinen. Bei ſchweren Jleitet, nach unten und zerſchneidet mit dem im Körper feſt

u führen. Hierbei ſpielen aber die Körperkonſtitution und die Benzolvergiftungen ſind ſchnell auftretende Rauſchzuſtände und ſitzenden Untermeſſer das Seil. Nach dem Schnitt ſchnellt der
Gewöhnung eine große Rolle. Krämpfe typiſche Erſcheinungen. Die Wirkung der Bengole iſt Körper infolge der Zugkraft einer Feder in ſeine Urſprungslage

Metyylalkohol zeigt eine auffallende Giftigkeit. Seine jedoch bedeutend ſtärker als die der Benzine. Tolnol und zurück. Bei der Vorführung wurde ein Seil von
z Wirkung auf das Nervenſyſtem iſt ganz außerordentlich groß und Eylol wirken ſtärker als die niederen eigentlichen Benzole 18 mm Durchmeſſer in voller Fahrt ſpielend J

führt oft zur Erblindung. Zum Beweiſe, daß auch durch Ein (Leichtbenzol uſw.). durchſchnitten. Eine Beſchädigung des Apparates oder des
d fluß der Dämpfe, nicht nur nach Genuß, Erkrankungen zuſtande Die Tettaline gelten als ziemlich harmlos. Jm Hinblick Wagens iſt nicht möglich. Es ſcheint, daß mit dieſem Apparat ein
in kommen, führt H. .Wolff in „Die Löſungsmittel der Fette uſw.“ auf ihre große Löſefähigkeit iſt auch hier Vorſicht am Platze, da l unbedingtes Schutzmittel gegen Draht Attentate gefunden iſt.
e r
n.
lb

er e88 O Möhbellagerung!
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Berlin, in den Besitz des Minimax-Konzerns übergegangen ist.
Hiermit sind alle Patentstreitigkeiten, die 2wischen der Perkeo-Gesellschaft einer-

seits und den Minimax-Gesellschaften andererseits schwebten, erledigt.
werden in Zukunft, vereinigt in unserer Hand, von uns vertrieben werden. Wir weisen
besonders darauf hin, äaß Füllungen und Ersatzteile der Perkeo-Schaumlöscher jederzeit
von uns bezogen werden können.

Es weräen von uns in Zukunft nach den Bedürfnissen der jeweils vorliegenden
örtlichen Verhältnisse und der Art der Brandobjekte beide Verfahren Perkeo oder
MAinimax geliefert werden.

Das Schaumlöschverfahren ist unbedingt erforderlich für Tanks, Schiffe mit Oel-
feuerung usw. und eine große Anzahl von Fabrikationsbetrieben, von denen wir nur die
Fabriken und Lagerungen von Benzin, Benzol, Schwefelkohlenstoff, Benzinwäschereien,
Destillationsanlagen für Teer, Petroleum u. dgl., Extraktionsanlagen jeder Art, Neben-
betriebe der Gasanstalten, alle Arten von Lack- und Oelfabriken, vor allem aber die

inimax Ae-Ge Unter den Linden2

Beide Verfahren

inimax-Perkeo
Schaumlöschverfahren

Wir machen hiermit bekannt, daß die Perkeo-A, G. für Schaumlöschverfahren, vielen chemischen Fabriken und Betriebe, in denen derartige Flüssigkeiten und Stoffe auf-
bewahrt, erzeugt und verwendet werden, hervorheben wollen.

Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf
der Minimax-A. G. ein tragbarer Sehaumlöseh-
Nachteile der bisherigen Verfahren vermeidet. Er ste

aufmerksam, daß neuerdings seitens
Apparat hergestellt wird, der alle

ht ständig ungefüllt, vermag nicht
einzufrieren, erzeugt bis 5 Kubikmeter Schaum in einer Minute, und zwar solange, wie
man vwill, d. h., wie man oben das Schaumpulver zuschüttet. Zur Speisung des Apparates
ist nur Wasserleitungszufluß und ein einziges Schaumpulver erforderlich, das aus luft-
dicht verschlossenen Blechbüchsen oben in den Apparat hineingeschüttet wird. Be-
sonders hervorzuheben sind die für den Brandfall unentbehrliche Möglichkeit der Aende-
rung der Konsistenz des Schaumes, die geringen Kosten für Ausbildung des Personals
und die Möglichkeit zur Benutzung billiger Chemikalien.

Drucksachen und Beschreibungen stehen auf Verlangen zur Verfügung.
Alle Anfragen, aueh wegen Vorführung, sind ausscehlieblich

zu riehten an die
Berlin W.

G. Vester A. G., Halle a. S.
Fernrut 7901 egrundet 1845

r den Güterverkehr, Güterhahnhof
Fernruf 6134 la Empfehlungen! Automobil Möbeltransporte

Spezial- Abteilung für Möbeltransport u. Wohnungstauseh
Tauschgelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

la Empfehlunge n

Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsehaft

Die nachstehenden Firmen hatten sleh der Bürgersehaft von Halle und VUmgebuns bestens empfehlen.

Emil Banse, Kellnerstr. 1.
Tel. 5297.

Rugsoir ans sTel. 6727. Reilstrabe 103.

Automobil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 45. Tel. 3169.
(EigeneReparaturanstalt.)

Autoroifen-
Reparatur

Woerkstätte

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 4«b. Tel. 8169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Aheinſge Bahnspediten t

BUCHER I S
REVISIONENEd. Helſer, Wegscheidersir. 30.

B. D. B. D TTel. 2659.

BUCHSEN-

MA REl
W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Bürobedart

Fr. Müller,

EiNRICHTUNGEN
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Aug. SchreiberKrondorfer Str. 3 Tel. 3794
repariert gewissenhaft,

sachgemäß und sehr gut.

Bäcker

e

AREN
M. Jacuſl, Schmeerstr. l.

Aib. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.

H. Kröner, Körnerstr. 29.

S
16 GANSTA LTEN

M. Bur kel, Kl. Stein-Pietä strabe 4. Tel. e.

Adoit Brauer, Gr. Märkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

5 64 H. Gorſeckoe,„frieden Fleischer-
ſtr. 11, Tel. 2557.

8ELELUCHTUNGS
KoRPER

Kurt Litzenberg Co,, G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

8ENZ Ii

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitzscher Str. 68 3. Tel. 4849, 4949.

Benzol

Carbid und
Autogas

ziimann Lorenz
Tel 6285

DEKORATIONS
MALER

Emil Wanlke, Hochstr.s5.

Dichtungsmittel
gegen Wasser und

Flüssigkeiten

Dipl.-ing. O. Karl. Marienstr. 27a

DRAHT-
W

Magdeburger Str. 61. Tel. 2476.

EIS ENVWAREN
WVERK-
z 6GE

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipriger Str. 82. Tel. 6977.

Glaser

Rich. Renner, Händelstr. 29
Tel. 4006. (Doppelfenster).

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

ES S
Wilhelm Krahnert Co.

Fischerplan 6. Tel. 1058.

n

an MoTOR-

AdaReparatur Werkstätten
Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 184.

Farhen, Lacke
Oele

Hanteschel ack-u. Farb,-G. m. b. H.

FENSTERT RM
FASR IEis

H. Hoftmann, Dessauer Str. 2a.

FLIESEN
liefern und verlegen

Gebr. Stelzer äTelehmann

Halle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 63.

firmenschilder)

z Buchſtaben
Joh. Ewald Steinweg 2.

FASSERALLER m ART

A. Springstein, Diemitz.

Gummi und
Ashest

Ferd. Dehne Noht., Steinstr. 15.

GUMMISCHLIA G
FOR INDUSTREDARF

Schmidt Brösel, Königstr.70.

C
Zopf-Siobort, ger

Herren u. Damen-

Schneiderei

K. Heoller, Stephanstr. 11.

Holzfaser-Wand-
unckh

Deckenplatten
Dipl.-Iag. O. Karl, Marienstr. 27a

Holzdrahtrollo,
Verdunklungs-

oinrichtung

Diplom- Ingenieur D. Karl
Marienstr. 27a. Tel. 8849.

Inhalatoren

F. Heltwig, Bartüberstr. 10.

lsolierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungen
Emil Zorn A. G., Berlin 814.
Vertreter: Ing. O. Walther
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

KLEMPNEREBI i

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

A. Mannhnar d tWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Atiaet
r B. Huch, Schwemme 6, Iel. 2220 ne

m. D. H.,Chauzzee). Tel. 2945 R. Pletag Sohn, Alter Markt 4, 80 el ereien

V Z- o Weiekarot. Harzs0. Tel. 3003 Srunner Brandt. Schmerstr. 13.

EL Er ROMorOReNen REFARATUR BGlas-, Tafel u.
Zuager da Einranmungen WERKSsTATTE Spiegel-

en P, Bauersfold, 7 Grosshandlung
len. Sehneider, c s W. Krause, Halle a. S.,
Bruch-

bandagen

F. Hellwig, Barfüßerstr. 10,

Magdeburg Werner
Pauſ Riebeckstraße 20-22.
Fernsprecher Nr. 6163 6165.

Brüderstrabe 13 el. 6425.

m.lnstitut
Mannhardet- Tel. 4402

Klischee-
Fabriken

Adolf Müſſer, Königstr. N.
Tel. 3955.

0LO N.Ludwig Barpth,
Fernr. 2801. Leipzigerstr 80.

ohen
onſalungen

brennstoſt-beririens-
es, m. b. H.

Leipziger Str. 85. Tel. 4625.
Glückauf-Kohlenkontor G. m, b. H.

verhKönigstr. (Eing. Ecke
Raffineriestr.) T. 3880. 3981.

Gehrmann Co., Georgstr 13.
Fil. Thomasiusstr. 2. T. 4842.
Paut Heydenreicn, Nietleben,

Lieferung frei Gelab Halle.
H. Proepper Co., G. m. b. H.
Hauptkontor Magdeburgerstr. 56
Lagerplatz Hordorferstr. 6.

Konditoren

Konditorei ohenzollern

Inh.: Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. Thielickeo
Turmstrabe 3. Tel. 1781.

Kunst-
Feuerwerke

Ernst Pfeiffer à Co., Cröllwitzerstr. 11.

Tal. 4077. Salon u. Gartenfeuerwerke.

NST-
scHhMiEDEe

Lessingstr. 40.J. Rau, Fel. 2184.

Kupferschmieds

Adolf Tielz, u
Künstliche

Glieder
Otto Bucher,

Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

Leime und
Pinsel

Halſeschelack-u. Farb.- G m.b. H.

MASCUNEN-MoTOR
z2VLINDEROELE

lder-H. Grosse, ar etc.

MALER
A. Hebner, Albert Schmidtr. 8.

Sohildermalerei, Dessauer Str. 6 a

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

franz ſag e
Ausf. sämt! Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

Hch. Wetterau, Gr. Brunnen-
xtr. 18. Tel. 5082. Bau- u. mmer-
malerei, Fassaden- und NMöbelan-
sitriche, Tapetiererarbeiten.

Robert Wolf
Inh.: Julius Wolf, B. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Ruf 6877.

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23 Tel. 1055.

Lessingstr. 40.J. Rau, Tel. 2184.

Mikroscone

Optische Anstalt Karl Sohneider,
Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Mostrich
Wilhelm Krahnert Co,

Fischerplan 6. Tel. 1058.

e
Brüderstr. 16R.flemming, Tel. 5137.

R.Kleemann, Moritzzwinger9.
Optisthe Anstalt Karl Sohneider,
Gr Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

PAPIER-
HANDLUNGEN

I. Fritze, Grobe
Ulrichstr. 11.

Papier- und Schreibwaren.

oro

H. Menzel, Barfüberstr. 4.
Entwickein Copieren.

Optische Anstalt Karl Schneider,
Gr. VIrichstr. 45. Gegr. 1881.

ßechen-
maschinen

Fr. Müller,

RVHREN

Karl Bormann Co, De-litzscher Str. 90. T. 2034, 2510.

Karl Huchtema mm
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5045.

Aue

ZTill mann Lorenz,
Tel. 5285

SCHAUuUF S a
6ESTEL L

Fritz Fügemann Doro-
theenstr. 15. Tel. 5397

Hallische Schreibstube,
Karlstraßbe 16. Tel. 5532.

Schneider

W. Hünerbein, Blücherstr, 8.

i

9

Fr. Müller. Se
Osſterwaid Werke, Poststr. 8.

Schneide-
rinnen

E. Seſfert, Charlottonstr. 18, p.

Steinholz-
Fußhboden

Spezialität: Verlegung von
Steinholz auf alte Dielen.

für Parkett, Lino-Estric leum u. Teppiche.
Fabrikfußboden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.), Büro Schulsir. 10,

Tel. 3878. Geer 1909

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.

Fr. Niemann. Volkmannstr. 15,

TREiBRIEMEN

Schmidt Brösel, Königstr. 70.

Töpfer-

meister

Schneider für
Damen

R. Zieboll, Röpzigerstr. 189.

Versicherungen

Hermann Steinfelder
Elexante Mabanfertigung
Sternstrabe 14, II.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.-Wuchererstr. 30. Tel. 62656.

Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 836. Tel. 6624.

G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransport, Lagerung.
Zul mann Lorenz,

amtl. Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlub.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

vSniegelfäbriken
Z C C

La

Brunner Brandt, Schmerstr. 13.

SrA uh
Alb. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.

O. Breitter, er er

E. Bunge, u
Alfred Pfausteh, Nicolaistr. 6.

Städte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

wardINSTITUTE
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 6558.

Martinstr. 9, I. Tel. 8629.

WAENFA KEN
H. Wlegancd, Rellnerstr.S. Tel. 39068-

Wasserstoff

2zlmannm Lorens,
Tel. 6285.

Zentra
2Heizungen

E. Günter, u e.
ſudol! Weingäriner

zentralheizungen aller Systeme.
Warmwasserbereitungen.

Neuanlagen und Reparaturen.
Landwehrstr. 7. el. 4357.
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Die Erde lag krank, und der Himmel war zu,
Die Wälder regneken ein.
Da rikt der Toke zum Rendezvous,
Und die Liebſte wartete ſein.

u Anfang der ſiebziger Jahre, als es noch keine3 öffentlichen Gebäude in Simla gab, wurde Fräulein

Gaurey von ihren Eltern mit dem Oberſt Schreiderling
verheiratet. Er kann nicht viel
mehr als fünfunddreißig Jahre
älter geweſen ſein als ſie; und da a
er monaklich mehr als 200 Rupien
verdiente und eigenes Vermögen
beſaß, ſtand er ſich guk. Er
ſtammkte aus guter Familie und
litt in der kalten Jahreszeit an
Sktichen in der Lunge. Jn der
heißen Zeit war er beſtändig vom
Hitzſchlag bedroht; aber er ging
doch nie ganz drauf.

Wohlverſtanden, ich kadle
Schreiderling nicht. Er war für
ſeine Begriffe ein guter Ehe-
mann, und er war nur ſchlechter
Laune, wenn er der Pflege be-
durfte. Das war an ekwa ſiebzehn
Tagen im Monat der Fall. Jn
Geldangelegenheiten war er
gegen ſeine Frau beinahe groß-
zügig, und das will bei ihm ſchon
was heißen. Und doch war Frau
Schreiderling nicht glücklich. Man
verheiratete ſie, als ſie noch nicht
zwanzig war und ihr ganzes
armes Herzchen einem andern ge
ſchenkt hatte. Seinen Namen
habe ich vergeſſen, wir wollen ihn
einfach den Andern nennen. Er
hatte weder Geld noch Ausſichten.
Er war nicht einmal hübſch; ich
glaube, er war im Kommiſſariat
oder beim Transportweſen ange-
ſtellt. Aber trotz alledem liebte ſie
ihn heftig; und ſie waren ſo gut
wie verlobt, als Schreiderling
auftauchte und Frau Gaurey mit-
teilte, er wolle ihre Tochter
heiraten. Da wurde die andere
Verlobung aufgehoben ausge
löſcht von Frau Gaureys Tränen;
dieſe Dame nämlich regierkte ihr
Haus durch Tränenſtröme, ver-
goſſen über Ungehorſam gegen
ihre Aukorität und den Mangel
an Reſpekt vor ihrem Alter. Die
Tochter arkete nicht nach der
Mukter. Sie weinte nie. Nicht
einmal auf ihrer Hochzeit.

Der Andere trug ſeinen Ver
luſt ſchweigend und wurde bald
darauf in eine der ſchlechteſten
Stationen verſetzt. Vielleicht
kröſtete das Klima ihn. Er litt am
Wechſelfieber, und das mag ihn
von ſeinem Kummer abgelenkt
haben. Er litt auch an Herz. M

Im doppelten Sinne des
orkes. Die eine Herzklappe war

angegriffen und wurde durch das Fieber immer mehr
geſchwächt. Das zeigte ſich ſpäter.

Wonatke vergingen; dann fing Frau Schreiderling
an zu kränkeln. Sie welkte nicht dahin wie Leute in
Romanen, aber ſie ſchien Anziehungskraft für alle in
der Station auftauchenden Krankheiten zu haben, vom
einfachſten Fieber an. Sie ſah in ihrer beſten Zeit nie
mehr ganz nett aus, die Krankheiten machten ſie direkt
häßlich. Das ſagte Schreiderling. Er war ſtolz darauf,
daß er immer ſeine Meinung ſagte.
Als ſie nicht mehr hübſch war, überließ er ſie ganz

ſich ſelbſt und kehrte zurück zu den Lagerſtätten ſeiner
Junggeſellenzeik. Sie e die Hauptallee in Simla
auf eine ſeltſam verlorene Weiſe auf und ab zu reiten,
einen grauen Hut in den Vachken geſchoben, auf einem
ungemein ſchäbigen Sattel. Schreiderlings Großmut

Der Andere
Vovelle von Rudyard Kipling.

machte beim Pferd Halt. Er ſagke, jeder Satktel ſei für
eine ſo nervöſe Frau wie ſeine guk genug. Sie wurde
nie zum Tanzen aufgeforderk, weil ſie nichk gut kanzke;
und ſie war ſo langweilig und uninkereſſank, daß ſich in
ihrer Viſitenkarktenſchale ſelten Karken befanden.
Schreiderling ſagke, wenn er gewußt hätte, daß ſie nach
der Heirakt eine ſolche Vogelſcheuche werden würde,

Inneres der irche auf dem Petersberge
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hätte er ſie nie geheiratet. Ja, er war ſehr ſtolz darauf,
immer offen ſeine Meinung ſagte, der Schreider-

ing!
Einmal im Auguſt, als er zu ſeinem Regiment ging,

ließ er ſie allein in Simla zurück. Da lebte ſie ekwas
auf, aber ihr gutes Ausſehen erlangte ſie nicht wieder.
Im Klub hörte ich, daß der Andere krank, ſehr krank
nach Simla kommen würde, ein letzter Geneſungsver-
ſuch. Das Fieber und die kranke Herzklappe hakten
ihn dem Tode nahegebracht. Sie wußte es auch, und ſie
wußte auch woran ich kein Intereſſe hatke wann
er kommen würde. Er hatte es ihr wohl geſchrieben.
Sie hatten einander zuletzt einen Monat vor ihrer Hoch-
zeit geſehen.

Ein ſpäter Beſuch hielt mich eines Abends bis zum
Dunkelwerden im Dovedell- Hotel zurück. Frau

Schreiderling war den ganzen Vachmittag unruhig inder Allee an und ab gegangen. Als ich die Fahrſtraße

enklang ritt, überholte mich eine Tonga, da e ſich
mein Pony, das ſehr lange hatte ſtehen müſſen, in
Galopp. An der Straße beim Tongahalteplaß ſtand
Frau Schreiderling, triefnaß und warkeke auf die

ritt weiter, da mich ja die Tonga
nichts anging; da ſchrie Frau
Schreiderling auf. Ich kehrke ſo

e fort um und ſah beim Scheine der
Straßenlaterne Frau Schreider-
ling auf der naſſen Straße neben
dem Rüchkſitz der eben angekom-
menen Tonga knien, furchkbare,
gellende Schreie ausſtoßend. Als
ich näher kam, ſtürzte ſie hin, mit
dem Geſicht in den Schmutz. Auf
dem Rüchkſitz ſaß feſt und auf-
recht, die eine Hand an der Ver
deckſtütze, Hut und Bark vom
Regen tkriefend, der Andere
tot. Das Gerüttel der ſechzig
Meilen bergan war wohl zuviel
geweſen für ſeine Herzklappe.
Der Tongakutſcher ſagte: Der
Sahib iſt zwei Stationen hinker
Solon geſtorben. Da hab ich ihn
mit einem Strick feſtgebunden,
damit er nach Simla käme, und
nicht unterwegs rausfallen ſollte.
Will der Sahib mir einen Bak-
ſchiſch geben? Das da er
zeigte auf den Anderen wollke
mir eine Rupie geben.

Der Andere hatte ein Grinſen
auf dem Geſicht, als ob der Wißz
ſeiner Ankunft ihm Spaß machke;
Frau Schreiderling, im Schmutz
liegend, fing zu ſtöhnen an.
Außer uns vieren war niemand
da, es regnete in Strömen. Das
Wichtigſte war, Frau Schreider-
ling nach Hauſe zu bringen, das
Zweitwichtigſte, zu verhindern,
daß ihr Name in Verbindung mit
dieſer Angelegenheit genannt
wurde. Der Tongakutſcher er-
hielt fünf Rupien, um eine
Rikſcha für Frau Schreiderling
herbeizuſchaffen. Er ſollte nach
her dem Tongabeamken von dem
Anderen erzählen, und der ſollke
dann alles weitere veranlaſſen.

Wir trugen Frau Schreider-
ling aus dem Regen unker das
Schutzdach und dork warkekten wir
dreiviertel Stunden auf die
Riſchka. Der Andere ſaß noch
genau ſo da, wie er angekommen
war. Frau Schreiderling tat
alles, nur nicht weinen, das hätte
ihr vielleicht geholfen. Sobald
ſie wieder bei Beſinnung war,
verſuchte ſie wieder zu ſchreien,
und dann fing ſie an, für
die Seele des Anderen zu
beten. Wäre ſie nicht ſo rein

geweſen wie der ber Tag, dann hätte ſie auch für
ihre eigene Seele gebetet. Ich warkete direkt darauf,
aber ſie tat es nicht. Jch verſuchte, ihre Kleider von
dem ſchlimmſten Schmutz zu reinigen. Endlich kam die
Rikſcha, und ich ſchaffte ſie, faſt mit Gewalt, fort. Es
war ſchrecklich von Anfang bis Ende; aber das Schreck-
lichſte war, als die Rikſcha ſich zwiſchen Wand und
Tonga hindurchdrängen mußte und ſie im Lakernen-
ſchein die magere gelbe Hand an der Verdechkſtütze ſah.
Sie ſtarb nicht Männer von Schreiderlings Ark
heiraten Frauen, die nicht ſo leicht ſterben. Sie leben
und werden häßlich.

Sie ſprach niemals von der einzigen Begegnunmit dem Anderen ſeit ihrer Heirat, ſie ritt wieder auf

demſelben gräßlich ſchäbigen Saktel die Allee auf und
ab und ſah aus, als ob ſie jeden Augenblick erwarke, daß

Tonga. Ich



jemand um die Ecke biegen und auf ſie zueilen würde.
e Jahre ſpäter ging ſie nach England zurück und

arb, ich glaube in Bournemouth.
Wenn Schreiderling im Kaſino etwas angeſäuſelt

ſentimenktal wurde, ſprach er immer von ſeiner
armen lieben Frau. Er legte immer ſehr viel Wert

darauf, ſeine Meinung zu ſagen, der Herr Schreider-

Der Aleberfall
Skizze von Charlotte Zehl-Schiemank.
obſt Tutſcher hatte auf dem Uebeldinger Viehmarkk

ein gutes Geſchäft gemacht. Hier Ware hier
Geld kein langer ger el, kein Feilſchen, und dabei
war Jobſt mit ſeiner Forderung weit über den MWarktk-
preis hinausgegangen. Aber welches Prachkvieh triebauch der Tut e auf! Des Bauern rundes, wekker-
hartes Geſicht ſtrahlte, vergnügt rieb er ſich die Hände
und, behaglich ſeine Pfeife ſchmauchend, winkte er den
anderen Bauern, die ihn zu einem Rundtrunk im Gaſt
hof aufforderten, ab. Dazu war ſein Geld zu ſauer und
zu ehrlich verdient. Außerdem war ſein Heimweg lang
und der Abend nicht mehr fern. Die großen Herren
freilich fuhren mit dem Bähnel, aber er lächelke
Pringſchais wozu fahren, wenn man zwei geſunde

eine hak?
Die Brieftaſche voller Banknoten, dazu noch ein

trammes Sächkel harter Taler in der Taſche, begann
Jobſt, den derben Knotenſtock feſt aufſehzend, ſeinen

Heimweg. Und gar freundliche Gedanken beflügelten
ſeine Schrikte. Jetzt wurde die Mauer am Sudelhaufen
neu aufgeſetzt, und den Obſtgartenzaun ſollte der
Schreinerwaſtel gleich morgen anfangen. Dann würde
der Böhnmaler kommen und die Stalltüren und Haus-
läden anſtreichen. Schließlich langte es gar noch zum
Putz des Wohnhauſes. Jobſt rechnete und marſchierke,
und zwei Wegſtunden waren im Eilmarſch verflogen.
Schon lag Seeburg hinter ihm, wachker ſchrikt er unker
den dunklen Tannen des dichten Waldes dahin. Dann
und wann ſtieß die eiſerne Spitze ſeines Stockes dröh-
nend auf einen harten Skein, daß es in dem dämmern-
den, einſamen Wald wunderlich hallte. Aber Jobſt
achtete deſſen nicht. Seine Gedanken waren daheim,
bei ſeinem Beſitz, bei Weib und Kind. Und er ſagte ſich:
Der Katrin ſag' ich nur die Hälfte von meinem Gewinn,
ſie wird mich ſchon ſo um ein etliches prellen und dem
Jungen zulegen Hatte denn ihm jemals wer was zu
geſteckt? Und wenn ſie glaubten, in dem Jochen ſeinen
Schädel ſteche mehr als in dem Vater ſeinen, nun
das gilt es erſt zu beweiſen! Freilich, ſo ein feiner Herr
iſt der Jobſt Tukſcher nicht wie ſein Sohn; dafür ſtudiert
aber auch der Junge. Der Bauer hieb ein paarmal
mächtig mit dem Stock durch die Luft, daß es pfiff, dann
ſtieß er ein brummiges Knurren aus. Der Gedanke an
ſeinen Jungen machte ſein Blut rebelliſch; der war
kein Tukſcher, kein arbeitsfroher, zäher und handels-
tüchtiger Bauer; er war der Straßburger Kakrin, der
Mutter Blut, träumend, ſorglos und dabei wehleidig.
Jobſt Tutſcher fuhr mit der ſchwieligen Hand über die
furchige Stirn, als verjage er die unangenehmen Bilder.
Mit kurzem Griff fühlte er den Gewinn in ſeiner
Taſche, und die Erregung wich allmählich wieder aus
ſeinem Blute.

Er hob den Blick; im Dämmer das Waldes kam
ein Wanderer auf ihn zu. Aus ſeinen Gedanken heraus
war Jobſt Tutſcher kaum erſtaunt über das Ungewöhn-
liche des Vorkommniſſes, und mit einem freundlichen
„Grüß Gott' wollte er an dem Fremden vorüber-
gehen. Im ſelben Augenblick ſtand dieſer vor Jobſt,
ein Piſtolenlauf blitzte auf und eine tiefe Stimme
ziſchte: „Mach's kurz, du weißt, was ich will!“ Jobſt
fühlte eine kochende Wut in ſich hochſteigen und mit
kurzem Ruck hob er den Stock, um dem Räuber die
Waffe aus der Hand zu ſchlagen. Doch dieſer war
gewappnet, ein Griff, er faßte den Stock und lachte
verächtlich: „So nit, Freundel!“ Der Bauer ſah ſich
durch den jähen Ueberfall jeder Macht beraubk, wie
wohl er im Zwielicht des dämmernden Waldes er-
ää?kèdeGO)cccccccccochlkhÄkrucheeccccccccchqdc&;

Die beantwortete Frage.
Jn einer Dorſſchule fragt der Lehrer: „Wer von Euch kann mir eine

Frage vorlegen, auf die ich keine Antwort weiß
Einige Schüler verſuchen es, aber der Lehrer weiß immer eine Antwort.

Schließlich fragt der kleine Fritz: „Herr Lehrer, wenn Sie bis zum Halſe
im Dreck ſtecken würden und ich würfe Jhnen einen Stein an den Kopf,
würden Sie ſich dann ducken

Dieſe Frage wurde nicht beantwortet.

Die Gewiſſensfrage.
„Großmutter, Du haſt faſt gar keine Zähne mehr
„Jch bin doch auch ſchon alt, mein Junge!“
„Warum ſagt denn aber da der Papa, Du ſeieſt ſo biſſig?“

Die richtige Antwort.
Die Lehrerin erzählt bibliſche Geſchichten: „Und Ruth ſagte zu ihrem

Mann Wo Du hingehſt, da will ich auch hingehen Was kann man daraus
auf ihren Charakter ſchließen

Die kleine Elſe: „Daß ſie ihrem Mann nicht traute.“
7

Paſſend.

Warum hat das gnädige Fräulein Tochter heute gerade den „Fau ſt“
Walzer zum Vortrag gewählt, verehrte Frau Raffke?

Nu, um unſeren Gaſt, den Preisboxer Klatſchig, zu ehren!

Merkwürdig.
„Wie ſind Sie mit Jhrer Plättfrau zufrieden
„Soweit ganz gut, bloß, ihre Schwäche iſt ihre Stärke

n

Fatal.
Bei Müllers iſt große Kaffeegeſellſchaft. Es iſt da alles recht gut

und ſchön, nur ſind die ſilbernen Kaffeelöſfel ſehr dünn.
„Nein, aber dieſe Löffel“, ſagt eine junge Dame und betrachtet ſie ge

ringſchägzig.
„Sie haben recht, die ſind. wirklich arg dünn“, ſagt Frau Müller

gelaſſen
„Woher haben Sie denn dieſe Ausſchußware fragt das junge Mädchen.
„Die hat mir Jhre Frau Mutter zur Hochzeit geſchenkt!“ war die

Antwort.

A
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Einmal wird alles vergeſſen ſein.

Von Paul Keller Nachdruck verboten
Einmal wird alles vergeſſen ſein,
Die ganze Schmach und die ganze Pein,
Einmal wird unſer deutſcher Rhein
Wieder deutſch und unſer ſein.
Die Fahne wird hoch im Winde weh'n
Und hoch in der Welt in Ehren ſteh'n,
Kein feindliches Wort wird mehr zum Befehle,
Befreit iſt die große deutſche Seele,
Befreit von Schande und Feindesnot
Und neu erſtanden vom Ehrentod.
Vorüber iſt dann die Raſerei,
Verhallt iſt der Gaſſe wildes Geſchrei,
Mit ſtillem, friedlichem Angeſicht
Geht jeder Menſch den Weg ſeiner Pflicht.
Dann ſind nicht Hungern und Frieren mehr.
Dann iſt kein Leben mehr freudeleer,
Und alles, was quälte, das iſt geweſen
Und das kranke Deutſchland iſt wieder geneſen.

Und wann wird das ſein?
Gott weiß es allein!
Wohl werden wir ſelbſt dann vergeſſen ſein.
Die Augen, die ſich ſo müde gewacht,
Die ſind dann in Frieden zugemacht;
Und was in der Welt uns ſo wild umtobt,
Und was wir ſo heftig getadelt, gelobt,
Und alles, was unſer Fleiß gewann,
Und alles, was uns in Nichts zerrann,
Das geht uns dann alles nichts mehr an.
Wir liegen im großen ſtillen Hafen
Vor Gottes Anker und ſchlafen und ſchlafen,
Vergeſſen, was Bitt'res das Leben uns bot,
Den Krieg und die Schande und all dieſe Not.
Und ſind von allem Rohen und Wilden
Weit fort in ſchönen Friedensgefilden.
Was kümmert's uns dann, wie die Zeit enteilt,
Was kümmert's uns, wie ſich die Welt verteilt,
Was kümmern uns böſe Friedensverträge
Und alle tückiſchen Schickſalsſchläge?
Alles war eitel, alles war nichts!
Jm Strahlenglanze ewigen Lichts
Wird unſer armſeliges Erdengeſchehen
Vor uns als die große Torheit ſtehen.
Einmal wird alles vergeſſen ſein
Draußen im ſtillen Totenhain
Schön wird das ſein ſchön wird das ſein!
Von den andern aber, die nach uns kommen,
Wenn die Bürde von uns genommen,
Wenn wir lange vergeſſen ſind,
So ein Enkel oder Urenkelkind,
Das tritt einmal in den Kirchhof hinein
Und lieſt von einem verwitterten Stein
Einen Namen und eine Zahl,
Und von Mitleid ein tiefer Strahl
Zuckt ihm über das junge Geſicht
Und er ſpricht:
„Das war auch einer, der im Krieg gelebt,
Einer, der in der Revolution erbebt,
Der hat in Deutſchlands dunkelſten Tagen

Bergſchwere Laſten getragen;
So ſchlafe nun in guter Ruh',
Lieber, deutſcher Dulder du!“
Und der Junge tritt auf die Straße zurück,
Ueberall Freiheit und Ordnung und Glück,
Der alten Zeit gedenkt man noch kaum,
Sie iſt vorbei wie ein wilder Traum.
Deutſche, wir Deutſche, wir müſſen ſterben,
Doch Deutſchland, Deutſchland kann nicht
Glücklich und frei ſind unſere Erben; [verderben,
Einmal wird alles vergeſſen ſein,
Und Deutſchland ſteht wieder im Glorienſchein!
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Troſt.
Der Notar hat mich einen bornierten Ochſen genannt!
„Mach Dir nichts draus, Sepp, i was verſteht ſo'n Stadtfrack vom

Rindvieh!

Kindermund.
Lehrerin: „Woran erkennt man die giftigen Pilze
Schülerin: „Ob man darnach ſtirbt oder nicht.“

kannte, daß er dem Räuber körperlich weit überlegen
war, und ein Zugreifen ſeiner feſten Hand den Geſellen
hätte zu Boden ſtrecken können. Aber die Mündung
der mörderiſchen el drohte, da wurde Jobſt Tut-
ſchers Blut kalt, kühle Beſonnenheit klärte ihm das
Hirn. Mit harmloſer Freundlichkeit lächelte er: Ich
mein's auch nit ſo, es war nur der Schreck, weißt! Aber
ich häng' nit am Geld, doch mein Leben, das is mir ſchon
lieb da haſt umſtändlich zog er den Säckel mik
den harten Talern und die pralle Brieftaſche aus dem
Rock und legte alles in die vorgeſtreckte Hand des
Vagabunden. Dieſer ſchob grinſend den Raub in ſeine
Taſche und ließ ſich auch die Uhr des Bauern noch aus-
händigen.

Jobſt meinte gelaſſen: „Da machſt ein ſchlechtes
Geſchäft, das is a altes Luder!“ Trotz allem, auch dieſe
verſchwand in der Taſche des Räubers, und Jobſt
ſchickte ſich an, beraubt ſeiner Habe, davonzukraben.
Voch er blieb noch einmal vor dem Vagabunden ſtehen.
„Weißk“, er lächelke guktmütig, ich hab' dir alles ge
geben, nun,“ des Bauern Stimme bettelte demütig,
„jetzt tu mir auch ein' Gefalle, gelt?“ Der Räuber
ſtutzte: „Jetzt, was is?“ Jobſt beugte ſich etwas her-
nieder und, als ſchäme er ſich ſeines Bekenntniſſes,
ſagte er leiſe: „Weißt, ich hab ſo a arg böſes Weib da-
heim, ſell möcht ſie nit glauben, daß mir mein Geld is
geraubt worden. Sei doch ſo gut und ſchieß mir hier

er lüftete den groben Lodenrock „ein Loch nein,
gelt?“ Va, wenn du weiter nichts willſt, das mach'
mer ſchon, hören tut's ja keiner hier. Der ſcharfe
Knall verlor ſich im Walde, und der Dieb höhntke: „Sell,
hört ſich ſchön an, wenn's nit ums Leben geht, gelt?
Jobſt aber bektelte wieder: Nun noch mal durch die
Mütze, weißt, ſie muß doch ſehen, das ich's nit kampflos
hergeben hab“. Und er hielt mit ängſtlicher Hand die
Kopfbedeckung weit von ſich. Va, wenn ſchon, denn
ſchon', lachte der Verbrecher übermütig, und wieder
teilte ein ſcharfer Knall die Stille des Waldes. Auch
der Bauer lachte dummängſtlich und meinke kreuherzig:
„Gelt, jetzt ſchießt mir noch durch den Aermel, und dann

meine Alte froh ſein, daß ich lebendig wieder-
ommen bin!“ Aber der Räuber grinſte wiehernd:
Du dreimal damiger Kauz, naag, nu is Schluß! Die

e ſind alle, jetzt gehſt heim. Und laß dir nit ein
allen, zum nächſten Markt denſelben Weg zu gehen,ich kärn ſonſt in Verſuchung' „So, meinſt?“ Jobſts

Stimme klang gemütlich; aber im ſelben Augenblick
drehte eine eiſenharte Fauſt den Vagabunden am
Kragen herum und ſtieß ihn zwei Schritte vor ſich her;
dann drückte ſie ihn auf den harken, ausgedörrken
Boden nieder. Lump elender, haſt dei Pulver ver
ſchoſſe, jetzt entgehſt mir nit!“ Der Verbrecher ſtarrte
faſſungslos in das veränderte Geſicht des wükenden
Bauern und knirſchte mit den Zähnen, ſich wild unker
der harten Fauſt windend. Aber Jobſt Tutſcher hielt feſt,
og mit der anderen Hand einen derben Kälberſtrick aus
er Taſche und band dem Räuber die Hände feſt auf

den Rücken. Dann nahm er gemächlich Geld und Uhr
wieder an ſich. Mit höflicher Miene hieß er den Elen-
den aufſtehen: „VBitt ſchön, jetzt haben wir einen Weg,
bis Moosbach is noch a guks Stündel; dort aber können
Sie ſich ausruhen, lange genug, mein Herr.

Die ungehörte GSlocke
Von Wilhelm Schmidkbonn.

Einmat nachdem wir viele Abende auf der letzten Düne
geſtanden, hören wir ein unvermukekes Läufen.

Aus der leeren Heide. Es muß ein ungewohnker Wind
weh'n. Am nächſten Abend gehen wir dem verlorenen
Klang nach, obwohl da nichts ſein kann als Heide, und
finden wahrhaftig eine kleine Kapelle, mit weißer
Wauer, aus grünem Gras ſich hebend, in die Mauer
eingeſchnitten, ein ſehr niederer Türbogen. Sofort enk-
ſteht zauberhaft ein Bild; Menſchen ganz verſunkener

die durch den Bogen gebückt, in den engen
aum eintreten. Jn einer eckigen Höhlung der Mauer

liegen Schädel und Knochen von Menſchen unverwahrt
übereinander, ſo daß wir ſie in die Hand nehmen
können. Jnnen hinter Glas ſteht eine gotiſche, ja, eine

Charakter ß

„Daß Graßmüller noch ſo luſtig iſt, wo doch der Gerichtsvollzieher bei
ihm ein und ausgeht!“

„Der Mann iſt mir ein Buch mit ſieben Siegeln.“

Herr Schulze vor der Jtalienreiſe.
„Und wenn Sie nach Rom kommen, Herr Schulze, denken Sie an die

Sixtiniſche Kapelle!“
„Ganz richtig, die Sixtiniſche Kapelle in welchem Café ſpielt die

doch gleich?
2

Viecher.
Donnerwetter, das Prachtſchwein! Hören Sie, mein lieber Mann, das

iſt wohl das größte Schwein des ganzen Landes?
„Nein, mein Herr, ich z. B. wiege noch zehn Pfund mehr!“

Ehrlich.
Dame (zur jungen Klavierkünſtlerin): „Wie mag das kommen, liebes

Fräulein, daß Jhr Konzert ſo ſchlecht beſucht war
Die Künſtlerin: „Jch habe halt keine Verwandten.

Häusliche Freundlichleiten.
„Mehrere Männer haben um mich angehalten, ehe ich dich heiratete.“
„Warum heirate ſt Du denn denn nicht den erſten Eſel, der dir in den

Weg kam
„Das habe ich ja getan.“ („Hamilton Royale Goboon“.)

Ein ehrlicher Ratgeber
Gaſt „Alſo, mein lieber Ober, heute möchte ich ein wirklich gutes Diner

zu mir nehmen Können Sie mir einen Vorſchlag machen
Kellner: „Gerne, mein Herr gehen Sie in ein anderes Reſtaurant.“

t

Dilemma.
Einbrecher, die Arme voller Weinflaſchen, ſteht plötzlich vor dem Haus

beſitzer, der ſeinen Revolver auf ihn gerichtet hat.
„Wenn Sie nicht ſofort den Revolver weglegen, hebe ich die

Hände hoch
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gotiſche Bibel, ſchwarz und rot auf Pergament gemalt,
und ein trotz Glas arg verwitterter Kelch, aus einer
Kokosſchale gefertigt, in einer Zeit, da eine Kokosnuß
noch ein angeſtaunktes Wunder ſein mußte. Veben der
Kapelle findet ſich in einem Wehen Haus unter Stroh-
dach ein Weiblein, an deren Wohnrecht Kinder, Ziegen,
Hühner unbeſchränkt teilhaben. Wir leſen bei ihr, daß
das Kirchlein uralt iſt, unker Karl dem Großen dahin
ebaut, als die erſten Mönche im anderen Teil der Jnſel(Hidbenſee) ihr Kloſter bautken und hier unten noch Ur-

wald ſtand und die erſten Männer kamen, die die
Bäume abſchlugen und ſich Häuſer aufrichteken. Heukeiſt von dieſen Sauſern nichts mehr zu ſehen. Dur die

Schädel der alten, mutigen, einſamkeitsſtarken Pioniere
liegen noch übereinander in der Viſche, und jeder kann
ſie in die Hand nehmen. Auch der Wauerſochkel der
Kirche ſteht noch, gekrümmt. Und der Bogen der Tür,
geduckt. Bald wird alles zuſammenbrechen. Wirk-
liches Leben aber hat nur noch die Glocke. Sie läutet

Sie läutet noch, obwohl Häuſer und Menſchen, für die
ſie aufgehängt iſt, längſt dahin ſind. Das Weiblein, in
der leeren Heide, wenige Schrikte vom leeren Meer,
ieht nach einer alten Stiftung jeden Morgen, Mittag,
bend am Strick der Schelle. Diemand hörk zu, auf

dem Land nicht, auf dem Meer nicht. Es iſt ſtunden-
weit niemand da, der zuhören könnte. Nur wir drei
Menſchen, die die körichte Gewohnheit haben, öfter auf
der Düne zu ſtehen, haben Und auch nur, weil
geſtern ein ungewohnter Wind blies. Gut iſt ſich die
Frau des Unzwecks ihres Tuns bewußt. Es dünkt ihr
wenig freudebringend, nur dem leeren Gras, dem leeren
Waſſer zu läuten. Aber wir ſind ſicher, kein Bahn-
wärter an einer Weltſtrecke wird ſeine Pflicht pünkt-
licher erfüllen als dieſes Weiblein. Wenn auch ihr Ge-
ſicht von einer Ark Trauer überglänzkt iſt. Es iſt uns
nun heuke beſtimmt, dieſer Frau, der das Haar in
ſtarren Strähnen um die Skirn ſteht, einem ſchwarzen
Strahlenkranz ähnlich, eine Freude zu ſchenken. Wir

noch, blechern, in einem Mißton, da ſie geſprungen iſt. j ſagen ihr mit der geringen Bedeuktung, die dem zu-

Burg Hohnſtein in der Sächſtſchen Schweiz
In ſchier ſchwindelnder Höhe, einem Adlerhorſte ver

gleichbar, hängt das ſtattliche, maleriſche, alte Bau
werk über dem Wanderer, der von der Elbe her durch
das wundervolle, felsumſchloſſene Polenztal auf
wärts ſtrebt. Einſam ſcheint die Burg zu ragen,
denn noch verbirgt ſich das kleine, freundliche
Skädtlein gleichen Vamens hinter ihrer Maſſe und
wird erſt ſichtbar, wenn die Höhe erreicht wird.
Dem Hohnſtein gegenüber liegt ein anderer Fels,
der Hockſtein. Von deſſen Höhe aus bietet ſich
Burg Hohnſtein lange nicht ſo maſſig und über-
wältigend wie vom Tal aus, aber dafür ſehr an
mutig und nahe. Geht ja doch die Sage, daß in
alter Zeit, als ſich der Hohnſtein noch im Beſitze
der böhmiſchen Ritter Birk von Duba befand,
oder noch früher auch der Hockſtein eine Burg ge
tragen habe, und ferner, daß eine lederne Brücke
über den ſchwindelnden, trennenden Abgrund hin-
weg Hochkſtein und Hohnſtein verband, ſo lange,
bis die Freundſchaft oder Bluksverwandtſchaft der
Burgherren in Feindſchaft umſchlug und die
Brücke zerriſſen ward.

Im 16. Jahrhundert ward Burg Hohnſtein
die des Hockſtein war längſt verfallen ein kur-
fürſtlich ſächſiſches Jagdſchloß, und der Bären-
garkten am Fuß des Burgfelſens ſchloß für die
winterliche Kurzweil die braunen Petze ein. Auch
Staaksgefängnis iſt die feſte Burg eine Zeitlang
geweſen. Sie umſchloß als ſolches auch den un
glücklichen Goldmacher König Auguſt den Starken,
den Baron von Klektenberg, der ſich drei Jahre
vergeblich bemühte, das verſprochene Gold herzu-
ſtellen, wonach er als Bekrüger erſt im Hohnſtein
eingekerkert ward, um dann nach dem Königſtkein
überführt und enthauptet zu werden.

Später verfiel die Burg halb, um nun ſeit
kurzem als wundervoll gelegene Jugendherberge
zu einem neuen Daſein zu erwachen. Wenn ihre
Bewohner nun auch weder zur Bärenhatz aus-
ziehen, noch die Lachſe im ſchönen Polenzbache
ſtechen, ſintemalen es heute weder Bären noch
Lachſe dorkſelbſt gibt, ſo geht es doch gewiß wieder
recht luſtig zu, luſtiger vielleicht als zu jener Zeit,
die die Kurfürſten ſich zur Jagd unker dem alten
Dache ſammelten. Und die fröhliche, deutſche
Jugend, die in der Morgenfrühe aus den ſchützenden
Wauern auszieht, geht einer edleren Jagd nach. Die
Schönheit der Bergnakur ringsum lockt ſie, des herr-
lichen Waldes, der rauſchenden Waſſer und ragenden

Von Fl. Gebhardt.
wenden, überall finden ſie herrliche Punkte, und von
jeder Berghöhe bietet ſich eine ſchöne Fernſicht, die
ganz beſonderen Reiz durch das breite, ſich in vielen
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Burg Hohnſtein

Windungen dahinziehende Strombett der Elbe erhält.
Und auch die Kunſtbegeiſterten kommen zu ihrem
Recht, denn vor oder nach einem Streifzug durch die
Sächſiſche Schweiz macht wohl jeder eine Raſt in
Dresden, dieſem Sammelpunkt größter Kunſtſchätze,Kuppen. Ganz gleich, wohin ſich die Wanderer

Silbenrätſel.

Aus den Silben: ak am au bach ber bing chi
dach dent di do e ein el en flu ga inin lee lin ma mann min mo ni nin nungper ra ram re ſeg ſtel ſu ta ten tur wawolf za ze ſind 14 Wörier zu bilden, deren Anfangs- und End-buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein GoetheZitat ergeben, (ch
ein Buchſtabe). 1. Hund 2. ſcharfes Gift, 3. Geiſtlicher, 4. Männername,
5 anſteckende Krankheit, 6, Heilmittel, 7. Halbedelſtein. 8. Strom in Hinter
indien, 9. mittelalterliches Kriegsſchiff, 10. klirchliche Handlung, 11. Vogel,
12. leichtes Gewebe, 13. Ort bei München 14. Stadt in Oſtpreußen.

SchachAufgabe,

8.

7.

6.

5.

4.

8.

2.

1.

Weiß zieht an und Dein nach drei Zügen,

Skat-Aufgabe.
Die Vorhand wollte mit ſolgenden Karten Schellenſolo ſpielen

g D. e D, e K. r Dr. F D. ſ O, F Z, ſ7paßt aber, da Mittelhand bis Null ouvert reizt und ſie ein Grand nicht
wagen will. Wie leitet nun Vorhand, wenn der Spieler dieſe Karte aufdeckt

e 7, e 8, e u, g u, g 8, 4 7, r 7, r 8. r O, ſ1 8regelrecht das Spiel ein

Rätſel- Ecke
Kreuzworträtſel.

r

5 6 7 4
4

e

74 45

79 20
22 23 2425 76 27 29 29

70 3732 33
Von links nach rechts: 1. Präpoſition, 3. Flächenmaß, 5. Volks-

erzählung, 7. türk. Vorname, 9. japaniſcher Vaſallenſtaat, 10. deutſcher Staats
mann in der Zeit der Befreiungskriege, 12. deutſche Segelerfindung, 13. deut
ſcher Baum, 14. fürſtliches Kleinod, 15. Geſpinnſtfaſerpflanze, 17. franzöſ.
„und“, 18. Stufe der italieniſchen Tonleiter, 20. Flächenmaß, 22. Schwur,
23. Gebirgsochſe in Aſien, 25. Bodenerhebung, 27. Oper, 30. Fluß in Thürin-
gen, 31. Hausgerät, 32. engl. Bier, 33. bibl. Frauengeſtalt.

Von oben nach unten: 1. Bruder von Moſes, 2. Waldfrucht, 3. Herbſt-
blume, 4. Stadt an der Elbe 5. Kraftmaſchine, 6. ägypt. Sonnengott,
7 Trumpfkarte, 8. Familiengruppe, 9. Getreide, 11. Vogelwohnung,
18. Bündnis, 19. latein. „zu“, 20. Stadt an der Marne, 21. Fluß undStadt in Ungarn, 22. deutſcher Baum, 24. deutſcher Oſtſeehafen, 25. Gift
h 26. Dorf am Jnn in Tirol, 28. Geſchlechtswort, 29. Stadt in

en.

kommt: daß wir geſtern ihre Glocke gehörk haben. Die
Frau ſieht uns worklos an und erglüht, als ob plötz-
liche Sonne auf ihr Geſicht getroffen ſei. Wir ſehen
ihr Glück und lügen: daß wir ſie hören auf unſeren
Wegen, daß alle, die dort gehen, die Glocken hören
obwohl außer uns nie jemals ein Menſch dorthin
kommt und obwohl auch wir uns nur vornehmen können,
von jetzt ab r nach der Glocke auszuhören. Die
Srauer iſt vom Geſicht der Frau mit einem Wale ganz
forkgenommen. Jhr kägliches Tun hat unvermuktet eine
Bedeutung gewonnen, iſt nun nicht mehr ganz verloren.
Als wir nach dem Abſchied kaum hundert Schritt von
der Kapelle entfernt ſind, fängt das Weiblein, obwohl
es noch eine gute Viertelſtunde bis zur rich gen Zeit
iſt, geſchwind und ausgiebig zu läuken an. ohl, um
uns eine Freude wiederzuſchenken oder auch, um es
er einmal mit anzuſehen, wie jemand ihr Geläut
öre. Vielleicht aber iſt ſie ſchon übermütig geworden

und kommt ſich mit ihrer zerſprungenen Schelle ſchon
wichtig und unenkbehrlich vor.

das zu 22 Zeit auch ein außergewöhnlich ſchönes
Stadtbild bietet.

Alles in allem beſitzt die Burg Hohnſtein wohl die
glücklichſte Lage für eine Jugendherberge, und zu
ihrer edlen Berufung, deutſcher Jugend deutſches
Land zu erſchließen, ſei ihr ein immer ſtärkeres
Aufblühen gewünſcht.

d

Am Sonnabend und Sonnkag fand die Ein
weihung und feierliche Uebergabe der Jugendburg
Hohnſtein ſtakt. Der Sonnabend war in der
Hauptſache den geladenen Gäſten aus den Be
hörden und Verbänden gewidmet, der Sonnkag
ausſchließlich der Jugend. Das kribbelte und
wimmelte am auf allen Wegennach Hohnſtein, im Ort ſelbſt und nicht zuletzt in
der Burg. Um 11 Uhr vormiktags wurde im Burg-
park von über 300 Mitwirkenden das Feſtſpiel
von Bruno Schönlank aufgeführt, das in Sprech-
und Sängerchören die Geſchichte der Burg bis auf
den heukigen Tag in ſkizzenhaften Zügen wider
gibt. Es muß anerkannt werden, daß ſich der
Sozialdemokrat Schönlank in der Abfaſſung des
Textes von der Partkteipolitik durchaus freigehalten
hat. An das wirkungsvolle Feſtſpiel ſchloß ſich
ein Feſtzug durch die Stadt, der das fröhliche
Leben und Treiben dort noch vermehrte und der
ſich ſchließlich in eine Reihe von Sonderveranſtal-
kungen auflöſte. An den verſchiedenen Orten auf
dem Marktplatz, im Burgpark und an anderen
Stellen, wurden Puppenſpiele, Hans-Sachs-
Spiele, Waſſenfreiübungen, Chorgeſänge und
Volkskänze und alles mögliche dargeboten, die zum
größten Teil von den angeſchloſſenen Vereinen
der Deutſchen Turnerſchaft beſtritten wurden. Alle
Veranſtaltungen vollzogen ſich in muſtergültiger
Ordnung.

Als die Jugend am ſpäkten Vachmitkag und
Abend in Scharen nach der Heimat zurückſtrömke,
mag ſie wohl übereinſtimmend das Gefühl eines
ſeltenen Erlebniſſes davongektragen haben. Man
kann nur wünſchen, daß von dieſer Stäkte deut-
ſcher Jugend reicher Segen für unſeren Vach-
wuchs ausſtrömen möge und daß der Gedanke

des Jugendwanderns und damit der Freude an der
Vakur immer kiefer in alle Schichten unſerer Bevölke
rung eindringt. Hier liegt ein friſcher Weg zur Wieder
Sinn der Jugend und zum Wiederaufbau des

aterlandes.

Charade.

Wenn es (getrennt) den Soldaten fehlt,
Jſt's mit dem Kampfe ſchlecht beſtellt
Beſitzt es (vereint) ein Mägdelein,
Wer könnte ihm dann nicht gewogen ſein!?

Kapſelrätſel.
Perlſchnur Jmhoff Terzerol Lenbach Glühwein Poſt

dieb Gefreiter Pſeudonym Seeigel Nebelhorn Volumen
Aeroplan Arſenik Marotte.Jedem der vorſtehenden Worte ſind drei aufeinanderfolgende Buch
ſtaben zu entnehmen, welche aneinandergereiht, ein Sprichwort ergeben.

Auflöſung der Rätſel aus Nummer 4
Kopfwechſelrätſel.

Oder, See, Tonne, Edam, Rabe, Naſe, Poſa, Feier, Jgel, Nummer,
Gaul, Sand, Tenne, Engel, Nerz.

Oſtern Pfingſten.

Kreuzworträtſel.
a) Von oben nach unten: 2. Rio, 3. Ente, 4. Ruth, 5. Aſt, 6. Mole, 8. Dein,

9. Lama, 10. Madonna, 11. Erleben, 13. Erben, 15. Oleum, 17. Eli,
20. Lina, 21. Rebe, 22. Mund, 24. Ware, 25. Giß. 28. Roh.

b) Von links nacht rechts: 1. Lire, 4. Rabe, 7. Judus, 10. Motette,
12. Lea, 14. Nom. 16. Erde, 17. Ella, 18. Bode, 19. Klee, 20. Lena,
23. Jnn, 24. Weg, 26. Emu, 27. Arabien, 29. Oreſt, 30. Ruhe, 31. Sohn.

7

Silbenrätſel.

Ajaccio Meſſer Uhland Nordkap Dro Segel ElfNil Sardon Nanking Amundſens Nordvolflug.
r

Worträtſel.

Wind wund Wand
Vexierbild „Wo iſt der Wallfahrer

Bild Kopf ſtellen, dann links oben zwiſchen Baumſtumpf, Steinen un
Baumzweigen.

7

Schach-Aufgabe.

47. T f 3 h 3 47. Tf 8 49848. Dg 1 98 48. Ke h 8 a 849. T h 8 h 6 und gewinnt.
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Die Beſchießung

h

m ſtädtiſchen Muſeum in der Moritzburg zu Halle be
findet ſich ein bemerkenswerter Kupferſtich mit der

Unterſchrift „Bombardement und heftiger Angriff auf
Halle 1813.* Das Papier ſtammt, wie das Waſſer-
zeichen lehrt, aus der Keferſteinſchen Fabrik in Cröll-
witz. Die Zeichnung ſelbſt bewegt ſich auf keiner allzu
großen künſtleriſchen Höhe und zeigt auf den erſten An
blick hin, daß wir es hier mit einer Gelegenheitsarbeit
zu kun haben, einem fliegenden Blatt, das kurz nach der
Beſchießung von einem geſchäftstüchtigen Handwerker
angefertigt wurde, der damit Geld verdienen wollte, ſo
wie wir heuke nach jedem größeren Ereignis mit

Von H. Freydank.
weiter gegen die Stadt vor und bombardierke ſie heftig
und erfolgreich. Beſonders zu leiden hatten der Stroh-
hof, wo viele Häuſer in Flammen aufgingen, die
Warienkirche, deren ſüdlicher Hausmannskturm fünfmal

getroffen wurde, und auch die königliche Saline. Die
Kugeln ſind heute noch im erſten Hauſe rechts der Ein-

fahrt zu ſehen.
Jedoch wurden die feindlichen Angriffe ſämtlich ab-

gewieſen. Die Franzoſen zogen ſich zwiſchen 8 und
9 Uhr auf den Weinberg zurück, wo ſie ſich feſtſetzten
und ihre Geſchütze eingruben. Da man annahm, der

Halles am 28. April )8)5
Frühe des 30. April einzogen. Sie blieben aber nicht
lange dort, ſondern wurden bereits am 2. Mai durch
General von Bülow vertrieben. Doch davon ein ander-
mal.

Unſer Bild zeigt uns im Vordergrunde den General
Maiſon mit dem Kreuz der Ehrenlegion, der vom
Weinberg aus mit ſeinem Stabe den Verlauf des Ge
fechtes beobachtet und gerade einem Ordonnanzoffizier
einen Befehl gibt. Hinker ihm ſehen wir einige Kom-
pagnien ins Gefecht ziehen. Jn der Mitte iſt das
Zentrum der franzöſiſchen Artillerie aufgefahren und

Photographien und Poſtkarten über-
ſchwemmt werden, die den betreffenden
Vorfall oder die berühmte Perſönlichkeit
in mehr oder weniger ſchöner Ausführung
zeigen.

Das auf eunſerem 4 aBlakke dar nongeſtellte Bulſte leweſenk- anlichen ein S
Artillerie ekampf, V ne nfand am W28. April ren1813 an der Hohen Brücke weſtlich von

Halle ſtatt. Die Gefechtslage war kurz

Feind werde am nächſten Tage einen neuen Angriff
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folgende: Das Kleiſtſche Korps hatte den
J F
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beſchießt die Stadt; 2 Geſchütze der Weinbergbaktkerie
ſind ebenfalls zu erblichken. Jn äußerſt
primitiver und naiver Weiſe deukek der
Zeichner die Flugbahn der Kugeln durch
Pfeilſtriche an. Im Hintergrunde ſehen

wir die
Stadt

Halle. Der
Strohhof

brennk; vor
der Moritz
burg, der
Waſſer-

kunſt, auf
der Saline,

auf der
anderen

Seite der Brücke und noch an drei
Stellen zeigt ſich der Puloerqualm der
preußiſchen Arktillerie. Zwiſchen dem
feindlichen Geſchütz und der bereitſtehen-Auftrag bekommen, Halle, ſo lange es irgend

ging, gegen den Feind zu halten. Sollte dies nicht mehr
möglich ſein, ſo war der Rückzug auf das Vorkſche
Korps nach Schkeuditz bei Leipzig befohlen. Jeden-
falls kraf man alle Vorbereitungen, die Stadt in den
beſten Verkeidigungszuſtand zu ſetzen. Bereits am
22. April hatten die Koſaken ſämtliche Kähne nach dem
rechten Flußufer gebracht. Ein Trupp von 800 Arbeitern
unker dem Kommanod des Oberſtleuknanks von Stein
metz mußke einige Schanzen anlegen und bei den
Pulverweiden Bäume fällen, die in die Saale geworfen
wurden und die feindliche Kavallerie am Uebergange
hindern ſollten. Hierdurch entſtanden in den folgenden
Wonaken der Halleſchen Pfännerſchaft viele Unan
nehmlichkeiten, da die Holzflöße, die das nötige
Feuerungsmakerial für die Saline bildeten, ſich in den
Zweigen verfingen und erſt mit großer Mühe und
vielen Koſten an das Ufer geſchafft werden mußten.

Das fünfte franzöſiſche Korps unter General
Lauriſton ſtellte ſich auf den Höhen von Vietleben auf.
Der Angriff ſelbſt wurde von dem General Maiſon, der
ſpäter das Verdienſt hatte, die erſten Ausgrabungen in
Olympia unkernommen zu haben, von dem Bahrdſchen
Weinberge aus geleitet. Starke Kavallerie verkrieb die
geringen preußiſchen Truppen und Koſaken aus dem
Vorfeld und zwang ſie, ſich über die Saale zurückzu-
ziehen. Die franzöſiſche Artillerie war unker dem
Bakaillonschef Vorguet folgendermaßen gruppierk:
6 Geſchütze ſtanden auf dem Weinberg, 6 bei Paſſen-
dorf, während Litere 12 als Diviſionsartillerie zu einer
Bakkerie vereinigt waren und das Zentrum bildeken.
Preußiſcherſeits wartn 6 Geſchütze in 2 Redoutken links
der Brücke hinker der Saale aufgeſtellt, wo heute der
Kohlenplatz der Halleſchen Pfännerſchaft A.-G. ſich be
findet, 4 weitere ſtanden ebenfalls in 2 Redouten rechks
der Brücke auf dem Gelände der königlichen Saline.
Ferner hatte man die Höhen zuerſt mit 5, dann mit
9 Geſchützen beſetzt. Im weikeren Verlaufe des Ge
fechtes trat noch mehr Arkillerie der Verbündeten in
Läkigkeit, ſo daß zum Schluß im ganzen 49 Geſchütze
feuerken. Jedoch gelang es den geſchickten Manövern
des Bakaillonschefs, die franzöſiſche Artillerie vor Ver
luſten zu bewahren.

Um 4 Uhr nachmittags rückte der Feind nach
längerer Feuervorbereikung unker dem Schutze ſeiner
Bakkerien gegen den am Saaleufer errichteten Brücken-
kopf und gegen Wörmlitz vor und ſetzte ſich am Fluſſe
feſt. ie preußiſche Artillerie hatte zahlreiche Tote und
Verwundetke, beſonders durch Volltreffer, die 5 Ge
ſchütze ſtark beſchädigten und außer Gefecht ſetzken.
Infolge dieſer großen Verluſte begann es an Kanonieren
zu mangeln, ſo daß man Füſiliere zur Bedienung der
Geſchütze anfordern mußke. Leider blieb das Feuer der
preußiſchen Arkillerie von den Höhen (Lehmanns Felſen)
infolge der geſchickten Aufſtellung der franzöſiſchen
Bakterien ohne Wirkung, vielmehr rückte das Zentrum

unternehmen, wurde die preußiſche 6pfündige Fuß-
batterie Nr. 3, welche in der Saline und links davon
ſtand, durch eine 12pfündige ruſſiſche Bakterie abgelöſt.
Der Feind ſetzte ſeine Unkernehmungen gegen Halle
aber am nächſten Tage nicht fort, ſondern wandte ſich
gegen Merſeburg. Da man preußiſcherſeits nun eine
Umgehung befürchten mußte, ſo wurde die Räumung
der Stadt befohlen, in welche die Franzoſen in der

häußler-Likör
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S S 55nach Holländer Art
von höchſter Vollkommenheit

Sebrüderhäußler
m b. h.fernt 26 Georg R. Gegr. 1829

Dertreter:

8dmunclSeſiaaſ, Halle (Saale),
Humboldtſtraße 20. FHernruf 3381.

Für Familien Festlichkeiten
empfiehlt vornehme Verlobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reicher Auswahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeituno

den Infanterie und Kavallerie ſchwärmen Koſaken und
Franzoſen umher, die in heftigem Gefecht begriffen
ſind. Sie ſind ohne jede Schattenwirkung dargeſtellt
und erinnern an ſpielende Mückenſchwärme.

Vach der eben beſchriebenen Vorlage wurde nun
eine Zinnmedaille angefertigt, von der ſich ein be
ſchädigtes Exemplar ebenfalls im Muſeum befindet.

Auf der Vorderſeite erblicken wir die Hohe Brücke,
im Hintergrunde die Marktkkürme, und ſehen ekwas von
dem Rauch des brennenden Strohhofes. Auch erſcheinen
die merkwürdigen Linien wieder, die die Flugbahnen
bezeichnen ſollen.

Auf der Rückſeite leſen wir die Worke: Zum An
dencken der Kanonade bey der Hohen Brücke zu
Halle a. d. Saale den 28. April 1813 Hiob
5. Cap. vers 19.

Der angeführte Spruch lautet in Luthers Ueber
ſetzung: „Aus ſechs Trübſalen wird er dich erretken und
in der ſiebenten wird dich kein Uebel rühren.

Ein Vergleich der Medaille mit dem Kupferſtich
zeigt auf den erſten Blick, daß der Künſtler, wenn wir
ihn ſo nennen wollen, ſich nicht ſtreng und ſchablonen
haft an ſeine Vorlage gehalten hat. Zwar iſt die Dar-
ſtellung der Marienkirche, die beſonders ins Auge fällt,
beide Wale die gleiche, aber ſchon bei der Behandlung
des Vordergrundes, ſpeziell der Brücke, hat der Ver
fertiger der Medaille, den wir ſicher unker den Hand
werkern der Stadt zu ſuchen haben, ſich große Frei-
heiten geſtattet. An und für ſich iſt es nur zu begrüßen,
daß ſich der Künſtler nicht ſklaviſch an ſein Vorbild
klammert, wenn er nur nicht den Teufel mit Beelzebub
ausgetrieben hätte; ſo aber, wie ſich die Medaille jetzt
darſtellt, kann von einem großen künſtleriſchen Wertk,
wie ein Blick auf das Stück ohne weiteres zeigt, nicht
die Rede ſein. Um ſo mehr iſt es aber anzuerkennen,
daß der „Künſtler' es ſich nicht nehmen ließ, einem für
ſeine Vaterſtadt bedeutſamen Ereigniſſe, wie es die Be
ſchießung der Stadt zweifellos war, in der Geſtalt ſeiner
Medaille ein Denkmal zu ſetzen und auf dieſe Weiſe als
ein „monumentum perenne“ der Vachwelt zu über
liefern. Liebe und Treue zur Heimat und der Stolz,
den Befreiungskrieg mit erlebt zu haben, laſſen die un
ſcheinbare Zinnmedaille in freundlicherem Licht er
ſcheinen, als die künſtleriſchen L alitäten es zulaſſen.
Wan wird daher gern geneigt ſein, die Schönheiks-
fehler' des Stückes über dem Gedanken, den der Ver
faſſer zum Ausdruck bringen wollke, zu überſehen.

Wahrſcheinlich wurde dieſe Medaille zu einem
wohltätigen Zweck verkauft. Wir werden wohl kaum
fehlgehen in der Annahme, daß der Reinertrag den Ab
gebrannken und durch die Beſchießung Geſchädigken zu
gute kam. Daher das billige Makerial. Der bekannke
„Hungerkhaler“ der Stadt Halle aus dem Jahre 1849 iſt

ja auch aus Zinn.
Verantwortlich- Rdolf Tr Demgurn, Halle (Saale)
Druck und Verlag Otto Thiele, Halle (Saale)
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Halle, 1. Mai.

„Singet dem Herrn ein neues Lied!“
Sonntag Cantate, Pſalm 98.

Der heutige Sonntag lenkt nach dem Evangelium, da wir
dem Pfingſtfeſt uns nähern, unſere andächtigen Gedanken auf
die lehrende und ſtrafende Tätigkeit des heiligen Geiſtes. Wir
wollen uns aber mehr von dem Namen des Sonntags leiten
laſſen, Cantate, das heißt: ſinget! Der Geſang, und namentlich
der heilige Geſang, verdient nicht bloß unſer hergzliches Mit
empfinden, ine auch unſere lebendige Mitwirkung. Durch
die gange heilige Schrift klingt ein Rauſchen heiliger Geſänge.
Von dem Liede nach der wunderbaren Errektung aus der
Aegypter Hand: „Jch will dem Herrn ſingen, denn er hat eine
herrliche Tat getan“, zum Siegeslied der Debora: „Lobet den
Herrn, daß Jsrael wieder iſt frei geworden,“ zum tiefempfundenen
Lied der Maria, der Mutter Jeſu: „Meine Seele erhebet den
Herrn und mein Geiſt freuet ſich Gottes, meines Heilands, bis
zu dem letzten großen Triumphlied: „Halleluja, denn der all-
mächtige Gott hat das Reich eingenommen!“ Welch eine Fülle
heiliger Lieder!Lage kommen die unendlich zahlreichen Stellen der heiligen

Schrift, die zum Geſange, zum Lobe des Herrn, auffordern. Die
Pſalmen ſind ſo recht das Geſangbuch des Volkes Gottes, und
beſonders der ganze 98.Pſalm fordert Himmel und Erde, das
Meer und was in ihm lebt, auf, mit Singen und Rühmen, mit
Trompeten und Poſaunen das Lob des Höchſten zu verkündigen.
Kein Wunder, daß gerade aus den Pſalmen eine ganze Reihe
unſerer ſchönſten Kirchenlieder erblüht iſt. Luther lehnt ſein
mächtiges Schutz und Trutzlied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
an den 46. Pſalm, ſein tiefernſtes Bußlied „Aus tiefer Not
ſchrei ich zu dir“, an den 130. Pſalm.

Welchen Schatz haben wir überhaupt an unſerem Geſang-
buch, an unſerem Kirchenlied! Wir können uns einen Gottes-
dienſt ohne Geſang überhaupt nicht denken. Es gehört zu den
beſonderen Verdienſten der Reformation, daß ſie der ganzen Ge-
meinde, nicht bloß wie früher dem Chor, das Lied in den Mund
und dadurch ins Herz gelegt hat.

Wir wollen auch nicht vergeſſen, daß wir in der Liturgieeinen Schatz altehrwürdiger Geſang haben, Alle ſollten mit
Freude einſtimmen in das: „Ehre ſei dem Vater“ und in das
„Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Zabaoth“. Wir Deutſchen haben
noch den beſonderen Vorzug, daß aus unſerer Mitte Großmeiſter
des heiligen Geſanges hervorgegangen ſind. Wer freut ſich nicht
eines J. S. Bach, eines F. Händel, unſeres halleſchen Meiſters!
Die Matthäus- Paſſion und der Meſſias ſind Ehrendenkmäler
deutſcher heiliger Muſik.

n kann es deutlich merken, daß in unſeren Tagen auf die
heilige Muſik ein größeres Gewicht gelegt wird. Jn vielen Ge
meinden liturgiſche Gottesdienſte, Kirchenkongerte, Orgelfeier-
ſtunden. Es liegt eben in der Muſik eine wunderbare Gewalt;
ſie zieht das Herz von der Erde mit all ihren Nöten empor in das
lichte Reich des ewigen Lebens, in die höhere Welt.

Ueber der heiligen Muſik wollen wir die hohe Bedeutung
auch aller edlen weltlichen Muſik nicht vergeſſen. Das unmündige
Kind ſingt fröhlich ſein Liedlein, der Wanderburſch, der Soldat,
der Student, ſie haben ihren beſonderen Liederſchatz. Nach
blutigen Schlachten iſt aus tiefbewegten Herzen das Dankes-

Iied emporgeſtiegen: „Nun danket alle Gott!“ Die Schule
hat darum alle Veranlaſſüng, den Geſang zu pflegen, beſonders
das Volkslied. Aber hinweg mit allem Unreinen oder gar Ge
meinen, hinweg mit dem, was politiſche Leidenſchaften auf
peitſcht! Das Lob Gottes, alles Edle, Reine, wahrhaft Menſch
liche, das durchdringe das Lied! Es ſei die Sprache des Herzens,
die in Melodie und Harmonie zum ergreifenden Ausdruck bringt,
was kein Wort ſo tief und ergreifend zu ſagen vermag. Darum
ſinget, rühmet und preiſet! Konsistorialrat Gutschmidt.

m

Muß man einen Einſchreibebrief annehmen
Wenn jemand einen nicht annehmen will,

geht er mit dem Vermerk „Anngahme verweigert an den Ab-
ſender zurück. Aber der Empfänger hat die Folgen der An-
nahmeverweigerung zu tragen.

Wer einen Einſchreibebrief zurückweiſt, ſetzt ſich ins Unrecht,
denn die enthaltene Nachricht wirkt rechtlich als ihm zugegangen.
Der Abſender kann leicht nachweiſen, was in dem Briefe ſtand,
wann er abgeſandt wurde und daß der Empfänger durch die ein
fache Annahme keine Koſten gehabt hätte. Die Kündigung, die
in dem Einſchreibebrief ſtand, iſt alſo rechtswirkſam, ebenſo die
Mahnung oder die Erklärung, daß der Abſender zur Zahlung
bereit iſt. Es liegt daher durchaus im Jntereſſe des Empfängers,
einen ihm vorgelegten Einſchreibebrief, in dem er eine wichtige
Mitteilung vermutet, anzunehmen, um ſich Unannehmlichkeiten
zu erſparen.

Ein intereſſantes Urteil
Der Vorteil des Produzenten kein Vorteil des Konſumenten.

Der Herr Landgerichtsrat H. beſtellte einmal bei der Papier
handlung Z. 100 Stück Viſitenkarten. Z. gab die Beſtellung unter
Beifügung des nötigen Papiers an die Druckerei J. Dieſe
wandte ſich wieder an den Lithographen J., der ſie graviert und
zugleich gedruckt hat. Dieſer erhielt von D., weil er zugleich noch
einen zweiten Auftrag hatte, 9 Mark für beide Arbeiten. J. nahm
für die Karten des Landgerichtsrats 16 Mark; und an Z. mußte
H. 24 Mark zahlen.

Ein Leipziger Druckereibeſitzer, der als Sachverſtändiger ſein
Urteil abzugeben hatte, geſtand wohl zu, daß K. die Herſtellung
ſehr billig, ja unter eigenen Unkoſten berechnet habe; er mußte
aber zugeben, J. hätte unter Einſetzen aller möglichen
Unkoſten 9 Mark verlangen können. Er erklärte, daß der
Preis von 16 Mark an und für ſich nach Kalkulation
aller Unkoſten nicht zu hoch ſei. „Als guter Kaufmann kann man
fich Einkaufsvorteile zugute kommen laſſen. Aber beſtimmte
Arbeitsvorteile muß er auch dem Beſteller zugute kommen
laſſen.“ Auch der Staatsanwalt vertrat den Standpunkt, daß J.
nur den wirklich von ihm gezahlten Preis habe ſeiner Berechnung
zugrunde legen dürfen, zumal der zweite Sachverſtändige ſich
auch nicht beſtimmt ausſprach, ob er ebenſo gehandelt haben
würde, ſondern es als Gefühlsſache eines jeden hinſtellte, auf
den Beſteller Rückſicht zu nehmen oder nicht.

Das Gericht war jedoch anderer Meinung. Nach letzthin er
folgter Reichsgerichtsentſcheidung braucht ein Produzent, wenn
ſein Vormann freigebig oder irrtümlich ihm nicht den tages-
üblichen Preis für eine Arbeit berechnet, ſeinen Nachmann nicht
an dem Vorteil teilnehmen laſſen, ſondern kann von ihm den
vollen Preis verlangen, den er berechtigt iſt, nach Einkalkulierung
aller entſtehenden Koſten und Unkoſten zu verlangen. Deshalb

Im 7Z00
hlünt der Fliedert

J. Seilage zur Halleſchen 7eitung
erfolgte die Freiſprechung des J., der des Wuchers ange-
klagt war.

In der am 3. Mai beginnenden

Schwurgerichtsperiode
kommen zur Verhandlung: 1. am 8. Mai, vormittags v Uhr,
gegen den Bergarbeiter Wilhelm Günther wegen Meineides; am
4. Mai, vormittags 9 Uhr, gegen den Bäcker Kurt Breiter wegen
Meineides; 3. am 5. Mai, vormittags 9 Uhr, gegen den Hand
lungsgehilfen Kurt Soff und Ehefrau Frieda Soff geb. Hoffmann
wegen Meineides; 4. am 7. Mat, vormittags 9 Uhr, gegen den
Landwirt Walter Schirmer wegen Totſchlags und unerlaubtem
Waffenbeſitz; 5. am 8. Mai, vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter
Paul Fahnert und die Arbeiterin Frieda Kampe wegen Mein-
eides; 6. am 10. Mai, vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Emil
Quenzel wegen verſuchten Totſchlags.

Eine Beſprechung poſtaliſcher Fragen
fand geſtern vormittag unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Oberpoſtdirektion, Herrn Kraatz, ſtatt.

Zunächſt kamen Beſchrerden über unpün“che Zuſtellung
von Briefſachen und Telegrammen zur Sprache. Dabei wurde
feſtgeſtellt, daß das nicht auf organiſatoriſche Feller ſeitens der
Behörde zurückzuführen iſt, daß vielmehr oftmalz der Fehler
uuf ſeiten der Geſchäftsboten zu ſuchen iſt. Ein weiterer Fehler,
der die Schnelligkeit in der Beſtellung außerordentlich beein
trächtigt, iſt die ungenaue Adreſſenangabe des Abſenders. Jn
Halle gehen

täglich 2000 Sendungen ein, die ungenügend adrreſſiert
ſind. Jm Anſchluß an dieſe Frage wurde eine Verfügung, die
jede Reklame auf den Umſchlägen vom oberen Teile auf das
linke Drittel verweiſt, beſprochen. Auch das Anbringen der
Reklame am unteren Teile des Briefes iſt nicht angebracht.

Eine weitere kurze Erörterung fand das Zuſprechen von
Telegrammen auf telephoniſchem Wege, eine Einrichtung, die
noch nicht allgemein bekannt iſt, jedoch viel Zeit erſpart und des
halb ſehr zu empfehlen ſei. Weitere kurze Erörterungen be
trafen die Anſchaffung von Frankotypſtempelmaſchinen für
größere Firmen, ferner die Ermäßigung der Schließfachgebühren.
Eine ſolche Ermäßigung kommt nicht in Frage, weil die Wirt-
ſchaftlichkeit für die Reichspoſt dann nicht mehr vorhanden iſt.
Die Fahrpläne für den Poſtkraftverkehr werden in größeren
Sommerfahrplänen aufgenommen, Die e ſind
außerdem in den Harzführern verzeichnet. Aenderungen werden
in den Tageszeitungen bekannt gemacht, Anſchließend kam
auch der Flugpoſtverkehr zur Sprache der noch immer
nicht genügend benutzt wird.

Endlich wurden einige Fragen, die das Fernſprechweſen be
treffen, erledigt. Einmal wurde mitgeteilt, daß eine

Herabſetzung der Fernſprechgebühren zur Zeit geprüft

wird. Eine Löſung wird dieſe Frage vorausſichtlich im Mai
finden. Ferner ſoll eine Mitteibung der Telephoniſtin, daß die
erſten drei Minuten um ſind, nicht ſtattfinden, die betreffende
Dame ſoll dem Geſpräch völlig fern bleiben. Eine Kontrolle der
Leitung findet jedoch ſtatt. Endlich wurde das neue
Teilnehmerverzeichnis beſprochen, das auf Anordnung des Mini-
ſteriums das Dinformat erhielt und einen geteilten Beifall ge
funden hat.

Die Oberpoſtdirektion hat
eine Luftverkehrsüberſicht

über den Luftpoſtverkehr in Halle herausgegeben. Die Ueberſicht
enthält eine Flugverkehr-Ueberſichtkarte, ein Verzeichnis der von
Halle abgehenden und ankommenden et nebſt den Schluß-
zeiten für Luftpoſtſendungen bei den Poſtämtern 1 und 2 in Halle
ſowie der Ankunftszeiten der von auswärts in Halle eintreffenden
Luftpoſtſendungen. Jn die Ueberſicht ſind ferner die Flugpläne
der Halle berührenden Luftpoſtlinien nebſt Anſchlußſtrecken, die
allgemeinen Verſendungsbeſtimmungen und die Gebühren für
Luftpoſtſendungen aufgenommen. Die Luftverkehrsüberſicht iſt
in weiteſtem Umfange an die Einwohnerſchaft in Halle und in den
Nachbarorten verteilt worden. Einzelne Vordrucke können noch bei
den Poſtämtern in Halle am Schalter unentgeltlich in Empfang
genommen werden.

Der I. Mai in Halle
Die roten Brüder ſind ſelbſt an dem ſogenannten Arbeiter

weltfeiertag nicht einig. So machen die Halleſchen Kommuniſten
ihren Kollegen von der zarteren Couleur zum Vorwurf, daß ſie
die gemeinſame Demonſtration am heutigen Vormittag ſabotiert
hätten, wenn eben nicht die Kommuniſten jene im letzten Augen
blick noch dazu veranlaßt hätten. Außerdem haben die Sozialiſten
die Frechheit beſeſſen, ſich für den heutigen Nachmittag und
Abend ſämtliche Räume im „Volkspark“ zu ſichern, ſo daß die
Sowjetjünger gezwungen ſind, heute nachmittag draußen in der
Heide, nämlich auf der Biſchofswieſe, zu feiern, um dann wie
bourgeoismäßig! mit einem Fackelzug heimwärts zu ziehen.Die Sogzis maifeiern im „Volkspark“ bei Konzert und künſt-

leriſchen Darbietungen, alſo auch „gutbürgerlich“.
Die Beteiligung der Arbeiter an der Maifeier. iſt ſehr

unterſchiedlich, hält ſich aber im allgemeinen in
Grenzen. So iſt der Betrieb in ſämtlichen ſtädtiſchen Werken
durch die Maifeier in keiner Weiſe beeinflußt; es hat hier nur
in ganz vereinzelten Fällen eine Arbeitsruhe ſtattgefunden. Auch
unter den Belegſchaften der Riebeck-Montanwerke iſt diesmal die
Beteiligung an der Maifeier, vor allem im Ammendorfer und
Oberröblinger Bezirk, gering. Die Halleſche Zuckerraffinerie
arbeitet ſogar voll. Dagegen ſind in Betrieben. wie bei Wegelin
und Hübner oder Gottfried Lindner A.-G., heute etwa 70 Prozent
der Belegſchaft der Arbeit ferngeblieben.

Erwerbsloſen-Küche Reilkaſerne
Die Speiſungen begannen am 11. Februar mit einer Aus

gabe von 117 Portionen. Bereits am 17. Februar ſtieg die
Ausgabe auf 350 und hat ſich mit geringen Abweichungen auf
dieſer Höhe gehalten; ſie beträgt zurzeit 11650. Sonntags
wurde kein Eſſen verabreicht mit Ausnahme Karfreitag und
erſten Oſterfeiertag. Jm Berichtsabſchnitt betrug der Preis
30 Pfennig für jede Portion je Liter Jnhalt. Beſchwerden über
Schmackhaftigkeit, Zubereitung uſw. ſind nicht vorgebracht worden.Die zur Verfügung geſtellten Mittel wurden in wertvollſter Weiſe

ergänzt durch Zuwendungen.
Es ſind durchſchnittlich 854 Portionen täglich verabreicht

worden. Die Herſtellungskoſten für eine Portion unter Einrech-
nung der Zuwendungen beliefen e auf rd. 46 Pf., ſo daß an
jeder Portion rund 16 Pfennig oder 53 Prozent gegenüber dem
Abgabepreis von 80 Pfennig zugeſetzt werden.

Die abgegebenen Eßkarten ſind wochenweiſe gebündelt, ver
ſiegelt dem Arbeitsamt zu Händen des Herrn Dr. Holz zugeſtellt worden. Die Vegahlung der Rechnungen wird durch Herrn

Stadtrat W. Fiſcher, Landsberger Straße 13, erledigt.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe veröffentlicht im Anzeigenteil des
Blattes eine Aufforderung zur Anmeldung der Sparkaſſengut-

ben in früherer Reichswährung bis zum 80. Juni 1926,
oweit die Guthaben von einer Sparkaſſe auf eine andere über

wieſen worden ſind und für die bei der Berechnung der Auf
wertung ein höherer Goldmarkwert r wird, als er im
Zeitpunkt der Begründung der Guthaben bei der jetzt ſchuldenden
Kaſſe beſtand.

Jubiläum. Der Polizeiſekretär Karl Banſemer,
Ladenbergſtr. 55, feiert heute ſein 25jähr. Dienſtjubiläum.

Sonnabend l. Mai 1926

Freie Läden und Bureaus!
Rundfrage bei den Handelskammern.

Eine einheitliche Stellung in der Frage der Aufhebunder Zwangsbewirtſchaftung von Läden, Werkſtätten und Wuret

iſt nicht zu erwarten. Den etwa 8 v. H. Vermietern ſtehen
92 v. H. Mieter gegenüber. Schon aus dieſer Zahlengegen
überſtellung ergibt ſich, daß von einſchneidenden Maßnahmen
ein ſehr viel größerer Teil betroffen wird, ſo daß Beſtimmungen
der Aufhebung nur nach vorſichtigem Abtaſten der Wirkungs-
weiſe völlig durchgeführt werden können.

Der Deutſche Jnduſtrie- und -Handelstag hat nun die ihm
angeſchloſſenen Handelskammern im ganzen Reiche befragt, ob
die Zwangswirtſchaft für gewerbliche Raume wegen der ver
änderten Marktlage der Mietgegenſtände beſeitigt werden
könne, etwa unter der Vorausſetzung, daß Maßnahmen vor
eſehen werden müßten, die den reibungsloſen Uebergang zurſeeſen Bewirtſchaftung unter möglichſter Vermeidung von

Härten für die beteiligten Mieter gewährleiſten.
Darauf forderte eine Anzahl von Kammern die ſofortige

Aufhebung der Zwangswirtſchaft für gewerbliche Räume, näm
lich Aachen, Arnsberg, Bonn, Düſſeldorf, Hildesheim, Schneide-
mühl, Stettin, Stolp.

Nur kurze Uebergangszeiten forderten Augsburg, Dresden,
M.Gladbach, Münſter, Plauen, Bingen, Freiburg i. B., Ham-

Magdeburg, Minden, Solingen, Trier, Schaumburg-
Lippe.

Für Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung gewerblicher
Räume vom 1. Juli 1926 ab mit Schutzbeſtimmungen bis zum
Ende 10928 ſprachen ſich aus die Handelskammern Allenſtein,
Altona, Bayreuth, Bochum, Brandenburg, Breslau, Koblenz,
Kottbus, Darmſtadt, Elbing, Emden, Frankfurt a! M., Halle,
Detailliſtenkammer Hamburg. Hannover, Harburg, Jnſterburg,
Harlsruhe, Kiel, Köln, Königsberg, Konſtanz, Lübeck, Mainz,
München, Neuß, Osnabrück, Regensburg, Remſcheid, Sagan,
Siegen, Sonneberg, Verden, Weimar, Weſermünde, Berlin,
Gewerbekammer Bremen, Kleinhandelskammer Bremen, Halber
ſtadt, Braunſchweig, Krefeld, Elberfeld, Barmen, Zittau.

Nach dieſer Abſtimmung faßte der Jnduſtrie- und Handels-
tag einſtimmig folgende Entſchließung:

„Die Zwangsbewirtſchaftung für gewerbliche Räume hört
auf am 1. Juli 1926, d. h., von dieſem Datum ab fallen für
gewerbliche Räume die Beſtimmungen des Reichsmieten
geſetzes, des Mieterſchutzgeſetzes und des Wohnungsmangel-
geſetzes fort. Der Mietpreis unterliegt grundſätzlich der
freien Vereinbarung, der Schutz gegen die Zwangsväumung
fällt grundſätzlich fort. Der Mieter ſoll jedoch berechtigt ſein,
im Falle unangemeſſener Mietsforderungen oder mißbräuch-
licher Geltendmachung des Kündigungsrechtes ſeitens des
Vermieters, insbeſondere bei Ausnutzung einer Zwangslage
des Mieters die Rechtsunwirkſamkeit der Mietsforderung oder
Kündigung zu verlangen. Dieſes Recht ſoll ihm jedoch nur
gewährt ſein bis zum 81. Dezember 1928.

Ueber dieſe Unwirkſamkeit ſoll in erſter Linie eine nach
Bremer Muſter einzurichtende Ausgleichsſtelle auf Antrag
einer Partei oder ein bei der zuſtändigen amtlichen Handels
vertretung beſtehendes oder einzurichtendes Schiedsgericht auf
Antrag beider Parteien entſcheiden. Beantragt eine Partei
eine Entſcheidung des Amtsgerichts, ohne daß vorher die
Ausgleichsſtelle angerufen worden iſt, ſo muß auf Antrag der
anderen Partei das Amtsgericht den Streitfall der Aus

eichsſtelle überweiſen. Findet ein Ausgleich oder eine
chiedsgerichtliche Erledigung nicht ſtatt, ſo entſcheidet das

e mit dem ausſchließlichen Gerichtsſtand des
Amtsgerichts.“

c. A

Chronik der Straße
Jn der Nacht vom Donnerztag zum Freitag wurde auf den

Paſſendorfer Wieſen in einer Baubude gegenüber dem Hettſtedter
Bahnhof ein gebrochen. Dabei fielen den Dieben vor allem
Werkzeuge in die Hand, u. a. zwei neue Beile, auf denen
1000 gr. und 1200 gr eingebrannt war. Da anzunehmen iſt,
daß die Diebe das geſtohlene Handwerkszeug verkaufen werden,
iſt Vorſicht am Platze. Sachdienliche Angaben nimmt die
Kriminalpolizei entgegen.

Am geſtrigen Tage gelang es, einen jungen Menſchen feſt
unehmen, der ſich in Fürſorgeerziehung befand, aber ſeit einigereit ausgebrochen war. Er trieb ſich herum, wurde auſgegrifſen

und es ſtellte ſich heraus, daß er zahlreiche Ladendieb-
ſt ähle auf dem Gewiſſen hatte.

Geſtern vormittag erfolgte an der Ecke Ludwig Wucherer
Deſſauer Straße ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Ge-
ſchäftskraftwagen und Anhängewagen der Straßenbahn. Letzterer
war vom Straßenbahndepot aus abgeſtoßen worden und fuhr
hierbei gegen den haltenden Kraftwagen an. er Kraftwagen
r leicht beſchädigt. Perſonen ſind nicht Zu Schaden ge
ommen.
Geſtern nachmittag wurde Ecke Torſtraße, IV. Vereinsſtraße

ein 11jähriger Schüler von einem Radfahrer angefahren und zu
Boden geſchleudert. Der Junge erlitt erhebliche Ver
letzungen im Geſicht.

Nach Mitternacht wurde in der Leipziger Straße eine männ-
liche Perſon von einem Straßenbahnwagen angefahren. Der
Mann trug ſtark blutende Kopf wunden davon und wurde
in bewußtloſem Zuſtande im Krankenwagen in die Klinik
überführt.

Auf dem Turmſeil über der Saale. Der Drahtſeilkünſtler
Camilio Maher verabſchiedet ſich am Sonntag von Halle und
gibt dazu 2 Feſtvorſtellungen um 3 und um 8 Uhr. Abends
werden die Darbietungen mit Feuerwerk verbunden ſein.
(Siehe Anzeige.)

Turmblaſen. Wie uns der Evang.-Soz. Preßverband
mitteilt, werden in der Woche vom 2.-—-8. Mai folgende Choräle
von den Hausmarinstürmen geblaſen: Sonntag: Dir, dir
Jehova, will ich ſingen; Montag: O, daß ich tauſend Zungen
ätte; Dienstag: Wie groß iſt des Allmächtigen Güte;

ittwoch Nun preiſet alle Gottes Varmherzigkeit; Don-
nerstag: Nun danket all und bringet Ehr; Freitag: Wie
wohl iſt mir, o Freund der Seelen; Sonnabend: So nimm
denn meine Hände.

Bad Liebenſtein bei Eiſenach. Das bekannte Herz- und
Nervenheilbad hat nunmehr ſeinen vollen Kurbetrieb eröffnet.

Die v Verſ-hönerungen und Erweiterungen von Badehaus und Kuranlagen, Reufaſfung der Quellen

uſw., finden allgemeine Anerkennung der Kurgäſte, die bereits
in Liebenſtein e ehaſlen ſind. Auf Grund der regen

2 acheggen iſt mit einem lebhaften Frühjahrsbeſuch zu rechnen.
e Penſionspreiſe ſind äußerſt mäßig gehalten, obgleich

auch den verwöhnteſten Anſprüchen genügt werden kann.
Proſpekte ſind auf allen Reiſebureaus vorrätig oder werden

auf Anforderung durch die Badeverwaltung koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Moack in. Georg Ritter,



Walpurgisnacht
Die Hexlein und die Teufelchen, denen die Nacht vom

680. April zum 1. Mai gehört, ſind nicht alle zum Hexenſabbat
nach dem Brocken ausgeflogen, ſie haben in dieſem Jahre auf
Anraten des Harzklubs (Zweigverein Halle) die Räume der
„Saalſchloßbrauerei“ zum Brocken gemacht und in gleicher Weiſe
wie ihre Schweſtern und Brüder auf der Spitze des Harzes ihren
böſen Unfug und Lärm in Halle verübt. Ganz ſolide, kreuz-
brave Hallenſer erſchienen hier um 8 und 9 Uhr abends und
hörten mit großer Aufmerkſamkeit die Muſikvorträge des Direk-
tors Teichmann mit ſeiner Bergkapelle an.

Aber ganz allmählich begann die Umwandlung zu Hexen umd
Teufelchen, wozu die Darbietungen des Vallettmeiſters Wesner
mit ſeinen jungen Tanzſchülerinnen, deren Marſchreigen nicht
genug verdienten Beifall finden konnten, ſehr beitrug. Und als
ſich dann um 12 Uhr der lange Fackelzug durch die erſte Maien-
nacht des Jahres 1926 bewegte, da war die Verwandlung komplett
geworden in zwei Sälen trieb man Hexenkult: man tanzte
und ſchwärmte mit den Maikäfern. die böſe Teufelchen zu
gen in die Säle geſetzt hatten, bis in den frühen Morgen

inern.
So kam auch die Halleſche Walpurgisſchar, die nicht den

Brocken bevölkern konnte, mit Heiterkeit und Ausgelaſſenheit in
den neuen Maimonat hinein.

Alarm der Sanitätswache
Am Donnerstag, 9,25 Uhr abends, wurde die hieſige Sanitäts

wache vom Roten Kreuz durch die Eiſenbahndirektion abarmiert.
Die Theater und KinoPoſten wurden von der Wache ſofort ein
gezogen. Jnnerhalb 25 Minuten war die Mannſchaft voll
zählig erſchienen, ſo daß der Rettungszug um 9,50 Uhr bereits
Halle verlaſſen konnte.

Der Zug fuhr bis Zahna, wo ſchon Rettungszüge aus
kg und Falkenberg eingetroffen waren. Den Sanitäts
mannſchaften wurde hier eröffnet, daß es ſich nur um einen
Probealarm handelte. Die dort ausgelegten Verwundeten wurden
nach vorheriger Belehrung durch Sanitätsärzte mit Tragbahren
in die Züge verladen. Um 2 Uhr nachts traf der Halleſche Zug
mit ſeinen Scheinverwundeten hier ein.

Wie ung mitgeteilt worden iſt, ſoll ſich die Eiſenbahn
direktion ſehr lobend über die ſchnelle Alarmbereitſchaft unſerer
Sanitätsmannſchaft ausgeſprochen haben

Major Nette ſen. erkrankt. Der in Halleſchen Sports
kreiſen, vornehmlich des Pferdeſportes, bekannte Major
Nette ſen. hat ſich einer Operation unterziehen müſſen. Dank
ſeiner Friſche hat er die Opevation gut überſtanden und wird
bald wieder als Preisrichter im Halleſchen Rennen auf dem
Plan erſcheinen.

Von der Univerſitätsklinik. Als Nachfolger des nach
Düſſeldorf berufenen Oberarztes der Hals, Naſen- und Ohren-
klinik Dr. Nüßmann wurde der Privatdozent Dr. Ekardt-
Möbius berufen.

„Fliederblüte im Zoo.“ Jn dieſem Zeichen ſtand der
Propagandaumzug, den die Direktion des Zoologiſchen
Gartens in den geſtrigen Nachmittagsſtunden durch eine Reihe
von Straßen unſerer Stadt unter reger Teilnahme der Le
wohner veranſtaltete. Der Umzug hatte den Zweck, die Hallen-
ſer auf die Schönheit unſeres jetzt im herrlichen Fliederſchmuck
prangenden Tiergartens aufmerkſam zu machen und zu recht
häufigen Beſuch zu veranlaſſen. Dem Zug voran ging ein
Wärter des Zoo, der ein großes Plakat mit der Auſſchrift
„Fliederblüte im Zoo“ trug. Es folgten ein Eſel mit einem
prächtigen Fliederaufſatz im Sattel, dann ein Kamel, das ein
poſſierliches Aeffchen trug, zwei reich mit Flieder geſchmückte
Ponhwagen, zwei junge Lamas und zum Schluß ein Eſelwagen
mit einem Papagei. Der Zug erweckte überall großes Intereſſe
und wird hoffentlich ſeinen Zweck, die Hallenſer recht oft in
den ſchönen Zoo hinauszulocken, erfüllt haben. Es ſind dort
übrigens wieder neue Tiere angekommen, ſo zwei Steinböcke,
bei den Biſons und Munjacks ſind zwei niedliche Kälbchen
eingetroffen. Am Montag, 3. Mai, nachmittags findet im Zoo
logiſchen Garten ein großes Kinderfeſt ſtatt, bei dem Kinder
beluſtigungen aller Art geboten werden.

„Die Brüder Schellenberg“ ſind am Freitag in das
„Uufa-Lichtſpielthegter“ Alte Promenade ein-
gezogen und haben damit nicht nur die Erinnerung an
Kellermanns von der „Berliner Jlluſtrierten Zeitung“ ſeinerzeit
mit ſo großem Erfolge veröffentlichten Roman wiedererweckt,
ſondern auch darüber hinaus dem breiten Publikum einen ſehr
intereſſanten Film gebracht. Der rieſenhafte Kontraſt zwiſchen
den beiden Brüdern, von denen der eine Philantrop im
modernſten Sinne, der andere „Geldmacher“ in reichlich eben-

Modernität iſt, filmt in dieſem Lichtſpiele die denkbar um
aſſendſte Auswirkung: die produktive Selbſthilfe zur Ueber-

windung der wirtſchaftlichen Kriſis, die „großzügige“, d. h.
aunerhafte „Arbeit“ an der Börſe, die höchſt verſchiedene Ein
tellung zur holden Weiblichkeit vom Ballett bis zur Groß-

induſtriellentochter müſſen die Zuſchauer feſſeln. Zumal Conrad
Veidt die Doppelrolle der Brüder Schellenberg vortrefflich mit
zahlreichen feiſen Nüancen ſpielt und Liane Hais ihm eine
gute Partnerin iſt, der ſich mancher an der Nonne von Ruf
wirkungsvoll anſchließt. Lil Dagover iſt dagegen als Eſther
Raucheiſen zwar wieder weidlich auf die Vorzüge ihrer ſchönen
Schultern bedacht, aber ſonſt weder in der Mimik noch in der Be
wegung beſſer als ihre Prunktoiletten, will ſagen, ſie gibt mehr
Oberfläche als Empfindung. Lächeln allein und Augenaufſchlag
tun's eben doch nicht. Rein kinotechniſch ſind „Die Brüder
Kellermann“ ganz gut, aber nicht von der höchſten Klaſſe der
„Plasmat“-Bilder in Punkto Plaſtik und Perſpektive. Die „Ufa-
Wochenſchau“ wiederum gefällt durch Aktualität (Rademachers
ſchwimmbereiter Rücken und Bruſt) und Reichhaltigkeit; ein
hübſcher Trickfilm erregt viel Heiterkeit, auch die Muſik iſt an
genehm. Sie wird's bald noch mehr ſein, wenn ſie bedenkt,
wieviel Nüancen zwiſchen Pianiſſimo und Fortiſſimo möglich ſind

und danach handelt! b.„Weinberg“. Schöne Fliederblüte im Garten und Park;
dazu Freikonzert. Siehe Anzeige.

Stadttheater Halle
„Heimliche Brautfahrt“ von Leo Lenz.

Es war einmal Zur Zeit des Großen Kurfürſten und
Königs Friedrich Auguſt III. nämlich. Das iſt um die Mitte
des 18. Jahrhunderts.

Da begab es ſich, daß die Zukunft der beiden Raubſtätchen
ShönburgLichtenau und SchönburgWaldenfels nur noch auf
zwei Augenpaare geſtellt war. Auf ein weibliches nämlich und
auf ein männliches Augenpaar, dargeſtellt durch Fürſtin Charlotte
Helene und Fürſt Eberhard. Was wunder, daß in den Diplo-
matenhirnen dieſer Ländchen der Plan auftauchte, Fürſt und
Fürſtin und damit beide Staaten zu vereinen.

Aber „Er“ wollte nicht. Weil „Sie“ ihm zu unweiblich war,
Tabak rauchte, die wildeſten Pferde ritt uſw. Und weil ihm
außerdem eine ſchöne polniſche Gräfin im Kopf und Herzen lag.
Indeſſen Schwachheit, dein Name iſt Weib?? die energiſche

Charlotte Helene holte ſich ihren Eberhard doch! Als er nämlich
fluchtartig ſein Ländchen verließ, da ritt ſie ihm in „heimlicher
Brautfahrt“ nach und kriegte ihn ganz klein und nach mancherlei
Jrrungen und Wirrungen natürlich auch zum Mann.

Alſo: ein reizendes, harmloſes Luſtſpiel voll Witz und Komik,
das denn auch bei ſeiner Erſtaufführung in Halle unter der
erfolgreichen Spielleitung von Elſa Rochel- Müller lleb-
hafteſten Beifall fand. Manchmal iſt das Stück freilich etwas
länglich geraten; ſo hätte das Vorſpiel, das der ſogenannten
Expoſition dient, ganz gut vom Dichter weggelaſſen werden können.

Ortrud Wagner gab die Hoſenrolle, wollte ſagen die
tabak- und pferdeliebende Fürſtin Charlotte Helene ganz vor-
züglich dieſcs Temperament! Bertel Grether hatte
als Schankmaid eine ihr ſehr gut liegende Rolle erhalten, die ſie
denn auch reſtlos erſchößfte. Fritz Henſel machte als Fürſt
Eberhard eine gute Figur. Eine erfreuliche ſchauſpieleriſche
Leiſtung war der Hofborbier Fritz Genſchows. Jn kleineren
Rollen betätigten ſich mit beſtem Gelingen Otto Tiedemann,
Franz Klebuſch, Walter Raupach. es.

Stadttheater. Die Oper bereitet zurzeit die Erſtaufführung
von Pfitzners „Paleſtrina“ vor. Das Werk, das ganz außer-
gewöhnliche Anſprüche ſtellt (u. a. mußten Soloperſonal wie Or-
cheſter vergrößert werden) darf nach ſeinem künſtleriſchen wie
ethiſchen Gehalt als das vielleicht bedeutendſte zeitgenöſſiſche
Opernwerk bezeichnet werden. Beſonderes Jntereſſe gewinnt die
als Feſtſpiel (außer Abonnement) am 14. Mai ſtattfindende Erſt
aufführung dadurch, daß es der Opernleitung gelungen iſt, Karl
Erb und Maria Jvogün zum erſten Mal für ein Gaſtſpiel in
Halle zu gewinnen. Das gefeierte Künſtlerpaar ſingt die Partien
des Paleſtring und des Jghino, die es ſeinerzeit bei der Ur
aufführung in München kreirt hat. Theaterabonnenten
haben ein Vorkaufsrecht ab 2. Mai.

Jm Thalia-Theater gelangt Sonntag
Liebe“ zur Aufführung.

Der Männergeſangverein Halle 1911 (E. V.) wird zum
erſten Male unter Leitung ſeines neuen Dirigenten Rudolf
Siebenbrodt, am nächſten Donnerstag (6. Mai) in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ein Konzert veranſtalten, in welchem auch das
BohnhardtStreichquartett mitwirkt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag nachmittag 244 Uhr großes
Konzert der Bergkapelle. 7 Uhr im großen Feſtſaal Halles größte
Ballveranſtaltung. Voranzeigel Mittwoch großes Parkkongzert
der Bergkapelle bei freiem Eintritt. 8 Uhr Frühlings-Ballfeſt.

Volkshochſchule. Am Montag ſetzt das neue Trimeſter
ein, und zwar mit dem Vortragsabend von Profeſſor Wilhelm
Doegen „Stimmen der Völker“ mit Laut- und Lichtbildvor-
führungen. Der Vortrag findet abends 8 Uhr in der Aula des
Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3--4, ſtatt. Wenige reſt-
liche Karten ſind noch vorhanden. Die Vorleſungen und Kurſe
beginnen vom Dienstag, den 4. Mai, ab.

Deoetfferberis et
Wetterdienſt der „Hakleſchen Zeitung. (Nachdrud verbolen.)

Ergener Drahtvericht vgnſherer Schrirtleitung.
Das Tief im Südweſten iſt jetzt energiſcher geworden und

hat ſich nach Nordweſten ausgebreitet. Unter ſeinem Einfluß iſt
bei öſtlichen Winden das Wetter in ganz Deutſchland trübe,
ſtellenweiſe neblig. Jn den Küſtengebieten ſind verbreitete
Regenfälle aufgetreten, die zunächſt jedoch nirgends nenenswerte
Beträge geliefert haben. Da ſich das Tief noch weiter nach Oſten
hin ausbreiten wird, ſo dürften wir auch für die nächſten Tage
unter ſeiner Einwirkung verbleiben, ſo daß der Witterungs-
charakter keine weſentliche Veränderung erfahren dürfte.

Witterungsausſichten für den 2. Mai: Meiſt trübe, tnäßig
warin, zeitweiſe etwas Regen

„Jrrgarten der

ERKIFRUNG: Owoſkenfos, Oheſter ohaſobececht. o wokio
obedeckt, Reqgen, X Schnee, Dunst, S Nedel, K Gewittef

AGraupein. A e h leicht. leichth iq. O frisch stark. O gfeif,
u ztörmisch. völſer Sturm. Die Pfeile fliegen mi
dem Wode. Die eingezeichneten Linien (1sodaren) verdim
den. die Orte mit gleichem luftäruck. Die neben den Orten

sfehenden Zahlen geben die Cufttemperatur an

Kirchliche Nachrichten
Büſchdorf. Sonntag, 2. Mai: Frühlings und FSiegefeier mit Kinder

und Frauenchor.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
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aurnen Sptel urd Sport
Aus der Deutſchen Turnerſchaft

Beginn der Gauſpielreihe 1926.
Das Fauſtballſpiel hat bei den Turnern längſt auf

gehört, ein Sommerſpiel zu ſein, und auch in der Halleſchen
Turnerſchaft hat man dieſes Spiel keineswegs im vergangenen
Winter einſchlafen laſſen. Allenthalben wurden, wenn die Plätze
nur einigermaßen ſpielfähig waren, Freundſchaftsſpiele ausge-
tragen, ſo daß die Mannſchaften wohlvorbereitet in d'e diesjäh-
rige Gauſpielreihe eintreten.

Eine weſentliche Aenderung tritt diesmal in der Zuſammen
ſetzung der Gaumeiſterklaſſe ein, da infolge der Neubildung einer
Kreismeiſterklaſſe unſer vorjähriger Gau meiſter K. T. V.
ſowie der Tabellenzweite Tv. Vater Jahn, Shkeuditz,
in dieſe übertreten und ſich infolgedeſſen an den Gauſpielen
unſeres Nordoſtthüringer Turngaues nicht mehr beteiligen. Die-
ſer Kreismeiſterklaſſe gehören 24 der beſten Mannſchaften des
183. Turnkreiſes Thüringen an, die in 4 Gaugruppen, jede zu
6 Mannſchaften, eingeteilt ſind. Da nur aus dieſer Kreismeiſter-
klaſſe der Kreismeiſter herausgeſpielt wird, der ſich dann an den
weiteren Spielen für die Austragung der Deutſchen Meiſter
ſchaft beteiligt, ſo dürfen wir auf das Abſchneiden unſerer keiden
Vertreter gegen die beſte Thüringer Klaſſe geſpannt ſein. Nicht
beſonders roſig ſind die Ausſichten für die K. T. V. -Mann-
ſchaft, die in dem Angeber Föhſe, der von Halle verzogen
iſt. ihren beſten Mann verloren hat. Bis zum Beginn der Wett-
ſpiele, am 16. Mai, wird die Mannſchaft ſich hoffentlich in ihrer
neuen Beſetzung eingeſpielt haben. Während wir nun im K. T. V.
eine Mannſhaft älterer, kampferfahrener Spieler haben, iſt der
zweite Vertreter unſeres Gaues, S vhkeuditz, eine ſchnelle,
junge Mannſchaft, die noch ſtark entwicklungsfähig iſt. Auch ſie
wird ihren Mann ſtellen.

Die Be wehen ſetzt ſich aus 6 Mannſchaften
zuſammen. Jhr gehören außer 3 Merſeburger Vereinen der
H. T. S. V., Jahnſcher To. Halle und To. Ammen-
dorf an. Jm Bezirk Halle ſpielt die erſte Klaſſe mit 7, die
zweite Klaſſe mit 9 Mannſchaften. Aeltere Turner, Turnerinnen
und Jugend beginnen mit ihren Spielen erſt Mitte Juni.

Die erſten Kämpfe um die Punkte haben bereits ſtattgefun-
den. Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich auf dem Sandanger
Jahnſchex Tv. und K. T. V. ſowie Jahnſcher Tv. und
H. T. S. V gegenüber. Jahn hatte ſich abſolut noch nicht ein-
geſpielt und wurde mit 54 28 und 58 24 glatt überfahren.

Als reht ſpielſtark erwies ſich der erſtmalig mitwirkende
Turn und Sportverein der Berufsfeuerwehr Halle.
Tv. Ammendorf mußte ſih mit 61: 43 und Giebichen-
ſt einer Tv. mit 52 82 Punkten geſchlagen bekennen. Ferner
ſpielten T. Ammendorf und Jahn- Schkeuditz 55 52
und G. T. V. gegen Jahn- Schkeuditz 43 50 Vorteile.

II. Klaſſe: TeutoniaOsmünde gegen Tv. Ammendorf 62: 50,
Tv. Ammendorf gegen Jahn- Schkeuditz 43 51,
Jahn- Schkeuditz gegen Jahn-Halle 44 42,
TeutoniaOsmünde gegen Jahn-Halle 656: 35.

Böiger Wind beeinträchtigte überall die Spiele ungemein.
Am morgigen Sonntag kommen folgende Spiele zum Aus-

rag:
Ab 9 Uhr vormittags auf dem Platze des Giebichen-

ſteiner Tv., Felſenſtraße:
Giebichenſteiner Tv. T. gegen Hall. Turn- und Sportverein I.,

Giebichenſteiner Tv. T. gegen Kaufm. Turnverein Halle I.,
Berufsfeuerwehr Halle gegen Kaufm. Turnverein Halle

Hall. Turn- und Sportvrerein I. gegen Berufsfeuerwehr Halle.
Es ſcheint, als ob hier die künftigen Spitzenmannſchaften der

I. Kl. zuſammenſtoßen, die Spiele verſprechen deshalb außer-
ordentlich intereſſant zu werden.

Jn der II. Klaſſe S der Tv. 04-Halle, den K. T. V.
mit ſeinen beiden Mannſchaften zum Pflichtſpiel, und Am men
dorfs II. a ett empfängt die IIa- und IIb- Mannſchaft
des Giebichenſteiner Tv.

Sämtliche Spiele beginnnen vormittags 9 Uhr.
Gelegentlich des Anturnens der Merſeburger Tur-

nerſchaft finden auch die Spiele der Gaumeiſterklaſſe ihren
Anfang. H. T. S. V. abſolviert ellgem.Tv. von 1872 und ſollte dasſelbe aur ſtaſten.
Ferner ſtehen ſich auf dem Sandanger um 9 Uhr vormittags
Jahnſcher Tv. und Tv. Ammendorf Mkl. gegenüber.
Die Ammendorfer ſind zurzeit derart in Schwung, daß ſie wohl
die Punkte einheimſen werden.

Regenwaſſer für die Wäſche.
Eintönig tropft der Regen auf's Dach. Jn leiſem Gluckſen

rieſelt ein dünnes Bächlein durch die Blechrinne am Rande
des Daches hinab durch eine Röhre. Wo dieſe ſich öffnet, um
das aufgenommene Regenwaſſer auszuſpeien, ſteht das dicke
Regenfaß. Sein Jnhalt iſt der Hausfrau wert, denn ſie braucht
das „weiche“ Regenwaſſer zu ihrer Wäſche. So war es
Brauch ſeit Großmutters Zeiten

Aber das Regenfaß gehört längſt zur Jdylle der Kleinſtadt.
Jn der Großſtadt mit ihrem Raum- und Wohnungsmangel iſt
die Hausfrau auf das Leitungswaſſer angewieſen. Das Leitungs
waſſer aber unterſcheidet ſich in ſeiner Zuſammenſetzung und
Beſchaffenheit ſehr von Regenwaſſer. Vor allem enthält es
meiſt in größeren Mengen ſogen. Kalkſalze, die der Wiſſen-
ſchaftler „Härtebildner“ nennt, weil ſie das Waſſer „hart
machen. Hartes Waſſer aber das ſollte jede Hausfrau wiſſen

iſt zum Waſchen wenig geeignet, weil es erſtens die Schaum-
bildung ſehr behindert und ferner das Waſchmittel in ſeiner
Waſchwirkung weſentlich beeinträchtigt. Hartes Waſſer „frißt“
Seife. Der Vorgang erklärt ſich ſo, daß der Kalk die Seife an
ſich bindet und dadurch keine waſchkräftige Lauge entſteht. Die
mit Kalk verſchmierte Seife verliert jedenfalls ſofort ihre
reinigende Wirkung und hat zudem die unangenehme Eigen-
ſchaft, ſich in Form von Flecken in der Wäſche feſtgzuſetzen. Nicht
in jedem Falle wird es wohl gleich ſo ſchlimm ſein, daß eine
Fleckbildung entſteht. Aber die Tatſache ſteht feſt, daß ein
Waſſer, das nicht vor dem Gebrauch „enthärtet“, alſo weich ge
macht iſt, unwirtſchaftlich und nicht zum Waſchen zu empfehlen
iſt. Das vorherige Weichmachen des Waſſers iſt ein dringendes
Gebot der Vernunft für jede denkende Frau. Zum Glück gibt
es einen ſehr einfachen Weg dazu. Man löſt einfach vor jedem
Waſchen alſo vor Bereitung der Lauge einige Handbvoll
Bleichſoda (die man ja zum Einweichen der Wäſche ohnehin ge
braucht) in dem mit kaltem Waſſer gefüllten Keſſel auf und
erzielt dadurch das ſchönſte weiche Waſſer. Die Schaumbildung
iſt hiernach erheblich beſſer, das Waſchmittel erfährt eine un
gleich beſſere Auswertung und die Wäſche iſt in jedem Falle
tadellos.

M wiedas Kraofemehl Hemüse

Das HausI Pottel Broskowski
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Was chen Sie Vverehrte Hausfrau, einmal Hände
und Gesicht mit Reqenwasser und mhehmen
Sie zum Verqleich Wasser cqus der Leitungo.
Bei Bei Reg enmWVSSEI- ein vweiches worliqes
Gefuhl auf derlaut und Kräftiqe 5chaumbilduno
e P r3mstem Seifenverbraouch--S Leitaunmgyswag WIsSSEI- weniger Schaum
trotz quter Seife und Mehrverbrauch!

VEDT 2 Das weiche BReqenwasser braucht
weniger, das Harte Leitungswoass er ber
mehr Seife oder WVaschrmittel. Bedenken Sie,
WCSs das bei Ihrer Wäsche cusmccht!

Weg Sie curf jeden Eimer Wasser
den Sie zur Wäsche gebrauchenvorher eine n n d voll

Henlcohenkels waoſch. bleich on
cuuf- Dann haben Sie das schön-
sie weiche Wasser, Sie wauschen sperr
scamm, Sie waschen angenehm und
kennen Keine Klkflecke!
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S Kein Heldebeſucher verſäume den Hefdelrug“ Oölun gufzufuchen!

Konditorei
Augeneme Derkehrolvral

Beginn: Sonntags 3.80 Uhr

Nach dem gleichnamigen Roman der
Zeitung“ mit

Dölau.

UFA- Theater Leipziger Straße
Mae Murrav, die berückende Schönheit in

Die Frau, le die Männer hezuunert

küm Diehb im Faradies
Packender Abenteurerroman.

Werktags 4 Uhr.

UFA- Theater Alte Promenade
Die brücker Schellenbere

Conrad Velckt Il Dagover Iiune Hufd.
Beginn: Sonntags 3.80 Uhr Werktags 4 Uhr.

Hartmann
Schöttor Ga Garton,

vädriſegtet.

sonnabend 8 Uhr
Der einagame Weg

Sonntag 7 Uhr
ascottohen

Montag 75 Uhr
Boris Godunoft

Ihaſſa Theater.
Sonntag 7 Uhr

Irrgarten der Liebe

Saalschloß-
Brauerei

Jeden Sonntag von
—-2 Uhr

DinerGedeck 2,60 M.

Nachmittags 4 Uhr
Gr. Konzert
der hergkapelle,Leitung:
Musikdir. Teichmann.

Karten gültig.
7 Uhr im gr. Festsaal

Halles gröbte
Ball veranstaltung.

Voranzelgo!

„Berliner Illustrierten

Mittwoch
MännergesangvereinHaſſe 1911 E. 0)

t ne des Sängerbundes an der Saale
und des Deutschen e W
Schutzherr: Dr. iüng. C. Zell

Donnerstag, den Mail, abends s Vhr
im Saale der sanlsehloßbrauer el.Leitung Rudolf siebenbrodt,

Mitwirkung:
Das Bohnhardt Streichquartett.
Chöre von Curti, Zöllner, Haas, Gulbins u. a,

Streichquartett
D-Moll (Tod u. d. Mädchen) von Schubert u. a.

Karten zu 1,50 M. bei Heinrich Hothan

Solhad Oittebind
Sonntag, 2. Mai, früh 7 und nachmittags 4 Uhr

Konz'o' P t e
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung Benno Plätz.

Abends 8 Uhr

KonerPpP tder Kapelle Roesner,.

Dienstag, 4. Mai, früh 6.45 Uhr, nachmittags 4
und abends 8 Uhr

Konmz?! P t
des Hall. Sinfonie- Orchesters, Leitung: Benno Plätz.
Mittwoeh, 6. Mal, früh 6.45 Uhr, nachmittags 4und abends 8 Vnr

Konzert edes Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Donnmerstag, 6. Mal, früh 6.45 Uhr

Kon?e P tdes Hall. Sinfonie-Orchesters, Leitung: Benno Plätz.
Froeiltag, 7. Mal, früh 6.45 und nachmittags 4 Uhr

Konzé0optedes Hall. Sinfonie-Orchesters, Leitung: Benno Plätz.

zoologischer Garten
Sonntag, den 2. Mai,

nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr

4 KORZERTEdes Halleschen Sinfonie-Orchesters.
Leitung: Benno Plätz.

Magdeburger Straße 66
Allabendlich, Sonntags ab 4 Uhr

a KOXNZERTder anerkannt erstklassig. Künstler-Kapelle

Morgen, Sonntag
m groben Spiegelsaal

der bekannte Ball
Verstärkte Jazzhand- Kapelle

KRöp2ig.
Auf zur herrlichen Kpfelblüte.

Von früh an: Fleiſchbrühe. Mittagstiſch von 12--2 Uhr.
Bringe meine bekannten Schinken- und Schlackwurſtbrote

in Empfehlung.

Döll. Goſe m. Schuß. m rff. Fruchtweine. Dampferverbindung.Hochachtend Carl Kindermann.

Friedrichsbad
Zwintschöna. Station: Dies kau

ist eröffnet.
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

GP, Park- Konzert
der Bergkapelle,

n etfiütlugs- haltes
Eintritt 50 Pfg.

einschl. Tanzgeld.
Sonntag, 2. Mai

Prachtvolle Flieder-
blüte im herrlichen
Park. 3 Uhr

GroßesGarten Konzert
vom Steuer- Orchester,

krstkl. bmierrient
Waver i. Iheorie

erteilt
Surt Sauke,Tanzabend. Kapellmeitter.

Eintritt Wachtelweg1s,ntritt au allem frel. Sprechzeit 12--2 Uhr.
Im Park

Pony-Rundfahrtan.
Neue Kegelbahn und
Parkettsaal wird emp-

föohten.

kigene Konditorel,
Sonntags Speektnonen

Beſſ. Trivat-
Rinclergarten

Nähe Friedrichs-Platz

nimmt noch De an.Offerten unter A. C.an die Geſchäftsſtelle d. 5

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Fernruf 8385

Heute, Sonnabend, 8 Uhr

Premierein Anwesenheit des Autors

Der röhllche Welnbe

3 Akte von Karl Zuckmayer.
Ein heiteres Spiel

von Wein und Liebe.
Morgen Sonntag

3 Uh2 Vor Stellungen u Shraßeng
unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

Geeeee

V

Kurhaus Wittekind
Inhaber: Paul Zscheyge.
Sonntag den 2. Mat

früh 7 Uhr, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

KO N ZE R Tausgeführt vom Hall. Sinfonie-Orchester.

Diner von 12--2 Uhr.
Reichhaltige Speisenkarteff. frischer Stangenspargel, Maibowle. gutgepklegte

Biere, Freyberg 3 F, Munchner, Paulaner und
Thomas-Bräu, edle Weine.

Abends 9 Uhr

Gesellsehafts Tamz.

Tageskasse ab 11 Uhr

Für Dauerkarten- Inhaber halbe Preise,

c VBerg schenke
Perle des Saaletales.
Jeden Sonntag vormittag
Vleischbrühe, Speekknehen
Ragout Kin, gute Küche.

Freyberg 3 F, Frlanger Reiffbräu.
H. Ricke,

früher Besitzer der Obstweinschenke an der Heide.

Am Riebeckplatz

crobe Songer-6astspiole

der berühmten

Leipziger
Seidel-Sänger
mit vollständig neuem
Kanonen Schlager- Repertoir!
Kunst! Laune! Frohsinn!

Tollste Helterkeit!
Sämtliche Damenrollen werden von

Herren dargestellt,
Am Flügel: Kapellmeister und

Komponist Felix GleBbmer.

Hierzu der ſiervorragende Jilmteil.
Ihr Wohlbehagen kennt keine Grenzen
mehr, wenn sie Reginald Denny sehen

im Rahmen prächtiger

mich gesund
Ein Sprühregen Kköstlicher Witze und
unbändiger Situationskomik in 6 Akten.

Anfang Werktags 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr. Sonntags

Auf dem Turmsell
über der Saale

Sonnkag, cen 2. Mai,
nachmittags 3 Uhr und 8 Uhr abends

2 Nbsefüeds Porstellungen
Radfahren und Feuerwer.

CGamiſio Oauer.

äebenine
Kurzhals Waldwirtschaft.

Gr. Ulrichstr. 51

In beiden Theatern ein ganz großer Erfolg!
Harry Liodtke

Heute der klangvollste Name in der
Geschichte des Films, der alles inseinen Bann zieht durch sein unwider-
stehliches Lächeln, seinen goldenenHumor und den. Adel seines lauteren
Charakters in der neuesten und voll-
endetsten deutschen Filmschöpfung:

Dle Wlskottens!
anaerrens under volle Ahto J

Wuppertales nach dem berühmten Roman
von Rud. Herzog.

In den Hauptrollen prominenteste Filmgröben.

An der Spitze steht Harry Liedtke
und gibt unbestritten die beste Leistung
seiner groben, erfolgreichen Film-

in der tollen Lustspielsensstion: laufbahn!

Wi Im bunten Tell:e mache ich Trianon-Woche.
Die aktuellste Berichterstattung

aus aller Welt.

Boxerglück.2 Akte voll Laune und Witz

Anfang e 4 Uhr,

RRGRLMASSIGR
PERSOMEN IFRACHTBETORDE RM G

NACH ALLEN TBILENDER WEREL T
Nach New York und Boston gemeinsam mit den

I TED AMERICAMN LINF.S

Aufnahmen des

Uhr.

Kapelle Frauendorkf.

Oelegenhelt zu

VERGN G G S ND
ERHOLIUNGSREISEN R SEFE
mit den Dampfern der regelmähigen Dienste

m

Konzert u. Ball
v

J

C

D

Sonntag, den 2. Mai, nachmittag

e

S
S

Regelsgasse 9.

Hallesches

Sport- Artikel Myſ

Fußball-, Tennis-,
Hockey-Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leichtathletit i. rouriſtil
empfiehlt in großer Aus-

wahr ſehr preiswert
H. Schnee aebl,

A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Der Siegeszug des

2 Ultfraphen
Neuheitenverzeichnis bitte zu verlangen

auf der letzten Leipziger Messe war ohnegleichen.
Anerkannt höchste Leistung aller Sprechapparate.

reit 453ahren im ſache

Ernst Heineke s Leihbibllolhen

Halle (Saale) Schulstraße 2
Leihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf.
Dauernd Einreihung neuer Bücher

Günstige Abonnements auch für auswärtige Leser

General-Vertreter: 2 T ttIaeanorKltter.Leipziger Straße 73,

Auskünfte and Dracksachen daurch

HABBURG-AMERIKR LIMIE
HAMBURG ALSTERDAMM 25

u. deren Vertreter an allen groseren Platzen des In- u. Auslandot

in Sangerhausen, Eduard Leissner

Halle a. d. Saale, Georg Schultze,
Bernburger Straße 32, und

VerKehrabüro,
Turm, Marktplatz.

FrachtausKünfte erteilt das Schiffsfrach-
tenkontor G. m b. H., Magdeburg, Breiteweg 14,

Fernsprecher 6092.

Roter

oder Kerr, von Herzensbildung,be chſt auch mit Körperfehler

oder Leiden, aus guter Familie,
würde mit geb. Herrn. 27 Jahre
h gelähmt, tadell. Charakter,
üolanhenauslausen

treten Zuſchriften mit näheren
Angaben erb. unt. Z. R. 7121
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

kleine Flügel,günstige Raten
ohne Anzahlung

H. Lüdors ger

Maler arbeiten
führt c 7ö7 und preiswert aus

Alfred Otto,Malermeiſter,
Eichendoxſfſtrake 21.
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Städtetag in Eiſenach
Jena. 30. April. Jn der im hieſigen Rathaus abgehaltenen

Vorſtandsſitzung des Thüringer Städteverbandes
wurde zu den BVeſchlüſſen des Anfang März in der Landeshaupt-
ſtadt abgehaltenen außerordentlichen Thüringer Städtetages
Stellung genommen, der bekanntlich damals keinen rechten
Abſchluß fand, weil die Diskuſſion über die vom Vorſtand vor
gelegten Entſchließungen zum Finanzausgleich zurückgeſtellt
werden mußte und in verſchiedenen anderen Fragen ebenfalls
keine Einigung erzielt werden konnte.

Es wurde beſchloſſen, in der erſten Hälfte des Monats
Juni in Eiſenach einen neuen ordentlichen Thüringer
Städtetag abzuhalten, um alle damals nicht erledigten
Fragen einer Klärung entgegenzuführen. Bürgermgiſter
Arnold-Gera und Bürgermeiſter PaffrathSchmölln
werden über „Die Notlage der Thüringer Städte“
referieren. Jn der anſchließenden Ausſprache ſoll vor allen
Dingen nochmals zu den Fragen des Finanzausgleichs Stellung
genommen werden.

Jm Verlauf der Sitzung beſchäftigte ſich der Vorſtand noch
mit dem gegenwärtigen Stand wichtiger Geſetzgebungsarbeiten.
Außerdem wurde über den Entwurf eines Straßenbau-
geſetzes, über Wegeunterhaltung und Kraftfahrzeugſteuer
ſowie Anleihefragen eingehend geſprochen.

Der Kampf um die Anleihe
x. Ammendorf, 30. April. (Gemeindevertreter-

ſitzung.) Jn der letzten Sitzung gab der Vorſitzende bekannt,
daß der Gemeindevertreter Grüſe (O.-Bl.) ſein Amt als Ge
meindevertreter niedergelegt hat. Der Nachfolger wird durch den
Gemeindevorſtand feſtgeſtellt. Die Arbeiten zur Verbreiterung
des Bürgerſteiges in der Regensburger Straße ſind für 6000 M.
vergeben. Ein Gemeindevertreter fordert, daß an die Eiſen
bahnverwaltung herangetreten wird, damit ein Uebergang über
die Geleiſe in der Schachtſtraße geſchaffen wird. Der Gemeinde
vorſteher teilte dann mit, daß der Bezirksausſchuß die
Aufnahme einer Anleihe von 1 Million Mark abgelehnt hat,
doch ſoll der Ausſchuß gewillt ſein, ſeine Zuſtimmung zu
800000 M. zu geben. Es entſteht eine 2ſtündige Redeſchlacht.
Den Vertretern des Ordnungsblocks wird von den Linksparteien
Maulwurfsarbeit vorgeworfen, weil Vertreter der Induſtrie bei
der Regierung vorſtellig geworden ſind, daß die augenblickliche
Wirtſchaftslage eine Belaſtung in ſteuerlicher Hinſicht nicht mehr
verträgt. Der Kommuniſt Pilger wie auch ſeine übrigen Ge-
noſſen, von denen der Kommuniſt Kickhöfer überhaupt nicht zu
verſtehen war, fühlten ſich in ihrem Element bei den Angriffen
gegen die Jnduſtrie. Jn ganz vortrefflicher, ſachlicher Weiſe
widerlegte Gemeindevertreter Kahnt (O.Bl.) die Phraſen der
Linksparteien. Sehr bezeichnend waren die Ausführungen des
Leiters des Arbeitsamtes, Wolf (S. P. D.), welcher die Be
hauptung aufſtellte, daß die Ammendorfer Jnduſtrie ein Jntereſſe
daran hätte, daß möglichſt viel Erwerbsloſe vorhanden wären,
um die nötigen Reſerven für Streiks zu haben. (1!) Das kann
nur dem kleinen Geiſte eines Gernegroß entſpringen. Mit 15
gegen 4 Stimmen wird die Aufnahme einer Anleihe
von 800000 M. beſchloſſen. Zum Schluß bewilligten ſich
die Kommuniſten gegen die Stimmen des Ordnungsblocks noch
Aufwandsentſchädigungen für Mitglieder der Gemeindever
tretung.

Neue Zweigſtelle der Saalkreisbank
Niemberg, 30. April. Die Sparkaſſe und Kreisbank des

Saalkreiſes eröffnet am 1. Mai hier eine neue Zweigſtelle, die
ſich mit der Erledigung ſämtlicher bankmäßiger Geſchäfte be-
faßt.

Einweihung des Chemnitzer Flughafens
Chemnitz, 30. April. Der mit einem großen Koſtenaufwand

von der Chemnitzer Flughafengeſellſchaft errichtete Chemnitzer
Flughafen iſt nunmehr fertiggeſtellt. Die Flughafenweihe findet
am Sonntag, den 2. Mai, ſtatt. Sie iſt verbunden mit
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Jagdroman von Edmund Scharein

2. Kapitel.
Gin trüber Tag lag regenſchwer über dem Walde. Der

Regen tropfte von den Bäumen, und das Wild fühlte ſich un
behaglich in ſeinem Unterſchlupf.

Auf der alten Landſtraße näherte ſich ein eleganter Jagd
wagen in ſcharfem Trabe dem Gutshof. Der naßkalte Regen
peitſchte dem in eine Pelgdecke gehüllten Jnſaſſen ins Geſicht.
Der Gutsherr, der anſcheinend in ſchlechteſter Laune war, rief
dem alten Kutſcher auf dem Bock unfreundliche Worte zu, und
dieſer trieb die feurigen Pferde, die ohnehin tüchtig ausholten,
zu noch größerer Eile an. Der Sturm ſchüttelte die entlaubten
Kronen der alten Linden, welche die Straße zu beiden Seiten ein
faßten. Die Krähen, die teilnahmslos auf den Bäumen hockten,
ließen es heute an der ihnen eigenen Wachſamkeit fehlen und
ſtrichen nicht ab, ſondern pluſterten ſich auf und nahmen von
dem an ihnen borbeieilenden Fuhrwerk keine Notiz.

„Auch eine Freude, ſo eine Landwirtſchaft mit Schloß und
allem Dreck,“ knurrte der Gutéherr Heinrich von Felſen. „Hätte
ich das Ganze nur gleich, nachdem ich die Erbſchaft angetreten
hatte, verſcheuert, oder beſſer: hätte ich die Erbſchaft gar nicht
erſt angetreten. Damals konnte man gut verkaufen, und meine
Aktien hätten mehr r He, Alter, habt Jhr jetzt immer
ſoviel Dreck?“ rief Heinrich bon Felſen den alten Kutſcher an,
während ſich der Wagen durch den infolge der Regengüſſe auf-
geweichten Lehm des Weges hindurcharbeitete und das Waſſer
in den Gieiſen hier und da hoch aufſpritzte.

Der Kutſcher, der an die Zornausbrüche ſeines Herrn ge
wohnt ſein mochte, bereitete vorſichtig auf noch Schlimmeres vor.

„Nette Beſcherungl“ lachte der Gutsherr grimmig.
Endlich bog das Fuhrwerk in den Gutshof ein. Die großen

Bauten wehrten dem Toben des Windes und hielten den Regen
ein wenig ab. Die feurigen Pferde ſchnauften, als ſeien ſie
froh, endlich am Ziel zu ſein.

Der Wagen hielt an der breiten Freitreppe des Schloſſes.
Dienſtbefliſſen eilte der Diener Johann hinzu und öffnete den
Schlag. einrich von Felſen kletterte mißgeſtimmt aus dem
Wagen und ſtieg die Stufen der Treppe empor. Auf der Diele
empfing Frau Edith von Felſen ihren Gatten.

„Du trinkſt wohl zuerſt etwas Warmes, Heinrich, da du doch
ſicherlich ſcheußlich durchgefworen biſt,“ ſprach die junge Herrin
zu ihrem n und half ihm ſogleich den naſſen Mantel ab-
ziehen. „Raſch, t ſprach ſie, zu dem Diener gewandt,
„Marie ſoll ein Glas

Aus Müätteldeutſchlans

Der Jagdhüter

Grog init dem Frühſtück bringen!“

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
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einer großen Flugveranſtaltung und der Taufe des Flugzeuges
des Chemnitzer Vereins für Luftfahrt und Flugweſen. Die Auf-
nahme des regelmäßigen Luftverkehrs erfolgt ab 3. Mai. Die
Flugveranſtaltung wird in Chemnitz noch nie geſehene, ganz neue
Vorführungen bringen, und auch drei Wettbewerbe um-
faſſen.

Erſte deutſche koloniale Jugendtagung
k. Bernburg, 30. April. Auf einer jetzt in Berlin ſtattge

fundenen Vorbeſprechung wurde beſchloſſen, die erſte Tagung
ſämtlicher kolonialen Jugendgruppen Deutſchlands zu Pfing
ſten in Bernburg abzuhalten, zu welcher 100. Führer und über
1000 Teilnehmer erwartet werden. Für die Hauptſitzung iſt als
Redner der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Exz.
Seitz, gewonnen worden. Neben Beratungen über innere
Bundesangelegenheiten findet die Weihe von Bannern und
Wimpeln mehrerer Ortsgruppen ſtatt. Für den 25. Mai wird
ein Sonderzug nach dem Harz zuſammengeſtellt.

Autofahrten durch den Harz
Thale, 30. April. Die in den letzten Wochen beliebt gewor-

denen Autofahrten durch und um den Harz werden in dieſem
Jahre in noch weit größerem Umfange und in bedeutend er-
weiterter Auflage wiederkehren. Wenn bisher die Unterbringung
großer Kraftwagen in unſerem Städtchen mit erheblichen
Schwierigkeiten verknüpft war, ſo iſt dieſe heikle Frage durch den
Bau einer großen Autogarage mit einem Schlage zur Zufrieden
heit gelöſt. Die Reichspoſt hat hier am Lindenbergsweg großes
Gelände erſtanden, auf dem augenblicklich eifrig gebaut wird.
Jn zwei Hallen werden zehn große Kraftwagen bequem Unter-
kunft finden. Ein kleines Wartehäuschen wird auch nicht fehlen.
Daneben wird auch noch eine ſehr ſtattliche Reparaturwerkſtätte
erſtehen. Die Autogarage iſt gewiſſermaßen als Zentrale für
alle den Oſtharz durchquerenden Autos gedacht. Eine der zuerſt
in Betrieb genommenen Linie wird die von Thale über Timmen-
rode nach der Roßtrappe ſein.

Verhaftung in der Roggendorfer Mordſache
Mylau, 80. April. Hier wurde der 21 Jahre alte Erich

Ziegler verhaftet, der beſchuldigt wird, unlängſt den vier-
fachen Raubmord in Roggendorf in Böhmen mit-
begangen zu haben. Der junge Mann war vor kurzem in
Klingenthal ſchon einmal feſtgenommen worden, war aber dabei
auf dem Wege zur Wache geflüchtet. Er ſtammt aus Reichen-
bach i. V. und trieb ſich in der letzten Zeit in Sachſen und der
Tſchechoſlowakei umher. Dem Gendarmeriekommiſſar hat er ein-
geſtanden, daß ex ſchwere Einbrüche in Reichenbach und Klingen-
thal ausgeführt hat. Seine Beteiligung an dem Mord leugnet er.

Ueberfall auf einen Juſtizwachtmeiſter
Nebra, 30. April. Ein hieſiger Arbeiter überfiel den Juſtiz-

wachtmeiſter Hugo Günther, der ſich gerade auf ſeinem Dienſt-
wege befand. Der Rohling ſchlug Günther mit einem ſchwerenGegenſtand derart auf den Kopf, daß dieſer ſchwere Verletzungen

davontrug. Er wird wohl längere Zeit dienſtunfähig ſein.
Schon wieder Baumfrevel

Teutſchenthal, 30. April. Auf der nach Lauchſtädt führenden
Straße wurde einer Reihe junger Bäumchen, die erſt kürzlich an
Stelle alter Bäume neueingepflanzt worden waren, die Krone
abgeknickt. Die Ermittlungen nach den Rohlingen ſind im
Gange. Erſt im vorigen Jahr war ein ähnlicher Baumfrevel auf
der Straße verübt worden.

Brachwitz, 30. April. (Gemeinſame Feuerwehr-
übung.) Unter Leitung des Kreisbrandmeiſters fand am ver
gangenen Sonntag eine gemeinſame Feuerwehrübung der Ge
meinden Beiderſee, Sylbitz, Morl und Möderau in Beiderſee
ſtatt. Zunächſt wurde den Pflichtfeuerwehren die Konſtruktion
der Handdruckſpritze erklärt. Hierauf wurde ein Vortrag über
Feuerlöſchtaktik gehalten und dann ging man zur praktiſchen
Uebung über. Der Amtsvorſteher und die Gemeindevorſteher,

Während der Diener hinauseilte, den Auftrag auszuführen, bot
Frau Edith ihrem Manne die Lippen zum Kuß, die dieſer nur
flüchtig berührte.

t was gibt's?“ fragte der Hausherr, während er mit
ſeiner Frau durch die breite Flügeltüre zum Speiſezimmer
ſchritt.

„Erſt ſtärk dich, lieber Mann. An der traurigen Sache ſelbſt
kannſt du auch nichts ändern. Der arme Menſch, der Dräger, iſt
tot. Heute vormittag haben ihn die Waldarbeiter gefunden. Er
iſt von einem Wilderer erſchoſſen. Der Arzt konnte nur den
ſchon geſtern abend eingetretenen Tod feſtſtellen.

„Den geſtern abend eingetretenen Tod feſtſtellen,“ wiederholte
von Felſen halb ärgerlich, halb beluſtigt. Den Arzt hätteſt du
dir ſparen können, meine Liebe. Wo kein Leben mehr iſt, kann
der beſte Arzt nichts machen, denn die Toten wachen nimmer
auf. Und die Koſten für einen Arzt ſind heute nicht gering.
Jmmer praktiſch ſein, kleine Frau!“

„Ja, Heinrich, der Arzt mußte da ſein, er gehörte ja zur
Gerichtskommiſſion.“

„Ach ſo, es war ein beamteter Arzt? Na ja, das iſt was
anderes,“ ſagte Herr von Felſen. „Der koſtet freilich nichts,“
ſetzte er ein wenig beſänftigt hinzu. „Aber in Zukunft ruft mich
gefälligſt nicht zu jedem Quatſch, der ſich hier in Eurem Kuh-
dorf, pardon Rittergut, nein, nochmals pardon Schloßgut,
ereignet hat, her. Jch bin froh, wenn ich von dem Dreck hier
nichts ſehe. Kenne was Beſſeres, als die unraſierten Kerle zu
ſehen und die waſſerblauen Augen der dickbeinigen Jungfern
hier zu bewundern. Die Grazien von Felſengrund, die Nixen
in der Miſtkaule,“ höhnte der Gutsherr.

„Aber Heinrich,“ ſagte Frau von Felſen teils ärgerlich, teils
veluſtigt, „erſtens iſt hier doch manches anders, als es ſich in
deiner Auffaſſung vom Landleben zeigt. Du ſollteſt dir, lieber
Mann, nur mal die Mühe machen, deine Leute kennen zu lernen.
Sie ſind nicht alle ſo, wie du ſie ſiehſt. Und dann zweitens: Der
Tod eines ſo pflichttreuen Beamten, wie Herr Dräger es allzeit
war, iſt doch ein ſo trauriges Ereignis, daß das Wort Quatſch
hier nicht am Platze iſt. Bedenke: Herr Dräger iſt doch ein Opfer
ſeines ſchweren, gefahrvollen Berufes geworden.“

„Na, wenn ſchon. Zugegeben, daß es traurig iſt. Aber viel
trauriger iſt es, daß ich heute in dem Schweinewetter die Fahrt
hierher zurücklegen muß, wo ich noch dazu ſo dringend zu tun
habe, und am Abend geſellſchaftliche Verpflichtungen meiner
warten. Uebrigens das wird dir hoffentlich intereſſant ſein

ich werde mich an einem großen, gewinnbringenden Unter
nehmen, das gleich nach ſeiner Gründung einen anſehnlichen
Haufen Geld abwerfen wird, beteiligen. Heute abend kommen
wir zuſammen, um eine Vorbeſprechung zu haben, und morgen
wollen wir die Geſellſchaft gründen. Heute nur ſoviel, daß
unſer Wald dabei eine Rolle ſpielen wird.“
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die bei der Uebung zugegen waren, ſprachen ſich anerkennend über
die Veranſtaltung aus. Zur Verbeſſerung des Feuerſchutzes
ſollen derartige Uebungen verſchiedene Male im Jahr vorge-
nommen werden.

Steuden, 30. April. (Filmvorführung.) wurdeHier
am vergang nen Sonntag im Fickertſchen Gaſthof der Oberlind-
Film „Sprechende Hände“ durch den Miſſionar von Groß vor
geführt. Dieſer und die Anweſenden wurden durch Paſtor Bu ſe
herzlich begrüßt und bewillkommt. Der Film veranſchaulichte die
mühſelige, in chriſtlicher Nächſtenliebe verrichtete Arbeit an den
Blinden und Taubſtummen in den Anſtalten zu Nowawes bei
Potsdam. Die anſchauliche Vorführung der Arbeit an den
Aermſten der Menſchen, die wieder zu brauchbaren Gliedern der
Geſellſchaft herangebildet werden ſollen, machte auf die An
weſenden ſtarken Eindruck. Zwiſchen den einzelnen Akten trug

r Jungfrauenverein einige Lieder vor. Der finanzielle Ertrag
des Abends ſoll dieſen Anſtalten überführt werden.

wi. Amsdorf, 30. April. (FJur Warnung.) Jn letzter
Zeit ſind in einigen von der hieſigen Ueberlandzentrale ver
ſorgten Gemeinden Jnſtallateure aufgetreten mit der Angabe,
ſie kämen im Auftra der Ueberlandgzentrale, die Zinkleitung in
den elektriſchen Anlagen laut geſetzlicher Vorſchrift auszuwechſeln.
Die Zentrale hat keine Firma dazu bevrechtigt, auch keine Friſt
feſtgeſetzt, bis wann die Zinkleitung ausgewechſelt ſein muß. Die
Zentrale prüft die Anlagen ſelbſt durch ihre Angeſtellten, die mit
Ausweiſen verſehen ſind.

v. Hettſtedt (Südharz), 30. April. (Theatergemeinde.)
Die Generalverſammlung der Theatergemeinde war ſchwach be
ſucht. Die beendete Spielzeit hat, im ganzen genommen, be
friedigt; in der Kaſſe iſt ein Ueberſchuß bon rund 800 M. Die
Vorſtellungen 1925/26 lieferte das Mitteldeutſche Landestheater
(Halle). Jn der kommenden Spielzeit 192627 ſoll Halle
6 Vorſtellungen bringen und das Bernburger Stadttheater
4 Operetten, dazu ein Walter Blachetta-Abend und ein Konzert.
Ob eine neue Spielgeit durchgeführt werden kann, hängt davon
ab, ob ſich wieder 300 Mitglieder zuſammenfinden.

Schkölen, 30. April. (Autounglück.) Auf einer Rund
fahrt in Schkölen, die ein Chauffeur zur Prüfung des Wagens
unternahm, explodierte plötzlich der Motor, eine Stichflamme
hüllte den Fahrer bis an den Hals ein. Er konnte ſich noch in
Sicherheit bringen, ohne Schaden zu nehmen. Ein noch
größeres Unglück wurde dadurch verhütet, daß die Flamme den
Benzinbehälter nicht erreichte.

Torgau, 30. April. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich auf dem Feldwege nach Loßwig in der Nähe des
dortigen Dammwärterhäuschens. Der Kutſcher Wilhelm
Schubert aus Kunzwerda ſtürzte durch einen unglücklichen Zu
fall zu Boden und geriet dabei unter die Räder ſeines Laſtge
ſpanns. Der Verletzte iſt etwa drei Stunden nach dem Unfall
ſeinen Verletzungen erlegen. Er war der Ernährer einer
großen Familie, die durch den Unglücksfall in Not geraten iſt.
Der Autoraſerei in den Städten ſoll ein Ende gemacht wer
den. Jn der Frage der Herabſetzung der Höchſtgeſchwindigkeit
für e r findet demnächſt eine Beſichtigung der in
Betracht kommenden Straßen Torgaus durch einen Vertreter
der Merſeburger Regierung ſtatt.

Bad Schmiedeberg, 30. April. (Saiſoneröffnung.)
Mit dem 1. Mai beginnt der volle Betrieb unſeres ſtädtiſchen
Bades. Es finden von da ab auch die üblichen Kurkonzerte und
Geſellſchaftsabende in regelmäßiger Folge ſtatt.

Tr
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Frau von Felſen ſchüttelte mißbilligend den Kopf. Da trat
Johann ein und ſervierte das Frühſtück. Mit zarter Anmut, in
der ſich eine gewiſſe Ergebenheit in ihr Schickſal kundtat, beſtrich
Frau Edith ihrem Manne die Brötchen, bereitete ihm den
und achtete ſorgſam darauf, es an nichts fehlte. Währen
der Mahlzeit ſchwiegen beide Ehegatten. Frau Edith wollte
ihren Mann nicht mit Mitteilungen während des Eſſens be
helligen, und hatte zudem wohl die ſtille Hoffnung, daß ſeine
ſchlechte Laune ſchwinden würde. Dieſer hingegen legte auf wirt-
ſchaftliche Nachrichten und alles das, was ſeinen ererbten Beſitz
anging, kein Gewicht und war mit ſeinen Gedanken nicht länger,
als unbedingt notwendig, bei ſeiner ihm aufgezwungenen Land
wirtſchaft.

Nach dem Frühſtück berichtete Frau Edith noch einige Einzel
heiten über das, was dem Mord des Jagdaufſehers vovaus-
gegangen war und über die Maßnahmen, die ſie vorgeſehen
hatte, um der Familie des Grmordeten, der ſeine in der Kreis
ſtadt lebende betagte Mutter und Schweſter mit ſeinem be-
ſcheidenen Einkommen noch zu unterhalten gehabt hatte, über
die erſte Not hinwegzuhelfen. Fürs erſte wollte ſie die alte
Frau mit ihrer kranken Tochter noch unterſtützen, äußerte ſie
etwas zaghaft, da ihr die wenig menſchenfreundliche Denkweiſe
ihres Mannes zur Genüge bekannt war. Mit dieſer Mitteilung
ſtieß die junge Gutsherrin bei ihrem Manne auf ſtarken Wider
ſpruch. Mit rauhen Worten tat Heinrich von Felſen ſolche Be
ſtrebungen als überflüſſige Gefühlsduſelei ab. Dagegen ſtimmte
er dem Vorſchlag ſeiner Frau, einen neuen Jagdhüter an Stelle
des ermordeten zu nehmen, nach einigem Hin und Her und vor-
ſichtiger Abwägung des Für und Wider gegeneinander zu. Aus
ſchaggebend für die Beſetzung des Poſtens war letzten Endes die
Erwägung, daß ohne einen ſachkundigen, tüchtigen Jagdhüter
die bisher in der Hauptſache auf den Wunſch ſeiner Frau zur
Hebung der Jagd aufgebrachten Mittel umſonſt angewandt ſeien.
Aber auch hierbei konnte er ſich eine biſſige Bemerkung nicht

ſ „Hätte ich das Geld in Aktien angelegt, ſtatt es fort
es wäre beſſer beſtellt um unſer Vermögen.“

Und die Erträ
aus der Landwirtſchaft werden

Förſter.
Herr von Felſen auf ſeine Frau. Auch

dich ja ſonſt deinen Leuten gar zu ſehr.

verſagen,
zuwerfen, für Zaunmaterial und für, was weiß ich ſonſt noch,

„Aber Heinrich“, antwortete das junge Weib begütigend,
„Du wirſt an allem noch deine Freude haben. t

bei richtiger Arbeit auch ni
ausbleiben.“

Der Diener trat ein und meldete den Jnſpektor und den

Unſchlüſſig ſah
das noch!“

„Du mußt ſie anhören, Heinrich. Wo du ſo ſelten her
kommſt, mußt du unbedingt mit ihnen ſprechen. Du entfremdeſt

„Sollen warten!“ ſagte der Gutsherr zu dem Diener gewandt. „Jch komme hinaus.“ (Fortſehung folgt.

1 Alle Gummiwarenmn au maßigen Preise im Speetalgeschaft Bummmmi- SBiedier, Halle a. S., Gr. Steinstvaße T



„Der Fall von Liebenwerda“
Zu dem Bericht in unſerer Ausgabe vom 28. April ſchreibt

uns unſer Liebenwerdaer Mitarbeiter: Jn ſeinem Briefe an die
„Voſſeſche Zeitung“ wiederholt der ehemalige ſozialdemokratiſche
Landrat Vogl eine Behauptung, die auch ſchon am 9. April
im ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ in Halle aufgeſtellt wurde.

Vogl will nämlich von dem Oberlandesgerichtspräſidenten
auf eine Beſchwerde über einen Torgauer Richter eine unge
hörige Antwort erhalten haben, die ihn zu einer Weitergabe
der Beſchwerde an den Juſtizminiſter veranlaßt hat. Der Sach-
verhalt war nach Vogl's Darſtellung folgender: Ein
Aſſeſſor, der in dem Strafverfahren gegen Vogl als Berufs
richter tätig war, hat nach der Verkündung des Urteils zu
einem Kollegen geſagt: „Man hätte, da es Grenzfälle geweſen
ſeien, Vogl ebenſo gut in allen drei Fällen, die der Anklage zu
Grunde lagen, freiſprechen können.“ Ueber dieſe Aeußerung hat
ſich Vogl beim Oberlandesgerichtspräſidenten beſchwert, der ſie

nach Vogls Darſtellung zurückwies mit dem Bemerken,
da der betr. Aſſeſſor niemals Korpsſtudent geweſen ſei, könne
er die von Vogl zum Gegenſtand ſeiner Beſchwerde gemachte
Bemerkung einem Korpsbruder gegenüber (wie Vogl in ſeiner
Beſchwerde geſagt hatte) nicht getan haben.

Vogl ſtellt es alſo ſo dar, als ſei ſeine wohlbegründete Be-
ſchwerde unter einem ganz lächerlichen Vorwand vom Ober
landesgerichtspräſidenten abgelehnt und teilt gleichzeitig mit,
daß er gegen dieſe Form der Erledigung ſeiner Beſchwerde beim
preußiſchen Juſtizminiſter vorſtellig geworden ſei.

Wie haltlos dieſe Vorwürfe des Vogl's gegen den
Oberlandesgerichtspräſidenten in Naumburg ſind, ergibt ſich
aus einem Schreiben, mit dem der Oberlandesgerichtspräſident
gegen die Voglſchen Aeußerungen Stellung nimmt. Es heißt da
u. a.: „Der (an Vogl) mitgeteilte Abſatz des Beſcheides (auf
ſeine Beſchwerde) lautet wörtlich wie folgt:

„Dieſe Behauptung iſt unrichtig. Es iſt feſtgeſtellt, daß Ge
richtsaſſeſſor Barth während des Laufes der Hauptverhandlung
und auch nach Erlaß des Urteils eine ſolche Aeußerung nicht
getan hat. Er hat keinem Korps angehört, kann alſo eine ähn-
liche Aeußerung einem Korpsbruder gegenüber nicht getan
haben. Barth hat nur etwa eine Woche vor Beginn der Haupt
verhandlung, wohl einen Tag nach ſeiner Ankunft in Torgau,
als ihm die Strafakten erſt ganz oberflächlich bekannt waren,
die dem Gerichtsaſſeſſor Achterfeld, dem Vertreter Jhres Ver-
teidigers, der den Sachverhalt aus der Tagespreſſe kannte, über
die en zur Laſt gelegten Straftaten gelegentlich eines
Spazierganges geſprochen. Dabei hat Achterfeld die Anſicht aus
geſprochen, daß es auf die ſubjektive Seite der Sache ankomme
und die Feſtſtellung des ſtrafbaren Verſchuldens nicht leicht
ſein werde. Barth hat ſich lediglich hierzu beiſtimmend ge-
äußert. Später, insbeſondere während oder nach der Hauptver-
handlung, haben beide überhaupt nicht mehr über die Ange
legenheit geſprochen.“

Daraus erſieht man, mit welcher Oberflächlichkeit oder mit
welcher Böswilligkeit Vogl ſeine Angriffe zurechtbaut und man
geht nicht fehl, wenn man der Anſicht iſt, daß Vogl's ganze neue
Preſſekampagne gegen die Juſtizbehörden in Naumburg und
Torgau nur deshalb aufgegogen wird, um möglichſt eine weitere
Hinausſchiebung der Erledigung des gegen ihn ſchweben-
den Gerichtsverfahrens zu erzielen. Das iſt wenigſtens die feſte
Anſicht im Kreiſe Liebenwerda, wo man es nicht ver
ſteht, daß die Berufungsverhandlung gegen Vogl und ſeinen Mit-
ſchuldigen Merres nun ſchon ſeit Okober auf ſich
warten läßt. Unbeſtritten iſt kürzlich öffentlich die Anſicht
ausgeſprochen worden, daß die Prozeßakten irgendwo bei einem
Miniſterium in Berlin ſich herumtreiben. Vogl, der inzwiſchen
ebenſo wie ſein Mitſchuldiger Merres nach Berlin übergeſiedelt
iſt und dort Generalvertreter einer Regensburger Knack-
würſtchenfabrik wurde, ſcheint in Berlin immer noch
Freunde zu haben, die ſich lebhaft für ihn intereſſieren und
nicht unſchuldig daran ſind, daß von einer Erledigung der gegen
Vogl ſchwebenden Verfahren ſtrafrechtlicher und diſziplingriſcher
Art noch keine Rede iſt. Man muß dabei bedenken, daß Vogl
bis heute immer noch einen Teil ſeines Gehaltes als Landrat
bezieht. Daß über dieſe Tatſache die Bevölkerung im Kreiſe
erregt iſt, iſt verſtändlich, wenn man weiß, daß der Kreis in
folge der Voglſchen Geſchäfte um einen Betrag von
1800000 Mark prozeſſiert. Bisher ſind ſchon faſt 100 000
Mark für Progzeßkoſten aufgewendet worden,

Jm übrigen ſei geſagt, daß man hier ſelbſt in den Kreiſen
der Sozialdemokratiſchen Partei den Verſuch Vogl's, ſeine Ver-
urteilung auf das Konto der deutſchnationalen „Kreisblätter“
und der „vom Stahlhelm verſeuchten Torgauer Richter“ zu
ſetzen, als reichlich lächerlich empfindet.

Jm Hungerkaſten verhaftet
Plauen, 30. April. Am 19. April war in der „Freund-

ſchaft hier ein Hungerkünſtler namens Bill in den Glaskaſten
geſtiegen, um eine 46tägige Hungerkur durchzuführen. Heute
vormittag 5 Uhr erſchienen einige Kriminalbeamte und ver-
hafteten den Hungerkünſtler auf Grund eines Haftbefehls, der
bereits vor acht Tagen von einer auswärtigen Behörde ein
gegangen war. Der Polizei war bekannt geworden, daß der
Hungerkünſtler in ein anderes Lokal überſiedeln wollte, ſie be

obachtele ihn genau, da morgen die Ueberſiedlung vor ſich gehen
ſollte und nahm die Verhaftung vor. Die Polizei hat ihn für
haftfähig erklärt.

Anleihe für den Landkreis Altenburg
Altenburg, 30. April. Der Kreisdirektion iſt es gelungen,

eine Anleihe über eine Million Reichsmark zu günſtigen Be
dingungen aufzunehmen. Die Summe ſoll zur Behebung der
dringendſten Wohnungs und Schulbautennot verwendet werden.
Der Arbeitsmarkt des Baugewerbes wird, da die Arbeiten ſofort
in Angriff genommen werden, eine merkliche Belebung
erfahren.

Ein Wohnhaus in die Luft geſprengt
Barby, 30. April. Jn Glinde an der Elbe, dicht bei Barbhy,

wollten Hauseinwohner eine Kartoffeldämpfmaſchine in Tätig-
keit ſetzen. Dabei ereignete ſich eine Exploſion. Entweder war
der Keſſeldruck zu ſtark, oder das Holz, mit dem gefeuert
wurde, enthielt eine noch nicht entladene Sprengladung. Das
ganze Wohnhaus wurde in die Luft geſprengt.
Drei Perſonen wurden dabei verletzt.

Der frühere Kronprinz ſoll Schloß Oels
verlaſſen

e

e u
Schloß Oels in Schleſien, in dem der Kronprinz ſeit ſeiner

Rückkehr aus Holland wohnte, ſoll auf Grund des Kompromißz-
geſetzes über die Fürſtenabfindung an den preußiſchen Staat

Aus aller Welt
Eine römiſche Siedlung in Köln

freigelegt
Der bedeutendſte aller Römerfunde in Deutſchland. Eine voll

ſtändige Gutsanlage mit acht Gebäuden.

Bei Erdarbeiten im Kölner Sportpark wurden Reſte einer
römiſchen Siedlung freigelegt. Es handelt ſich dabei um
einen kulturgeſchichtlichen Fund, wie in dieſer Art bisher noch
keiner in Deutſchland gemacht wurde. Es ſoll die be ſt
erhaltene römiſche Gutshofanlage ſein, die je ge
funden wurde. Der Gutshof, von etwa 250 Meter Durchmeſſer,
mit Herrenhaus, verſchiedenen Badeanlagen, tiefem Keller,
Speicher, Stallgobäuden, Vorratsräumen, im ganzen acht Ge
bäuden, wurde etwa 20—25 Zentimeter unter dem Ackerboden
aufgefunden.

Der älteſte Teil der Funde geht bis in das erſte Jahrhundert
n. Chr. (etwa um das Jahr 50 herum) zurück. Das freigelegte
Bad weiſt auf eine Zeit hin, die zweihundert Jahre ſpäter liegt.
Am beſten erhalten ſind die Entwäſſerungsanlagen, auch eine gut
erhaltene Herdanlage mit vielen Brandſpuren wurde aufgedeckt.

Amtliche Darſtellung des Unglücks
auf dem Kraftwerk Rummelsburg

Berlin, 29. April. Die ſtädtiſche Baupolizei teilt zu dem Un-
lück auf dem Großkraftwerk Rummelsburg mit: Auf dem Neu-

bau des Großkraftwerkes Rummelsburg waren geſtern Eiſen
arbeiter damit beſchäftigt, den Kranträger eines 40-TonnenLauf-
kranes zu heben, um ihn auf die Kranbahnſchienen zu ſetzen. Der
Kranträger befand ſich bereits längere Zeit etwa fünf Zentimeter
über der Kranbahnſchiene in etwa 16 Meter Höhe über dem Fuß-
boden. Die Kranbahnſchienen waren zu beiden Seiten der Auf-
zugſtelle bereits fertig verlegt: es waren noch die beiden Lücken
in den Kranbahnträgern zu ſchließen, durch die der Kranträger
beim Heben hindurchbugſiert werden mußte. Das eine Stück des
Kranbahnträgers war ſo hoch gehoben, daß es auf einer Seite
eingefahren war und auf ſeinem Auflager lag. Der Richtmonteur
hatte ſich an das andere Ende des Kranträgerſtückes begeben, um
auch dieſes einzufädeln und anzumontieren. Unten in Erd
geſchoßhöhe ſtand ein zweiter Richtmonteur, der die Kommandos
den an den Aufzugwinden ſtehenden Mannſchaften zu erteilen
hatte. Durch ein falſches Kommando dieſes zweiten Richt
monteurs oder auch durch ein von dieſem Richtmonteur falſch ver
ſtandenes HKommando von anderer Seite zog die Mannſchaft an
der einen Bockwinde das Drahtſeil des Kranbahnſchienenſtückes
an und hob dieſes Ende einige Zentimeter hoch, ſo daß es ſich
unter dem Kranträger klemmie. Durch weiteres Drehen an der
Bockwinde wurde das Drahtſeil, das nur die Hälfte des Kran-
bahnträgers zu heben hatte, überbeanſprucht, weil es jetzt die Laſt
des großen Kranträgers mithob. Dadurch zerriß das Seil. Nun
mehr rutſchte das andere Ende des Kranbahnſchienenſtückes von
ſein Auflager ab und ſtürzte in die Tiefe, zerſchlug dort eins
der vier Drahtſeile, mit denen der große Kranträger hochgehoben
worden war. Jetzt hing dieſer Kranträger nur noch an drei
Seilen. Die freie Ecke ſenkte ſich, und der Kranträger riß die
übrigen Seile entzwei, ſtürzte in die Tiefe und begrub dort den
zweiten Richtmonteur unter ſich und einen Arhbeiter, die ſofort
getötet wurden, während von zwei anderen Arbeitern der eine
ſchwer und der andere leicht verletzt wurde. Der Unfall iſt auf
das unrichtige Kommando des verunglückten
Richtmonteurs zurückzuführen ein Verſtoß gegen
baupolizeiliche Vorſchriften liegt alſo nicht vor.

Todesurteil gegen die Giftmiſcherin
Paris, 29. April. Die Giftmiſcherin Sceierre, die

mindeſtens ſechs Perſonen getötet hat, weil ihr der Anblick der
Todesqualen Freude bereitete, iſt vom Schwurgericht in
Nimes zum Tode verurteilt worden. Sie nahm das Urteil ge-
laſſen hin und bedauerte nur, daß ihre frühere Freundin Gire, die
ihr bei den Taten geholfen und wahrſcheinlich ſelbſt einige Morde
auf dem Gewiſſen hat, nicht neben ihr auf der Anklagebank ſitzt.
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Doppelmord in Breslau.
Breslau, 29. April. Heute mittag iſt hier ein Doppelmord

verübt worden. Der Kriegsverletzte und oberſchleſiſche Flüchtling
Joſeph Kochmann und ſeine 24jährige Tochter wohnten hier als
Untermieter in dürftigſten Verhältniſſen. Heute mittag erſchien
ein junger Mann, dem die Tochter öffnete. Bald darauf wurden
Hilferufe und Revolverſchüſſe vernehmbar. Der Täter ſteckte nach
dem Mord das Zimmer in Brand und entkam. Die Feuerwehr
fand Kochmann erſtochen und die Tochter erſchoſſen mit durch
ſchnittener Kehle am Boden liegend vor. Es ſcheint ſich um einen
Racheakt zu handeln.

Millionenraub in Newyork.
u Newyork, 30. April. Geſtern wurde die Millionärin Miß Norman

Williams in ihrer Newyorker Wohnung überfallen, geknebelt und
ihres Juwelenbeſitzes im Werte von 750000 Dollar beraubt.

„Beſuch iſt gekommen, er bleibt zum Eſſen da!“ Für manche
Hausfrau ein Schreckensruf. Dem Beſuch muß ja etwas Gutes
vorgeſetzt werden; woher in der Eile nehmen? Wenn man nun
vor der Hauptmahlzeit eine Suppe, aus KnorrSuppenwurſt be
reitet, gibt, iſt man aller Sorgen enthoben. Die Knorr-Suppen
ſchmecken nicht nur ganz ausgezeichnet, ſondern ſie ſind auch
nahrhaft, ſättigend, bekömmlich und billig. Knorr-Suppen in
Wurſtform ſind in den Sorten: Erbs fein, Erbs mit Reis, Erbs
mit Speck, Ochſenſchwanz, Pilz, Krebs, Blumenkohl, Grünkern,
Spargel, Eierfadennudeln, Eierſternchen, Eierringe, Eierriebele,
Tomaten in den einſchlägigen Geſchäften erhältlich.

Modell-Tage. Die Firma Franz Reich, Große Steinſtr. 16,
veranſtaltet vom 3. bis 5. Mai Modell-Tage für Kleider, Koſtüme
und Mäntel.

Das tägliche Zrot.
An dieser Stelle bringen wir fortlaufend Erklärungen,
die wichtig sind. Veranlassung bietet uns die Zu-
schrift eines Anhängers von „Truw- Brot“: „Leider
muß ich feststellen, daß Sie die Oeffentlichkeit zu
wenig hinweisen auf die Vorzüge dieses Brotes, denn
es Wäre wirklich an der Zeit, die kranke Menschheit
über die wunderbare Heilkraft dieser radioaktiven
Salze aufzuklären, damit, beconders die leidende
Menschheit, zunächst mal aufden Versuch hingewiesen
würde, während der Erfolg sich ja von selbst ergibt.“

Scheffel-Werke.

Am den Roten Turm
Na, da ham ja de Roten ooch

emal widder ihr Schkandälchen,
das ſe ſo jerne den r Bur-
ſchoahs andrehn mechten. Der
jroße Petersdorff, ehemals
Schloſſer un nachdem er wie
ville Jenoſſen der Arweet beſſeres
Teel erwählt hatte, Jewerk-
ſchaftsſekretär, Papphelmleit-
nant un Schtadtverordneter, hat
in moraliſcher Hinſicht emal
Mein un Dein verwechſelt un ſo
e bißchen de Ehe jebrochen, wie
de Burſchoahs ſaachen. Un da
bei leben mer nu im Zeitalter
der freien Liebe! Nee, wozu
ham mer eechentlich nur Rewo-
luzzchon jemacht!

Wie hat er jewettert, wie hat er jeſchrien!
Den Bärcherlichen hätt' er's nimmer verziehn.
Sie, die ſo korrupt un jemeene ſind!
E Sozi is ſchtets ja e unſchuldches Kind!
Wie hat er jepauket immer Moral
Jm ſcheenen, alten Rathausſaal!
Er ſieht ihn nich widder.
Denn ſowas is bitter
Man warf ihn hinaus, un ſei Mandat
Js nunmehr verwaiſt wie's Sekretarjat,
Weil der ſchneidche Schorſch
Jink wohl doch zu forſch
Jejen 'ne Kollechin vor.
Da ſchteht er nu, der arme Tor!
Wie kann mer voch in Amt un Wierden
Mit Jatten- un mit Vaterbierden
Sich ſo verjeſſen?
Jefundnes Freſſen
Wär' das jeweſen for de Jenoſſen.
Nu hat er ſelbſt den Bock jeſchoſſen

Un blieb prompt uff der Schtrecke liechen.
Ja, ja, ſo 'n niedliches Mariechen
Kann manchmal recht jefährlich werden.
Ooch Sozis macht ſo 'n Ding Beſchwerden

x

Erſcht de Arweet und dann das Verjniechen is wohl aller
anſchtändichen Leite Parole. Erſcht das Verjniechen un dann
meechlr ſt keene Arweet is heite leider de Loſung vieler. Ooch
die der Arweetsloſen in Großkorjau, wie folchende Anzeiche
beweiſt:

Großkorgau
Sonnabend, den 24. April, abends 8 Uhr:

Arbeitsloſen- Ball
Tanz frei!

Eintritt 30 Pfennig. Mahlo. Bräſe.

Woruffhin meiner dichteriſchen Ader folchende poetiſche
Troppen entſchtreemten:

Wer nich arweet't, ſoll nich eſſen!
Ach, ſo was is heit' verjeſſen.
Das is nur noch for de Doofen
Mir jehn tanzen, mir jehn ſchwoofen!
Alſo ſchprachen in Jroßkorjau,
Das nich weit entfernt von Torjau,
De Erwerbs- un Arweetsloſen.
Motto: Solang' in de Hoſen
E jewiſſer Kärper paßt,
Wärd keen' Arweet anjefaßt!
Un e Ball
Uff jeden Fall
Hilft de mieſen Schtunden bannen,
Namentlich bei vollen Kannen.

Un wer Schlechtes derbei denkt,
Wärd am nächſten Boom jehenkt.
Als 'ne Warnung hängt er da
For den dicken Burſchogah!
Wenn de Bonzen jar was wollen
Schmeißt ſe raus mit ihren vollen
Bäuchen, die ſe ſich erwarben,
Während mir for ſie nur darben!
Alſo ſchprachen in Jroßfkorjau,
Das nich weit entfernt von Torjau,
De Erwerbs un Arweetsloſen
(Diesmal kommt e Vers mit Roſen!,
So e Feſt ſe arrangſchierten
Un jar bald ſe tremulierten
(Denn der beeſe Alkohol
Tut voch Sozis ſehre wohl):
Laßt uns kanzen, laßt uns ſchwoofen!
Arweet is nur for de Doofen!

Na, nu is ja de Reichsjeſundheetswoche jlicklich zu Ende. De
Leite ham wärklich allerhand jeboten. Das muß mer anerkennen,
wenn ich for meine Perſeelichkeit mich ooch nie for das unbedingte
Jemeendebeſchtimmungsrecht inſetzen kann un will.

Bei die Jeleechenheet hawe ich iebrichens ooch emal widder
meine lateinſchen Schprachkenntniſſe e Hebbchen uffriſchen kennen.
(Jch hawe Se nämlich uff dem Jimnasjum bis Oberquinta ein
ſepa un mit Erfolch bis in meine Konfärmatzchonszeit be
ſucht.

Alſo, ich ſchtehe da mit dem Schtudiker, der noch immer un
verlobterweiſe mit meinem Freilein Tochter jeht, uff dem
Marchte, wo jrade der Film jedreht wärd. Da leſe ich denn voch
de Worte mens sana in corpore sano!“ „Saachen Se mal,“
flieſtre ich meinem Bejleiter ins Ohr, „was heißt denn das
eechentlich? Was mensa heißt uff deitſch, das weeß ich noch,
awer menssana Nee, da läßt mich mei Niſchel doch im
Schtich.“

Dem Schtudenten ſeiner anſcheinend voch. Denn er tat ſo,
als hätte er niſcht jeheert, ſondern lächelte nur janz dämlich vor
ſich hin
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(Eigene Drahtmeldung.)
Am Regierungstiſch Reichsinnenminiſter Dr. Kül z. Prä-ſident Soebe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min. Auf der

Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten Beratung des
Geſetzentwurfes über die Enteignung der Fürſten-
vermögen. Damit verbunden iſt der neue Kompromiß-
vorſchlag des Zentrums und der völkiſche Antrag
auf Enteignung der Börſenfürſten. Der demokratiſche Antrag
wird erſt zur zweiten Leſung eingebracht.

Bayriſcher Bevollmächtigter Miniſter Dr. von Preger legt
Verwahrung gegen die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Saenger in der Donnerstagsſitzung ein.
Saenger habe von Bayern als einem Staat geſprochen, der plan
mäßig Felonie gegen das Reich treibe, in dem Recht und Ge
rechtigkeit mit Füßen getreten werde. (Beifall der Soz.) Eine
Rüge des Präſidenten, ſo erklärt Dr. von Preger weiter,
iſt nicht erfolgt. Namens der bahriſchen Staatsregierung
nehme ich daher Veranlaſſung, dieſe unerhörte Beleidigung
des bayriſchen Staates aufs allerſchärfſte zurückzuweiſen.
(Lebhafter Beifall rechts und bei der Bayriſchen Volkspartei.) Der
Ton der Ausführungen des Abgeordneten Saenger verbietet
mir, näher darauf einzugehen. (Zuſtimmung rechts, Lachen links.)

Jn der
Fürſtenabfindungsdebakke

nimmt dann
Abg. Roſenberg (Komm.) das Wort. Bei den Regierungs

parteien, ſo betont er, herrſche jetzt ein wüſtes Durcheinander.
Man weiß nicht ein noch aus, allgemein ſchreit man jetzt nach
Dr. Luther als dem parlamentariſchen Feuerlöſcher. Die Re
gierungsparteien glauben an das Wort: „Kriſis breitet ſich nicht
aus, haſt du Luther nur im Haus.“ (Heiterkeit.) Alles ruft
nach der erlöſenden Formel und Tat. Das alles iſt entſtanden,
weil ſich draußen die Maſſen geregt haben. Darum beginnen die
parlamentariſchen Puppen zu tanzen. Wenn der Reichstag das
Problem nicht löſen könne, ſo ſollte man ihn ſchleunigſt nach
Hauſe jagen; denn er entſpreche längſt nicht mehr dem Willen
des Volkes. Der völkiſche Antrag auf Enteignung der Börſen-
fürſten ſei durchaus ſympathiſch, aber er ſei eine Halbheit, denn
die Börſenfürſten hätten ſehr enge Beziehungen zu den anderen
Fürſten, ſo daß beide enteignet werden müßten. Wenn die
Herren von Rechts etwa glauben ſollten, daß ein kommuniſtiſcher
Putſch ihnen Luft ſchaffe, ſo werden wir ihnen dieſes Glück nicht
verſchaffen.

Abg. Kube (völkiſch) bezeichnet die Zulaſſung eines Volks
begehrens über die Fürſtenenteignung als verfaſſungswidrig. Die
alljüdiſche Preſſe ſei führend in dem Enteignungsfeldzug, und
gerade die jüdiſchen Blätter, die Kinder Jsraels hätten gejauchzt,
als Kaiſer Wilhelm II. ſein 25jähriges Regierungsjubiläum
feierte. Der Redner zitiert unter ſtürmiſcher Heiterkeit
des Hauſes Stellen aus einem Jubiläumsartikel der „Jüdiſchen
Preſſe“, an deſſen Schluß es heißt: „Heil ihm!“ (Die Linke be-
gleitet die Verleſung mit ironiſchen Heilrufen.) Herr Saenger
habe geſtern mit dem Pathos eines Komödianten aus
Krebsjauche geſprochen. (Erneute Heiterkeit.) Den
Sozialdemokraten ſei die Erkenntnis von der „wahren Republik“

erſt jetzt aufgegangen, nachdem ihre Miniſter in Preußen den
Vergleich mit den Hohengollern gebilligt haben. Die ſozialdemo
kratiſchen Führer in ihren Miniſterſeſſeln und Bürgermeiſter
ſtellen würden den Kampf um das Proletariat längſt aufgegeben
haben, wenn es die Kommuniſten wären. (Lärm bei den Sozial
demokraten, Abg. Criſpien (Soz.) erhält einen Ordnungsruf.)
Gewiß wäre eine gute Republik einer ſchlechten Monarchie vor
zuziehen, aber wer das Hohenzollernhaus herabſetze und ſeine

Re Fürſtenfruge wieder dem Rechtsausſchuß überwieſen

3. Beilage zur Halleſchen Seitung
ne J

geſchichtlichen Verdienſte verkenne, mache ſich ſelbſt lächerlich.
(Beifall rechts. Jroniſche Heilrufe links.)

Abg. Loibl (B. V. P.) weiſt die Angriffe des Abgeordneten
Saenger gegen Bahern zurück. Auch die Angriffe gegen den
früheren bayriſchen Kronprinzen ſeien unberechtigt. Der Redner
verlieſt einen Brief des Kronprinzen Rupprecht vom Juli 1917
an den bayriſchen Miniſterpräſidenten Graf Hertling, in dem
ein Frieden ohne Annektion und Entſchädigung gefordert wird.
Der bayriſche Kronprinz habe das zu einer Zeit geſchrieben, als
weite, maßgebende Kreiſe die Situation noch nicht erkannt hätten.
Der Redner fragt, wo denn jemals derartige weitblickende Staats
männer geſtanden haben. Wenn Rupprecht dann in einer inner
politiſchen Betrachtung eine Stärkung des ſüddeutſchen Ein
fluſſes verlangte, dann habe er nichts anderes offen ausge
ſprochen, als was jeder gute Bayer verlangen müſſe.

Damit ſchließt die erſte Beratung.
Es entſpinnt ſich nunmehr eine faſt einſtündige Geſchäfts

ordnungsdebatte über die Begebung der vorliegenden Anträge.
Das Zentrum und die Demokraten beantragen, ſämtliche
Anträge mit der Enteignungsvorlage dem Rechtsaus
ſchuß zu überweiſen. Dagegen proteſtiert der Abgeordnete
Schul tz Bromberg (Dutl.), der nur eine Ueberweiſung des
Zentrumsantrags wünſcht.

Abg. Dr. Wunderlich (D. V. P.) hält es für notwendig, daß
Klarheit geſchaffen werde. Man ſollte endlich den Volksentſcheid
über die Bühne gehen laſſen

Abg. von Gusérard (Zentrum) betont, daß der Zentrums
antrag zum Enkeignungsgeſetz gehöre und daß daher die ganze
Materie an den Rechtsausſchuß gehen müſſe. Wenige Tage
würden genügen, da Klarheit zu ſchaffen.

Abg. KochWeſer (Dem.) wendet ſich erregt gegen den Ab-
geordneten Dr. Wunderlich, dem er Deſperadopolitik vorwirft.
(Bewegung.)

Es beginnen dann

die Abſtimmungen.
Zunächſt wird darüber abgeſtimmt, ob der demokratiſche Antrag,
der eine angemeſſene Abfindung der Fürſten fordert, dem Rechts
ausſchuß überwieſen werden ſoll. Gegen die Ueberweiſung ſtim
men die Deutſchnationalen, die Deutſche Volkspartei, die Völki-
ſchen und die Kommuniſten. Da die Abſtimmung zwecklos iſt,
muß Auszählung erfolgen. Die Ueberweiſung an
den Rechtsausſchuß wird mit 200 gegen 143 Stimmen
beſchloſſen. Der Zentrumsantrag wird darauf ebenfalls
dem Rechtsausſchuß überwieſen. Für dieſe Ueberweiſung ſtimmte

auch die Deutſche Volkspartei. Die Ueberweiſung des völki-
ſchen Antrages wegen der Ueberweiſung der Börſenfürſten wird
gegen Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und Völkiſche ab
gelehnt. Darauf wird beſchloſſen, auch das Enteignungsgeſetz
dem Rechtsausſchuß zu überweiſen. Abgelehnt wird jedoch der
Völkiſche Antrag, den Volksentſcheid für unzuläſſig zu erklären.
Damit iſt der Punkt der Tagesordnung, der die Fürſtenabfindung
betrifft, erledigt.

Das Haus nimmt zurückgeſtellte Abſtimmungen zum Reich s-
haushaltsplan vor. Angenommen wird eine Entſchließung
der Deutſchen Volkspartei auf Vorlegung eines Geſetzentwurfes
der die Rechtsgrundlage für die Privatſchulen feſtlegt. Mit 230
gegen 147 Stimmen wird ein deutſchnationaler Zuſatzantrag an
genommen, wonach durch wirkſame Maßnahmen das Erliegen der
Privatſchulen verhindert werden ſoll. Einſprüche des Reichsrates
gegen Reichstagsbeſchlüſſe zum Reichshaushaltsplan werden dem
Hauvptausſchuß überwieſen.

Abg. Dittmann (Soz.) erklärt dann, man dürfe keine Diktatur
des Reichsrats aufkommen laſſen.

Das Haus vertagt ſich. Dienstag 3 Uhr: Gemeindebeſtim
mungsrecht. (Alkoholdebatte), Kleine Vorlagen.

Schluß 6 Uhr.
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Die Zwiſchenrunde um die Handballmeiſterſchaft der D. G. B.

Dresden und Berlin im Brennpunkt des Sonntags Spielbetrieb in Halle

Wie in letzter Zeit ſo oft, ſind alle Blicke wieder einmal nach
Dresden gerichtet, wo unſer Meiſter

P. S. V. Halle gegen P. S. V. Stettin
den Weg zum Schlußſpiel am 18. Mai in Halle erkämpfen
muß.

Allgemein ſchätzt man zwar das Können des Balten
meiſters P. S. V. Stettin nicht ſo hoch wie z. B. Darm
ſtadt 98 ein, und doch warnen und mahnen wir zur Vorſicht.
Durch den regen Verkehr mit den ſpieltüchtigen Berliner Mann-
ſchaften haben die Stettiner zweifellos viel gelernt. Aus dieſem
Grunde iſt es nur allzu leicht möglich, daß unſer Meiſter auf un
erwartet ſtarken Widerſtand ſtoßen wird. Da über die Spielſtärke
der Bälten kein genauer Maßſtab vorhanden iſt, wird der P. S. V.
gut kun, von Anfang an das beſte Können herzugeben. Ein Vor
ſprung iſt leichter zu halten, als ein Verluſt aufzu
holen bzw. auszugleichen. Auf alle Fälle rechnet die ganze
hieſige Sportgemeinde auf einen ſicheren Sieg des P. S. V.
Halle. Wir wünſchen viel Glück und guten Erfolg.

Aber auch dem Kampf in Berlin zwiſchen
P. S. V. Berlin und P. S. V. Hamburg

ſieht man hier mit regem Intereſſe entgegen, da ja der Siegerdann das Schlußſpiel beſtreitet. Die beſte Platzkenntniſſe und

die Unterſtützung des heimiſchen Publikums ſprechen für
Berlin. Dadurch würden dann am 18. Mai in Halle zum
Schlußſpiel

P. S. V. Halle--P. S. V. Berlin
antreten; ein Ereignis, das beſtimmt iſt, unſere Saaleſtadt zur
Hochburg im Handball zu machen. Dafür dürften ſchon heute
die „roten Teufel des Dankes der geſamten heimiſchen Sport
gemeinde ſicher ſein.

Die beiden
Damenſpiele

in Dresden und Berlin ſind recht ſchwer zu beurteilen. Es
ſollte uns nicht wundern, wenn Guts Mut s und S. C. Char-
lottenburg ſich die Berechtigung fürs Schlußſpiel erkämpfen
würden.

In Halle ſelbſt.
Sowohl am Sansſouci als auch am Zoo gibt es diesmal

ein reichhaltiges, abwechſlungsreiches Programm. Es ſpielen:

3 Uhr: Boruſſia Damen V. f. V. Spandau.11 Uhr: Boruſſia l. Herren -Preußen-Komet.
212 Uhr: Boruſſia Reſerve--Ammendorf1910.
Beſonders das Damenſpiel verſpricht hochintereſſant zu

werden. Die Spandauer genießen den Ruf, die ſchnellſte
Berliner Elf zu ſein. Die Reſultate gegen den Meiſter S. C. C.
1:2 und Siemens 3:8 beweiſen das zur Genüge der ausgezeich-
neten Spielſtärke. Boruſſia fällt alſo eine ungemein ſchwere
Aufgabe zu. Hoffentlich läuft die Elf zur Höchſtform auf und
ſetzt ſich erfolgreich durch.

Von den Herren erſcheint der Kampf gegen die „Ver-
einigten“ recht ſchwer und der Ausgang recht fraglich. Da-
gegen ſollte die Reſerve die Ammendorfer ſchlagen können.

Am Zoo gibt es einen Klubkampf zwiſchen
V. f. L. 96 und Sportfreunde Leipzig.

Fünf Mannſchaften ſtehen ſich gegenüber (1. Herren 2 Uhr,
1. Damen 410 Uhr, 2. Herren 2 Uhr, 1. Jugend 3 Uhr, 1. Knaben
11 Uhr). Bei dem ausgezeichneten Spielermaterial der 96er

mer Sportplatz am Zvo, Angerweg 24
Sonntag. den 2. Mai 1926, Anfang 4 Uhr

Sportfreunde V. f. C. 96
Leipzig Clubzweikampf Halle

Vorher Handball: Sportfreunde V. f. L. 96

Leipzig Halle
iſt wohl ein Sieg auf der ganzen Linie zu erwarten. Daß es
dabei ſicher ſchöne Kämpfe geben wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.

Zu einem Werbeſpiel nach Dölau hat ſich der V. f. L.
Sportverein 98 und P. S. V. Merſeburg verpflichtet.
Die beiden Punktſpiele nahmen mit 5:5 und 2:1 für Merſe
burg einen überraſchenden Ausgang. Für beide Mannſchaften
iſt ſie eine günſtige Gelegenheit, zu beweiſen, wer nun eigentlich
der Beſſere iſt. Jſt ſchon dadurch dieſem Spiel ein beſonderer
Anreiz gegeben, ſo dürften beide Gegner durch den Verſuch, ein
gutes Werbeſpiel vorzuführen, zu höchſten Leiſtungen angeſpornt
werden.

Auf dem Eintrachtplatz am Stadion gibt es am Vor
mittag 10,30 Uhr ein Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft
der 2. Klaſſe zwiſchen

Sportfreunde und P. S. V. Merſeburg II.
Dabei iſt es noch keineswegs ſicher, ob die recht unbeſtändigen
Sportfreunde Sieger bleiben.

Sportfreunde- Leipzig gegen Halle 96
Die großen repräſentativen Ereigniſſe der letzten Wochen

haben die Vereine ſelbſt ſtark in den Hintergrund gedrückt. Jn
Halle war Sonntag für Sonntag Großbetrieb, vielfach herrſchte
ſogar Spielverbot für die Vereine und nur auswärts
konnten die Vereine ſich ſportlich betätigen. Halle ſelbſt wird,
außer dem Himmelfahrtstage, für den das Schlußſpiel für die
Deutſche Handballmeiſterſchaft in Ausſicht genommen iſt, bis
Ende der Spielzeit keine größeren ſportlichen Veranſtaltungen
mehr in ſeinen Mauern haben. Die größten Ereigniſſe, die
noch um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ausgetragen werden,
finden in Halle nicht mehr ſtatt, da die Plätze und Zuſchauer
mengen hier viel zu klein geworden ſind. Dieſe Spiele finden

Sonnabend, J. Mai 1926

in Leipgig, Köln oder den rheiniſchen ſtatt, aber
nicht mehr in den Großſtädten der Provinz von der Größe
unſerer Stadt. Das iſt bedauerlich, aber nicht mehr zu ändern,
da man dem Deutſchen Fußballbund nicht verdenken kann, wenn
er die Spiele auch wirtſchaftlich ausnutzt. Es iſt bekannt, daß
er von den Einnahmen dieſer Spiele die gewaltigen Ausgaben
für den Millionenbund beſtreitet. Wenn jetzt die Vereine
wieder mit Spielabſchlüſſen herauskommen, ſo ſollten ſie von
der hieſigen Sportwelt darin recht nachdrücklich unterſtützt
werden. Die großen Ereigniſſe dürfen nicht die Veranlaſſung
ſein, daß man die kleineren meidet und dadurch den Vereinen
den Sportbetrieb erſchwert.

Für morgen hat der V. f. L. 96 einen Vereinswett-
kampf mit den Sportfreunden- Leipzig vorgeſehen,
der ſich nicht nur auf Fußball, ſondern, wie an anderer
Stelle ausgeführt, auch auf Handball- und Hockeh er
ſtreckt. Ein ſolcher Vereinskampf iſt für Halle ein Novum. Für
alle ſpielenden Mannſchaften ergibt ſich die Möglichkeit, zum
Siege beizutragen, da der Vereinskampf nach Punkten gewertet
wird. Von früh bis abend finden auf den Plätzen am Zo o
die Wettkämpfe ſtatt, die ſich auf folgende Diſgiplinen erſtrecken:

Fußball: 1. Herren, Reſerve, Alte Herren, 1. Junioren
und 1. Knaben.

Handball: 1. und 2. Herren, 1. Damen, 1. Jugend
und 1. Knaben.

Hockeh: 1, Herren und 1. Damen.
Beſonderes Intereſſe bringt man den Spielen der 1. Fuß-

ball- und 1. Handballmannſchaft entgegen. Um 3 Uhr ſpielen
die 1. Handballmannſchaften beider Vereine und um 4 Uhr die
1. Fußballmannſchaften.

Die Fußballmannſchaft der Sportfreunde zählt in
Leipzig zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften. Sie hat ſich in den
Verbandsſpielen außerordentlich gut geſchla S und gegen die
führenden Mannſchaften die beſten Reſulta herausgeholt.
Dazu kommt, daß die Sportfreunde ſeltene Gäſte in unſerer
Saaleſtadt geworden ſind. Früher war das anders. Da hatten
wir Gelegenheit, ſie im Laufe des Spieljahres mehrere Male
hier zu ſehen und immer hinterließen ſie den beſten Eindruck.
Halle 96 hat nach der wochenlange Ruhe Gelegenheit, ſich der
hieſigen Sportwelt wieder vorzuſtellen. Man muß abwarten,
wie der Mannſchaft die lange Ruhepauſe bekommen iſt. Ein
faires ſchnelles Spiel iſt auf jeden Fall zu erwarten, in welchem
die Sportfreunde ſiegreich bleiben ſollten.

Wacker gegen J. Sportverein Jena in Jena.
Die Ligamannſchaft des H. F. C. Wacker unternimmt eine

Reiſe nach dem ſchönen Thüringer Univerſitäts- Städtchen Jeng,
um gegen den I. Sportverein zu ſpielen. Wacker hat die im ver
gangenen Jahre erlittene Niederlage in den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaftsſpielen gutzumachen. Bei der jetzigen Form der
BlauWeißen ſollte ihnen das glücken.

Hockey
Dieſen Sonntag iſt die Ausleſe ſchon etwas reichhaltiger und

es beſteht auch begründete Ausſicht, daß die getroffenen Verein
barungen eingehalten werden.

Der V. f. L. 96 veranſtaltet einen Klubwettkampf mit den
Leipziger Sportfreunden, als Vertreter der Hockeh
Abteilung kommen die 1. Damen und 1. Herren nach Halle. Die
Spiele finden am Zoo nachmittags 8 bzw. 2 Uhr ſtatt. Die
Mannſchaft der Leipziger iſt den Hieſigen beſtimmt überlegen
und wird mit mehreren Toren Unterſchied gewinnen. Bedauer-
lich iſt, daß die Gäſte nicht das vorbildliche Hockey ſpielen, wie
man es beim A. S. C. pder. L. S. C. gewöhnt iſt, ein techniſch feiner
Kampf wird demnach nicht zuſtande kommen. Bei den Damen
ſieht es etwas anders aus, bei aufmerkſamem Spiel iſt ein Ob-
ſiegen der 96er möglich aber nicht ſicher.

Beim HockehClub gibt der L. S. C. ſeine Karte ab und
wird die drei Spiele für ſich buchen. Durch die Ungarnreiſe
der Ia und das Länderſpiel wird ſich bei Leipzig erhöhte Erſatz
ſtellung notwendig machen, ſo daß die Ib (4 Uhr nachmittags)
nicht in voller Stärke hier antritt. Jmmerhin reicht ihr Können
aus, um dem Klub eine größere Anzahl Tore beizubringen.
Trotz der beträchtlichen Ueberlegenheit wird aber das Treffen
ſicherlich einen guten und intereſſanten Verlauf bringen. Das-
ſelbe gilt für die J. Damen (11 Uhr vormittags), nur bei der
III. Mannſchaft, die gegen H. C. H. II ſpielt, wird die Ueber
legenheit nicht ſo ſtark zutage treten. Die Jugend von Halle
trifft ſich mit der gleichen vom Köthener Hockey-Club
(2.30 Uhr nachmittags). Am Sonnabend nachmittag 4.30 Uhr
ſpielen die Knaben vom Club gegen die Knaben des A. S. C.
Leipzig.

Auch 98 hat die gute Abſicht, zu ſpielen, hoffentlich tritt dies-
mal der Gegner an, damit endlich mal ein Erfolg zu ſehen iſt.
Der Koswiger Hockey-CElub iſt verpflichtet und ſoll den
Unſeren 1 Uhr Huttenſtraße gegenüberſtehen. Ueber beide
Mannſchaften kann man ſich kein abſchließendes Urteil bilden und
muß man den Kampf ſelbſt abwarten.

Beim Damen-Hockeh-ClIub hat ſich der gleiche Verein
aus Leipzig angemeldet. Das Spiel findet vormittags 9.30
Uhr auf der Peißnitz ſtatt und wird wohl ausgeglichen ſein;
einen größeren Vorteil muß man allerdings den Leipzigern ein
räumen.

Für Berlin gibt es am Sonntag etwas Beſonderes im Hockey-
Lager, das Länderſpiel Deutſchland gegen Oeſterreich.
Unſere Elf iſt hauptſächlich aus Berliner Spielern zuſammen
geſtellt und geht mit guten Ausſichten ins Rennen, leicht wird der
Sieg wahrſcheinlich nicht. Trotzdem verbürgen die deutſchen
Spieler das Beſte, was wir haben, und ſo wird auch der Erfolg
nicht ausbleiben. Vom e ſpielt Bodes-heim als linker Läufer und vertritkt damit uns Mitteldeutſche im

Länderkampf. R.D. F. B.-Meiſterſchaftsſpiele
Berlin Hertha B. S. C. Norden-Nordweſt.
Breslau 08 Viktoria-Forſt.
ren ar Preußen-Chemnitz.
Duisburger Sp. V. SchwarzWeiß-Eſſen.
V. f. R. Mannheim F. Sp. V.-Frankfurt.

Länderſpiel
Ungarn Oeſterreich.
Holland Belgien.
Halle 96 Sportfreunde-Leipzig (Klubwettkampf
Sp. V.-Jena F. C. WackerHalle.
Eintracht 1910.
Boruſſia orit.ViktoriaStendal 98-Halle.
B. Z.Zeitz Sp. V.-Kahla.
S. C.-Apolda S.
99- Merſeburg Viktoria
F. u. B.- Leipzig SchwargGelb Weißenfels.
F. u. B.- Weißenfels Sport.-Vgg.-Zeitz.
B. C. Naumburg Sp. -Vgg.-Neumark.
Sp. V.Zeitz F. u. B. R.-Weißenfels (Klubzn naf).
Dresdener Sportklub V. f. B.- Leipzig.

HockeyClub Halle.
Die Tennis Abteilung des H. C. H. wird zu Dienstag, den

4. Mai, abends 834 Uhr nach Hotel „Kaiſerhof“, Reil, Ecke
Blumenthalſtraße, zu einer Beſprechung über interne Angelegen
heiten gebeten.
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Volkswirtschaftlicher Teil der Halleschen Zeitung
Bee eWeltwirtſchafts konferenz

Die Verhandlungen für die internationale Wirt
ſchafts konferenz wurden in dieſer Woche aufgenommen.
Aber ſchon machen ſich bedenkliche Anzeichen bemerkbar, daß auch
dieſe Konferenz im Sande verlaufen wird, ohne poſitiven Nutzen
für die Wirtſchaft der einzelnen Staaten zu bringen. Wenn ſich

im vorbereitenden Ausſchuß Schwierigkeiten
bemerkbar machen, die teilweiſe einer Löſung nicht entgegen

führt werden können, ſo wird die Konferenz ſelbſt an dieſenSwierigkeiten ſcheitern müſſen, wenn die Vertreter nicht in

letzter Minute ſich darauf beſinnen, daß ſie ſich von den bisher
beſchrittenen Wegen abwenden müſſen. Die Beſprechungen
kranken, wie alle voraus gegangenen Konferenzen ähnlicher
Art, daran, daß ſich die Beratungen nur auf Gebiete erſtrecken
ſollen, die den einzelnen Ländern erwünſcht erſcheinen, und daß
fich die Politiker die Augen verbinden, ſobald die Beſprechungen
auf ein Gebiet kommen, das ihnen und ihrem Land unbequem

Da es die Aufgabe des Ausſchuſſes iſt, die Grundlage für
die internationale Konferenz zu ſchaffen, wird er unbedingt
auch die weſentlichen Urſachen der europäiſchen
Wirtſchaftskriſis unterſuchen müſſen. Zu dieſen Urſachen
gehören ſicherlich die immer mehr zunehmende Jnduſtriali-
ſierung vieler Länder, die vor dem großen Weltkriege als
Rohſtoffgebiete im eigentlichen Sinne anzuſprechen waren,
ferner die Zollſchutzpolitik ſowie der Währungsver-
fall in den Ländern, die vornehmlich induſtrielle Halb und
Fertigfabrikate ausführen. Aber wir dürfen nie ver
geſſen, daß die eigentliche Urſache der euro
päiſchen Wirtſchaftskriſis der VerſaillerFriedensvertrag nebſt ſeinen Auswirkungen
und Folgem iſt und bleibt. Das muß unbedingt auf
der Weltwirtſchaftskonferenz immer und immer wieder zum
Ausdruck gebracht und gebührend berückſichtigt werden, wenn
dieſe Konferenz überhaupt einen Sinn haben ſoll. Darum
können wir uns auch mit den Ausführungen des deutſchen
Staatsſekretärs Trendelenburg nicht einverſtanden er-
kläven. Gerade Deutſchland hat alle Veranlaſſung, auszu-
ſprechen, was iſt. Wir müſſen endlich die Scheu überwinden,
die uns bisher nur hinderlich war und dazu führte, daß wir
unter dem Einfluß der Feindbundſtaaten es nicht wagten, die
Grundlagen des Verſailler Friedensvertrages und des Dawes-
abkommens anzutaſten. Bisher ſind nur Mittelchen angewandt
worden, die vielleicht für eine kurze Spanne Zeit Mißſtände
und Kriſenerſcheinungen vertuſchen und hinauszögern können;
ſolange ſich alſo die Weltwirtſchaftskonferenz nicht zunächſt ein
mal ernſtlich mit den ſozialen und wirtſchaftlichen Auswirkungen
des Verſailler Vertrages befaßt, haben alle Reden keinen
Zweck, und die Konferenz wird auseinandergehen, ohne auch
nur ein einziges Problem gelöſt zu haben.

Die Ausſichten ſind in Anbetracht der Ereigniſſe und
bisherigen Reden im vorbereitenden Ausſchuß nicht ſehr
rofig. Da der Ausſchuß bereits vollſtändig im Fahrwaſſer des
Völkerbundes ſchwimmt, in welchem die Feindbundſtaaten ſich
zu einem Zweckverband zur bequemeren Ausſaugung der deut-
ſchen Wirtſchaft zuſammengefunden haben, wird man wohl kaum
erwarten dürfen, daß die Konferenz fachwiſſenſchaftliche oder
fachmänniſche Kritik am Verſailler Friedensdiktat dulden wird.
Ein deutſcher Wirtſchaftspolitiker, der über die Urſachen des
europäiſchen Wirtſchaftsniederganges ſein objektives Urteil ab-
zugeben hätte, könnte keinen anderen Standpunkt vertreten,
als den, daß die Haupturſache für die Zerreißung des europäi
ſchen Wirtſchaftslebens in der Ententepolitik zu ſuchen iſt, die
ſeinerzeit, ohne Rückſicht auf die Wirtſchaftsintereſſen der
eigenen Völker zu nehmen, ein auf die Dauer un ſicheres
und unbefriedetes Europa geſchaffen hat.

Die Schwierigkeiten, die der Konferenz entgegentreten,
dürften noch dadurch erhöht werden, daß nicht nur europäiſche,
ſondern die geſamten internationalen Wirtſchaftsprobleme zur
Verhandlung kommen ſollen. Es beſteht die Gefahr, daß in An
betracht der daraus entſtehenden Differenzen zwiſchen europäi-
ſchen, amerikaniſchen oder aſiatiſchen Auffaſſungen ſich Probleme
ergeben und zum Gegenſtand der Verhandlungen gemacht wer-
den könnten, die noch nicht einmal im eigenen Lande einer
Löſung entgegengeführt werden konnten.

Der Umfang der zu behandelnden Probleme
iſt ſehr groß. Als wichtigſte Fragen, die zur Beſprechung kommen
müſſen, wären u. a. zu nennen: die Produktion der Rohſtoffe
und deren gegebenenfalls notwendige Beſchränkung, die Auf-
teilung der Rohſtoffe ſowie die damit zuſammenhängenden
Probleme der Verarbeitung, Finanzierung, Abſatzverzweigung
und dergl. mehr. Von den Gebieten, auf die ſich die Behand-
lung der Probleme erſtrecken müßte, ſind etwa folgende zu
nennen: Rohſtoffe, Kohle, Kali, Gummi, Baumwolle, Wolle,
Farben und chemiſche Jnduſtrie, Kupfer, Zink, Oelquellen,
Eiſenerz, Eiſen und Stahlerzeugung, internationale Arbeiter
fragen, Luftverkehr und dergl. mehr.

Die Mitwirkung Deutſchlands an der Weltwirk-
ſchaftskonferenz iſt für Deutſchland ſelbſt von größter Be
deutung, allerdings nur dann, wenn es ſich durchzuſetzen ver
ſteht und ſich nicht ſcheut, die Dinge beim richtigen Namen zu
nennen. Da auf dieſer Konferenz zunächſt nur Wirtſchafts
politiker und keine Staatsvertreter zugegen ſein werden,
dürfte es für die deutſche Vertretung doch immerhin ein Leichtes
ſein, mit aller Deutlichkeit auszuführen, daß die Behandlung
und Unterſuchung des Verſailler Friedensvertrages die Vorbe-
dingung für die weiteren Unterſuchungen der Weltwirtſchafts
probleme bildet. Geſchieht s nicht, dann iſt die Beteiligung
Deutſchlands an der Konfetenz völlig wertlos und ohne Be-
deutung.

Daß auf der Konferenz mit einem ſtarken Widerſtand ge-
rechnet werden mußte, iſt des öfteren ſchon früher ausgeführt
worden, und der Gang der Verhandlungen beweiſt die Richtig-
keit dieſer Auffaſſung. Wenn nicht der Druck der immer
ſchärfer werdenden Wirtſchaftskriſe und die
Furcht vor einem völligen Zuſammenbruch der
Welt wirtſchaft als drohendes Geſpenſt hinter allen
Staaten ſtände, hätten dieſe ſich ſicherlich nicht bereit gefunden,
ſich an den Verhandlungstiſch zu ſetzen. Die Kriſenerſcheinungen,
die gerade für Deutſchland von ſo bedauerlichen Auswirkungen
ſind, ſind andererſeits unſere Stärke. Denn wenn wir es ver-
ſtehen, die Wirtſchaftspolitiker immer und immer wieder auf
die drohenden Folgen der gegenwärtigen Entwicklung hinzu-
weiſen, dann werden die doch immerhin durchweg objektiv
urteilenden Wirtſchaftsvertreter zu Entſcheidungen und Ent-
ſchlüſſen kommen müſſen, die zu unſeren Gunſten ausfallen
würden. Jmmerhin aber wäre es verfehlt, die Hoffnungen zu
weit zu ſpannen. Wir ſind ſchon zu oft enttäuſcht worden, als
daß wir noch an den guten Willen unſerer Feinde glauben
könnten. Ueber Reſolutionen und Programme wird auch dieſe
Konferenz nicht hinauskommen. Wir dürfen nicht erwarten, daß
bereits Beſchlüſſe gefaßt werden, die die einzelnen Regierungen
verpflichten würden. Das würde ſchon allein daran ſcheitern,
daß ſelbſt im günſtigſten Falle, d. h. ſelbſt dann, wenn ſich die
Wirtſchaftsvertreter zu vernünftigen und wirtſchaftlich richtigen
Anſchauungen und Urteilen bekennen, die Staaten und Staats-
politiker kaum ihre Zuſtimmung dazu geben werden, daß an
eine Neuregelung des Revarationsproblems
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in Verbindung mit einer Reviſion des Dawesplanes
ſowie mit der Regelung der internationalen
Schulden herantreten wird. An eine großzügig angelegte
Reviſion der bisherigen internationalen Abmachungen, unter
gebührender Berückſichtigung der mißlichen deutſchen Wirtſchafts
verhältniſſe und des zerriſſenen deutſchen Wirtſchaftskörpers,
werden wohl die ausländiſchen Staatsmänner erſt dann her-
antreten, wenn es bereits zu ſpät ſein dürfte. Die Not in der
europäiſchen Wirtſchaft muß wohl erſt Formen annehmen, wie
ſie bis jetzt noch nicht erreicht ſind, ehe die verblendeten Politiker
der Entente endlich zur Einſicht kommen. Wenn die Weltwirt-
ſchaftskonferenz, die im großen und ganzen keine poſitiven
Beſtimmungen zeitigen kann, einen Erfolg haben ſoll, dann
wird es der ſein, daß ſie die Staatspolitiker eindringlich auf
die Notwendigkeit hinweiſt, wie das ſchon einige Wirtſchafts
theoretiker und Praktiker des Auslandes getan haben, eine Ge
ſundung der Welt wirtſchaft durch die wirt-
ſchaft liche Wiederherſtellung Mitteleuropas
und durch eine Reviſion des Dawesplanes her-
beizuführen.

Für die deutſche Vertretung iſt die beſte Möglichkeit ge
geben, den deutſchen Standpunkt darzulegen. Hoffentlich ent
ſenden wir auf die Hauptfkonferenz, ſofern ſie überhaupt zu
ſtande kommt, Männer mit einem ſtarken Rückgrat und dem
feſten Willen, ſich durchzuſetzen. Dr. H.

Cement- und Kalkwerke Rombach A.-G., Hannover. Wie be
reits gemeldet, wird die Verwaltung der zum 1. Mai 1926 an-
beraumten G.V. Mitteilung gemäß 8 240 HGB. machen und
gleichzeitig eine Herabſetzung des A.K. um 440 000 Rm. auf
110 000 Rm. mit anſchließender Wiedererhöhung um 290 000 Rm.
vorſchlagen. Zu dieſem Verluſtabſchluß der Geſellſchaft, deren
A.K. ſich zu 8526 in Händen der Rombacher Hüttenwerke
A.G., Hannover, befindet, teilt die Verwaltung in ihrem Rechen
ſchaftsbericht mit, daß die Hauptanlage, das Zementwerk in
Haiger, 1925 nur insgeſamt etwas mehr als fünf Monate in
Betrieb geweſen ſei, da das Werk im Juni wieder ſtillgelegt wurde.
Auch das bis Dezember 1924 ſtillgelegte Kalkwerk in Hadamar
konnte nur bis Juni in ſehr beſchränktem Umfange wieder in Be
trieb genommen werden. Lediglich in dem Filterwerk gelang es,
den Betrieb in beſchränktem Umfang aufrecht zu erhalten. Aber
auch hier hat ſich ein Betriebsverluſt ergeben. Die Beteiligung
bei der Hartenroder Diabas- und Zementwaren-fabrik in Hartenrod wurde wegen Unrentabilität dieſes Werks
(die Geſellſchaft hat ſehr erhebliche Beträge in das Werk hinein
geſteckt!) abgeſtoßen. Die Schulden dieſes Unternehmens mußten
als verloren abgebucht werden. Jn der auf den 30. Juni 1925 ge
zogenen Bilan z zeigt der Poſten Außenſtände eine Vermehrung
von 221 276 Rm. auf 245 103 Rm. Demgegenüber ſind Gläubiger
noch weit ſtärker geſtiegen, nämlich von 281 792 Rm. i. V. auf
657 3998 Rm. Das Konto Vorräte zeigt eine Vermehrung von
163 128 Rm. auf 207 660 Rm. Der Verluſt, der ſich infolge
der erforderlichen Abſchreibungen (240 581 Rm.) noch weſentlich
erhöht, iſt mit insgeſamt 363 563 Rm. beziffert. Jm laufenden
Geſchäftsjahr haben ſich die Ergebniſſe ebenfalls unbefriedigend
entwickelt. Die Rombacher Hüttenwerke, die zugleich Haupt-
gläubiger der Geſellſchaft ſind, haben ſich bereiterklärt, die neuen
290 000 Rm. Aktien zum Kurſe von 110 Prozent zu übernehmen.

Hanſa-Lloyd-Werke A.-G., Bremen. Durch die Abſatzkriſe
mußte eine dreimonatige ſtarke Einſchränkung des Betriebes vor-
genommen werden. Die Beſtände haben aus dieſem Grunde ein
zu erhebliches Anwachſen nicht gezeigt. Jhre Bewertung erfolgte
in der Bilanz ebenſo wie die der Debitoren äußerſt vorſichtig,
ſo daß das laufende Jahr mit Riſiken nach dieſer Richtung nicht
belaſtet iſt. Waren werden mit 7 178 444 Rm. (i. V. 5 363 709 Rm.),
Debitoren einſchließlich Bankguthaben und Anzahlungen mit
1 132 788 Rm. (957 975 Rm.) ausgewieſen. Andererſeits ſind
Kreditoren um über 2 Mill. R. auf 5 117 506 Rm. angewachſen.
Der Bruttogewinn nach Abzug ſämtlicher Betriebsunkoſten ſtellte
ſich auf 2007301 Rm. Für Löhne und Gehälter wurde der im
Verhältnis zu dieſem Bruttogewinn ſehr hoch erſcheinende Betrag
von 4451 031 Rm. verausgabt. Der Bruttogewinn vermindert
ſich um 1439 595 Rm. Geſchäftsunkoſten und die ſchon erwähnten
Abſchreibungen auf einen Reingewinn von 381 753 Rm., der
mit Rückſicht auf die ungeklärte Wirtſchaftslage vorgetragen
werden ſoll.

Deutſche Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, BerlinDuis-
burg (Demag). Die Verwaltung hat beſchloſſen, der G.V. vor
zuſchlagen, nach Vornahme der üblichen Abſchreibungen ſowie
nach ſatzungsmäßiger Ausſchüttung von 6 Prozent auf 300 000
Rm. Vorzugsaktien den verbleibenden Ueberſchuß von 331 494
Rm., zuzüglich des vorjährigen Vortrages von 106 847 Rm. mit
insgeſamt 438 341 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen.,

Carlshütte A.G. für Eiſengießerei und Maſchinenbau zu
Waldenburg-Altwaſſer i. Schleſ. Die G.-V. genehmigte den Ab-
ſchluß für 1925 und beſchſoß, den Reingewinn von 20270 Rm.
vorzutragen. Jn der Bilanz haben Materialien und Halb-
fabrikate von 1317 132 Rm. auf 1 442 730 Rm. und Forderun-
gen von 570 775 Rm. auf 1 113 052 Rm. erhöht. Auf der Paſſiv-
ſeite zeigen die Verplichtungen eine Steigerung von 1 333 171
Rm. auf 2 006 237 Rm. und das Konto Darlehen eine Zunghme
von 450 000 Rm. auf 700 000 Rm.

Gewerkſchaft Langenbrahm in Eſſen. Die Verwaltung der
Langenbrahm in Eſſen- Rüttenſcheid ſieht für das Geſchäftsjahr
1925 eine vorläufige Teilausſchüttung von 150 Rm. pro
Kux vor, nachdem es nunmehr möglich iſt, die erſte Hälfte
dieſes Geſchäftsjahres zu überſehen. Während der bisherige Ab-
ſatz der Zeche befriedigend war, ließ der Aprilabſatz, da die
Zeche in der Hauptſache Hausbrandkohle abſetzt, zu wünſchen
übrig. Die neuen Rabattſätze des Kohlenſyndikates ſcheinen je-
doch nach den bisherigen Erfahrungen eine belebende Wirkung
auszulöſen, obwohl man keine Vorausſagen machen kann. Die
Gewerkenverſammlung findet erſt im Juli ſtatt. Die Gewerk
ſchaft hat im vorigen Jahre 300 Rm. (in zwei Raten halb-
jährlich 150 Rm.) verteilt. Es wird wohl auch in dieſem Jahre
mit einer zweiten Rate in dieſer Höhe zu rechnen ſein.

Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenſyndikat. Bei der am Monkag,
den 3, Mai, ſtattfindenden Mitgliederverſammlung ſtehen folgende
Punkte auf der Tagesordnung: 1. Bildung der
ſtändigen Ausſchüſſe gemäß S 12 des Syndikatsvertrages, 2. Ent-
gegennahme der Anmeldungen der Verkaufsvereine 25 des
Syndikatsvertrages), 3. Feſtſetzung der Abgaben für, Mehrab-
nahme und der Entſchädigungen für Minderabnahme, 4. Feſt
ſetzung der Höhe der Strafen für jede Tonne der von den Be
teiligten durch eigene Schuld nicht gelieferten Menge, 5. Ge-
nehmigung des Ueberganges der Gewerkſchaft „Alte Haaſe“ I, II
und III an die neu zu gründende Gewerkſchaft Alte Haaſe und
deren Aufnahme in das Syndikat, 6. Vorſchlag des am 30. No-
vember 1925 eingeſetzten kleinen Sonderausſchuſſes für eine Neu-
r n der Abrechnung des Jn- und Auslandsabſatzes, 7. Ver-
dnedenes

Vom Drahtverband in Düſſeldorf. Der Verband hat ſeine
Preiſe ab 25. April um 25 Pfg. für bhank gezogene und um
50 Pfg. für Drahtſtifte per 100 Kg. erhöht.

Rudolf Karſtadt A.-G., Hamburg. Die Verwaltung hat be-
ſchloſſen, der demnächſt einzuberufenden o. G.V. die Verteilung
einer Dividende von 10 Proz. (wie im Vorjahr) vorzu-
ſchlagen.

Europäiſcher Hof A.-G., Dresden. Die Verwaltung hat be-
ſchloſſen, der o. G.-V. die Verteilung einer Dividende von
5 Proz. (i. V. 5 Proz.) vorzuſchlagen.

Börſe und Geldmarkt
Aprilwetter herrſcht zur Zeit nicht nur draußen im Freien,

ſondern auch an der Börſe. Die Unbeſtändigkeit der
Vörſenkurſe iſt kaum noch zu überbieten. Allerdings hat
die Börſe ſelbſt zum Teil Schuld hieran. Man hatte den Freöä-
gabe nachrichten wöchenlang zu großes Gewicht beigelegt und auf
ihnen eine Hauſſe aufgebaut, der wirklicher feſter Boden fehlte.
Das Publikum, das vielfach auf den höheren Notierungen feſt
itzt, iſt mißtrauiſch geworden und blieb dem Geſchäft auch in
er letzten Woche unverändert fern. Die Spekulation ſelbſt hielt

ſich ſchon wegen der innerpolitiſchen Vorgänge zurück, ſo daß per
Saldo an verſchiedenen Tagen eine völlige Verödung der
Effektenmärkte feſtzuſtellen war. Bei dieſer Lage iſt woichtig,
feſtzuſtellen, daß andererſeits dringendes Angebot nicht heraus
kam, die allgemeine ſtimmungsgemäße Einſtellung alſo bald
wieder mit einer Erholung der Notierungen rechnet. Dieſe An
ſicht iſt nicht ganz unberechtigt, denn die Großbanken ſelbſt
demonſtrierten ihre zuverſichtliche Auffaſſung über die weitere
Entwicklung der Börſenlage durch lebhafte Käufe, die ſie vor
einigen Tagen in exponierten Spezialpapieren vornahmen.
Sicherlich war eine Beeinfluſſung der nervöſen und unſicheren
Tendenz in der Richtung einer größeren Stetigkeit nicht der
letzte Zweck dieſes Eingreifens.

Die Unruhe am Schiffahrtsaktienmarkt iſt
inzwiſchen gewichen, nachdem die Exekutionen aufgehört haben.
Dagegen ſind Eektrowerte unter Führung der Siemenswerte
und Farbeninduſtrie-Aktien in letzter Zeit ſtark in den Vorder-
grund getreten und tonangebend geworden. Die dabei ver-
breiteten verſchiedenen Gerüchte haben ſich vorläufig als zum
Teil unrichtig erwieſen. Beſonders heftig ſind die Schwankungen
der Aktien der Schultheiß-Oſtwerke--Kahlbaum- Gruppe geweſen,
wobei durch mehrere Tage Schultheiß Aktien und Oſtwerke Aktien
weit vorangingen, während Kahlbaum-Aktien, vermutlich nicht
ungewollt, zurückblieben. Die verſchiedenen in dieſem Zu-
ſommenhang bekannt gewordenen Vermutungen über die
Aenderung des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages der Geſellſchaften
haben inzwiſchen aber die Kahlbaum-Aktionäre auf den Plan
gerufen und zu einer energiſchen Vertretung ihrer Jntereſſen
veranlaßt. Die Folge hiervon iſt, daß neuerdings Kahlbaum-
Aktien ſtärker anziehen und faſt täglich die Spanne gegenüber
den Kurſen der übrigen zwei Geſellſchaften vermindern. Be-
kanntlich verlautet, daß die Jntereſſengemeinſchaft aufgehoben
und eine Fuſion der Oſtwerke mit Schultheiß erfolgt ſei, nach
dem Kahlbaum vorweg in den Oſtwerken aufgegangen iſt. Zu
einer größeren Geſchäftsentwicklumg kam es jedoch auch in dieſen
beſonderen Papieren nur zeitweiſe.

An der Börſe erörtert man infolge des darniederliegenden
Aktiengeſchäftes ſchon jetzt lebhaft die Frage, ob nicht bald wieder
die Einführung des börſenfreien Sonnabends angebracht iſt. Jn
der Tat decken die Umſätze dieſes Börſentages oft nicht die Un
koſten, die den Banken durch ihren Börſenapparat entſtehen.
Neuigkeiten techniſcher Art liegen inſofern vor, als der Termin
handel ab 1. Mai um ein Papier, nämlich Felten u. Guillaume-
Aktien, erweitert wird und Verhandlungen über die Gründung
einer Treuhandſtelle bei Börſeninſolvenzen aufgenommen wurden.
Dieſe Treuhandſtelle ſoll im Rahmen der Liquidationskaſſe ein
gerichtet werden, die damit an die Stelle des vor dem Kriege in
dieſer Richtung tätigen Maklervereinsg tritt.

Der Ultimo hat ſich am Geldmarkt zwar in einem
leichten Anziehen der Sätze bemerkbar gemacht, doch iſt die ge
ſamte Konſtellation unverändert geblieben. Die vielfachen Jn-
lands-Emiſſionen beeinträchtigten die Flüſſigkeit trotz ihres leb-
haften Abſatzes bisher überhaupt richt, ſo daß namhafte Beträge
am Geldmarkt ſchwimmen, ohne rentabel verwertet werden zu
können. Die erwartete neue Diskontermäßigung der Reichsbank
bildet daher das Tagesgeſpräch, doch ſcheint es die Reichsbank
ſelbſt nach den kürzlichen Ausführungen ihres Präſidenten hier
mit nicht eilig zu haben

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten im April
1926. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er-
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt des Monats April
auf 139,6 gegen 138,3 im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um
0,9 Prozent erhöht. Ausſchlaggebend hierfür war die Steigerung
der Wohnungsmieten.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 28. April 1926.
Vom 21. bis 28. April iſt die Großhandelsindexziffer um 0,2 Pro
zent von 123,2 auf 123,4 geſtiegen. Die gleiche Steigerung
weiſen die Agrarerzeugniſſe (mit 122,7) und die Jnduſtrieſtoffe
(mit 124,7) auf.

Leipziger Bankverein A.-G., Leipzig. Der Aufſichtsrat bringt
die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent in Vorſchlag.

Kamenzer Bank A.-G., Kamenz. Die G.-V. erledigte die
Regularien und beſchloß einſtimmig die Verteilung einer Divi-
dende von 6 Prozent (wie im Vorjahre).

Württembergiſche Feuerverſicherungs-A.-G., Stuttgart. Die
A.G. hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr die Haftpflicht, Unfall
und Autokaskoverſicherung neu aufgenommen und auch in der
Feuer und Einbruchsdiebſtahl- Verſicherung eine nicht unerhebliche
Prämienſteigerung erzzielt. Die geſamte Prämieneinnahme be-
lief ſich auf 7009084 Rm., wovon 2293 407 Rm. in Rückdeckung
gegeben wurden. Nach Abſchreibungen im Geſamtbetrage von
239 067 Rm. und Rückſtellungen an die techniſchen Reſerven von
2250 624 Rm. ergibt fich ein Gewinn von 225313 Rm. (i. V.
114 457 Rm.), woraus den Stammaktionären eine Dividende
von 10 Prozent (i. V. 6 Prozent) gewährt werden ſoll. Die
Kapitalanlagen der Geſellſchaft haben infolge Aufwertung eine
Wertſteigerung von 1000 208 Rm. erfahren, während die Ver-
bindlichkeiten um 281 664 Rm. zu erhöhen waren.
Gebr. Himmelbach A.-G., Freiburg i. B. Die durch die
Streitigkeiten mit dem Forſtfiskus bekannte Geſellſchaft veröffent-
licht erſt jetzt ihren Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924. Der
Rohertrag ſtellte ſich auf 4066 574 R.-M. Zinſen, Unkoſten und
Steuern erforderten 3 264 810 R.-M., Aufwertungen 269 243 R. M.
und Abſchreibungen 498 421 R.-M. Der verbleibende Gewinn
von 34 099 R. M. wird vorgetragen, ſo daß alſo eine Divi
dende nicht zur Ausſchüttung kommt. Jn der Bilanz er-
ſcheinen Grundſtücke und Gebäude mit 7 098 700 R.-M. (Eröff-
nungsbilanz: 6 638 200 R.-M.), Mobilien und Utenſilien 243 001
(218 001) R.-M., Beteiligungen 53 250 (53 000) R.-M., Waren
7 964 779 (4 878 522) R.-M., Kaſſe, Wechſel und Effekten 233 304
(235 782) R.-M., Schuldner 5 025 356 (1 932 260) R.M.; unter
Paſſiven Teilſchuldverſchreibungen 47 000 (55 000) R. M. und
Gläubiger 10 825 704 (4 189 177) R.-M.

Thüringer Wollgarnſpinnerei A.-G., Leipzig. Die G.V. ge
nehmigte den Jahresabſchluß und ſetzte die Dividende auf
12 Prozent für die Stamm- und auf 8 Prozent für die Vorzugs
aktien feſt. Ueber die Ausſichten wurde mitgeteilt, daß die all-
gemeine Lage der Textilbranche nicht befriedigend ſei. Das
Unternehmen ſei nicht voll beſchäftigt und arbeite mit Ein-
ſchränkungen. Die weitere Entwicklung laſſe ſich nicht überſehen.

Deutſche Jute-Spinnerei und Weberei, Meißen. Das Ge-
ſchäftsjahr 1925 ſchließt mit einem Ueberſchuß von rund 26 000
R.M. ab, ſo daß von der Verteilung einer Dividende abgeſehen
werden wird.

Dresdner Strickmaſchinenfabrik Jrmſcher und Witte A.-G.,
Dresden. Die Geſellſchaft, die im Vorjahre mit einem Ueber-
ſchuß von 31 672 R.-M. dividendenlos abſchloß, iſt auch in
dieſem Jahre nicht in der Lage, eine Dividende zu verteilen.
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Neue deutſch-böhmiſche Elbe-Schiffahrts A.-G., Dresden. Jn
der G.-V. wurde der Abſchluß genehmigt. Aus einem Rein
gewinn von 160717 Rm. werden 3 Prozent auf die Stamm-
aktien verteilt. Neu in den Aufſichtsrat wurde Staatsbank-
präſident Degenhardt gewählt.

rung beitrug. Die zur Andienung recht erheblichen angemeldeten
Roggenpartien waren größtenteils kontraktlich, etwa der ſechſte
Teil war nicht lieferbar. Die kontvaktliche Ware wurde ſchlank
aufgenommen, aber neue Unternehmungsluſt für Roggen fehlte.
Gerſte war ziemlich ruhig, aber ebenſo wie Hafer mehr begehrt.
Futterartikel waren ſtill.

Berliner Börſe
Befeſtigt.

Berlin, 1. Mai. Die Aufmerkſamkeit der Börſe wurde heute
von dem Konflikt im engliſchen Kohlenbergbau ſtark in Anſpruch
genommen. Die Ausſperrung der Bergleute iſt infolge der Un
nachgiebigkeit beider Parteien Tatſache geworden. Die hieraus
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d n. g is 5 i 0 Auguſt 14,75—44,60, September er Aluminium-Markt im April. Der europäi uminium-Halle, 1. Mai. Für Bankaktien beſtand weiter Jntereſſe. bis 14,05, Juli 14,40--14,80, Auguſ „00, v 8Prehritz waren etwas ſchwächer In J 14,895- 14,75, Oktober 14,90--14,85, November 14,80 14,76, Markt war im April im allgemeinen unverändert. Während
Dezember 14,90—14,85, Oktober Dezember 14,90--14,85. es in einzelnen Ländern etwas ſtiller wuvde, machte ſich in ande

fanden einige Umſätze ſtatt. Ammendorſer büßten etwas ein,
ohne daß jedoch Umſätze getätigt wurden. Lebhaftes Jntereſſe
beſtand wieder für Halle Maſchinen und Halle Röhren. Ge
ringe Umſätze wurden in Lindner getätigt. Begehrt waren
ſchließlich auch noch Halle Zucker. Jm Freiverkehr
notierten: Bühring 42 und 41 bez., Cäſar u. Loretz 14 bez.,
Czarnowanz 55 G., Hanfimport 60 G., Krügershall 99 G.,

ren Ländern eine gewiſſe Belebung bemerkbar. Frankreich
iſt infolge der FrankenJnflation weiter gut beſchäftigt. Der
amerikaniſche Markt iſt zurzeit ziemlich ſtill bei unver
änderten Preiſen. Der Grund hierfür iſt in der derzeitigen Un
ſicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung des amerikaniſchen
Automobilmarktes zu ſuchen, welche die amerikaniſche Automobil-
Induſtrie davon abhält, bereits jetzt größere Aluminium Ab

Tendenz: ſtetig.
n

r. Eine neue Umſchlagſtelle der Roſitzer Zuckerraffinerie.
Der Konzern Halle-Roſitz- Holland hat in Roßlau eine
Kiſtenfabrik eingerichtet, die ſpeziell für die Serien-Kiſten
fabrikation beſtimmt iſt. Man hat nun den Plan in Erwägung

Mansfeld 90 G., Micifa 18, Porthand-Saale 95 G.
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Berliner Deviſen- Kurze

lelegraphische Auszah lungen kank- I1 5 8909
Deutschland Reichsb.-Disk. 7 o Diskont Geld Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1,684 1688 1.683 1,687
Japan 1 Pen 7,5 1977 1981 1,986 1.Konstantinope I türk. Pfund a 2185 2.196) 2.195 2205London 1 Lstr. 5 20,392) 20,444 20,405 20,4657New Vork 1 Dollar 5 4,195 4.2051 4195 4,205Rio de Janeiro l Milreis 0604 0606 0.608 0.610Amsterdam 105 Gulden 322 168 69 [169 11168.73 169.15
Athen 100 Drachmen 70 5 24 5. 28 5.24 5.28Brüssel 100 Franken 7 14 235 14 275 14 17 14.21
Oslo 100 Kronen 5 91.17 91 39 91 38 91 60Danzig 100 Gulden 8 80,87 8107 80,92 681.12HRelsingfors 100 finn M. 7 10.,55 10 59 10.547 10587
Italien 100 Lire 7 16,855 16 895 16.865 16.905Jugoslawien 100 Dinar 7 7.397 7417 7.89 7.41openhagen 100 Kronen 5 109.79 110 06 10979 110.07
Lissabon 100 Escudos 9 21.425 21 475 231 425 21.475Paris 106 Prankem e 6 13 85 18 89 13.79 13 88Prag 100 Kronen 6 12.417 12.457 12 417 12 467
Sehweiz 100 Franken 3 81.11 81831 81.07 81,27Bulgarien 100 Leva 0 3.045 3.055 8.045 68.065Spanien 109 Peseten 5 60 45 60.11 60.52 60 68Stockholm 100 Kronen 49 112.33 112.,61 112 82 112.60
B udapest 100 000 Kronen 7 5,865 65, 6.865 5.885
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,23 5937 59,24 59 48
Kanada l kan,. Doll. s 4195 4,205 4,199 4,209Uruguay 1 Gold-Peso S 48325 4.3351 4,315 4326

Getreide und Produkte
Berlin, 1. Mai. Die beſſere Haltung der Auslandsmärkte

hat bei dem hieſigen Getreidegeſchäft zu einer Befeſtigung ge
führt, da die Verkäufer Zurückhaltung beobachteten. Weizen war
nur zu höheren Preiſen erhältlich. Weigen per Mai iſt noch wenig
angedient, ſo daß Nachfrage zu Deckungszwecken zur Preisſteige-

gezogen, auf dem Anliegerteil der Kiſtenfabrik an der Elbe eine
Umſchlagſtelle für den Zuckertransport des
Konzerns zu errichten, um damit den ganzen Umladeverk-hr
von Wallwitzhafen auf eigenes Gebiet zu verlegen. Damit
würde der für Mitteldeutſchland ſo wichtige Gütertransport-
hafen Wallwitzhafen einen Teil ſeiner Bedeutung einbüßen
de das Roßlauer Wirtſchaftsleben weſentlich beeinflußt
werden.

CLebensmittelpreiſe in Halle
Halle, 1. Mai. Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch-

und Wurſtpreiſe für 1 Pfund: Rindfleiſch: Kochfleiſch 80 bis
100 Pfg., Bratenfleiſch 90--130 Pfg., Gehacktes 90--100 Pfg.
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 80—-110 Pfg., Bratenfleiſch 100--1830 Pfg.
Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90--100 Pfg., Bratenfleiſch 110 bis
130 Pfg. Schweinefleiſch: Kamm und Koteletten 130--140 Pfg.,
Bauch und fettes Fleiſch 100--110 Pfg., Schinken 180--260 Pfg.,
Zervelatwurſt 180--260 Pfg., Speck, ger., 120--140 Pfg.,
Schweineſchmalz 120--130 Pfg., Blut und Leberwurſt 100 bis
140 Pfg., Knack- und Mettwurſt 120--150 Pfg., Gehacktes
110--180 Pfg.

Marktkleinhandelspreiſe am 1. Mai,
Fefſtgeftellt vurch die Preisprüfungéfſtelle für den Stadtkreis.

Tafeläpfel 1 Pfund 0,25--0,45 M. Heringe, Schotten Pfund 0,60-0,70 M.
Musäpfel 1 Pfund 020--0,25 Bücklinge 1 Pfund. 085--0.70Weißkohl 1 Pfund. 0,20--0.25 Schellfiſch ger. 1 Pfund 0,50
Rotkohl 1 Pfund 0,20 025 Seelachs 1 Pfund 060
Wirſingkohl 1 Pfund, 020-0,25 Aal geräuchert 1 Pfund 4.00
Rojentohl 1 Pfund S Gänſe 1 PfundBlumenkohl Stück. 0,30--1. 25 Enten 1 Pfund 140--2.00
Grünlohl 1 Pund. Tauben 1 Stüch 0,75--1,50Grüner Salat Stück 0.10-025 Hühner 1 Pfund 1.00--1 80
Mohrrüben 1 Pfund 0.18-0,20 Rehfleiſch 1 Pfund 0.50 2,50

wiebeln 1 Pfund. 0,15-0,20 Hirſchſleiſch 1 Pfund 050 1.25
ellerie 1 Stück 0.20 045 Kaninchen (Stall-) Pfund 100-1,10

Radieschen 10 13 Kaninchen (wild) Pfund 0,90-1,00Rhabarber 0.13--0, 16 Ziegenfleiſch 1 Pfund 0,60--0.80
Spargel, dich 090--1,20 Butter (Molkerei-) Stück 1,00-115
Spargel, dünn 0,60- 0,80 Butter (Bauern-) Stück 0.,95-1,05
Kabliau 1 Pfund 0,25 Quark 1 Pfund 0,30--0.35Seelachs ger. 1 Pfund 0 60 Käſe 1 Pfund 9,60--0,90
Aal lebend 1 Pund 2,60 Mus 1 Pfund 0.50Grüne Heringe Pfund 0,40-0,45 Kartoffeln weiß Pfund 0.03,8
Haſen im Fell Pfund Kartoffeln gelb Prund 0,04.5
Haſen ausgeſchl. Pfund Eier I Stücd. 60.10--0 11

Schifffahrt

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
28. April 1926: Kahn Nr. 1872, Sr. Kuhnert, von Hamburg;
Kahn Nr. 499, Sr. Huſter, von Hamburg; Kahn Nr. 585, Sr.
Marchand, von Hamburg.

ſchlüſſe für das zweite Halbjahr zu tätigen.

Funkdienst)
New Vork 30. 4 29. Oslo (100 Kr.) 21.76 21.660Tägliches Geld 4 32 Kopenhagen (100Kr.) 26.20 26.17

London (Cable Trsf.) 4,86,87 486 Prag (100 Er 2.96 2.96
Paris (100 Fres.) 3.30 g. 29 Budapest (1(0 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 3.89 50 38.47 Belgrad
Rom (100 Lire) 4.01,75 4.01 Athen c 3Madrid (100 Peseta) 14.44 14.47 Japan 75 4Bern (100 Fres. 19.32.50 19,32 Buenos Aires 40. 40.
Stockholm (100 Kr.) 2681 26.,79 Berlin 23.80 82 38.80 62
Silver, auslündisches 64 62 64.87 Talg, „Extra“, loko 8.75 8.76
Kaftee, Sant. Nr. 4 Iloko 2212 22.12 Baumwollsaatöl, Ioko 13.- 1290

NHBio Nr. 7 19.60 19.25 Mai 13. 132.98Mai 17.20 17 20 Juli 18.72 13.60Juni 16.85 16.80 Potroienm in Cascs 18.65 18.40
September 16.10 16,20 in Tanks 8.25 8.Dezember 15.58 15. 65 Stand white 15.26 15.

ärz 15 13 15.25 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3,65 2,95-8.66
Baumwolle, loko 18.90 18 85 Zuoker, Zentrif.Mai 18.64 18.58 Hat 2.47 2.46Juli 18,18 18.15 Juli 2.57 2.57August 17.74 17.70 September 2.69 2.68Sept. 17.32 17 28 Dezember 2.76 3.78Oktober 17 29 17.25 Kautseohuk, first, 1oko 48 50 49.25

Dezember 16 96 16,91 v smoked 48.37 468.75Januar 16.84 16.83 lerpentin 88.50 88 25März 17.06 17.03 Sarannah-Terpentin 81,87 80.62
Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 38 000 14 000 loko 17.95 17.90Elektr.-Kupfer, loko 14. 14 Weizaen, Red- Winter

auf Lieferung 14. 14. neue Ernte, loko 186,60 186.87Zinn, loko 63 63,25 Hard-Winter. loko 187.50 186 87
Blet 75 3 Nais, loko 83 25 84.35Zinkhigen 2176 2176 Nehl, wheat clar 7.25- 7.75 7.25—7,75
Weissbleeh 5560 5 6560 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.50 85.50 England 1,6-2,0 h 1,6-—2,0 h
Scobhmalz, pr. Western 15,30 15 10 n. d. Kontinent 9-11 cts 9 11 ets

Chicago 30. 4. 29. 4 seumalz per Juli 14 82 14.65
Weizen per Mai 163.50 162 87 Sept. 15 07 14 87u v Juli 142,87 141,63 Rippen Mat 15.65 15.65

Septemberls7.13 186 n Juli 15.82 15.80Mais Mai 71.25 72.25Speck, niedri ger Preis 16.75 16.75
Juli 76 63 77.- „höchster Preisx September 7975 80 12 Sehweine, leichteuaker Mai 40.13 40.75 niedrigster Preis 12,60 12.60
Juli 41 75 42 höchster Preis 13.6 13.75September 42 75 4262 schwere, niedr. Preis 1195 1190

Roggen Mai 85. 13 87 25 v höchst. Preis 1290 12,85
Z2uli 89 25 9037 SehiweinezutuhrenSeptember 91. 91.87 in Chicago 16 000 19 000

Sohmalz Ala 14.56 14,87 im Westen 81 000 83 000

Amerikanisehe Börsenberichte

Berliner Börse vom 1. Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

.,...SR.:. Üocc)qc

Dollarschätze Berl. Handels 151.5 151 1 Bembg. J. J. 131.0 125.5 Gaggen, K. 48.50 48. Körtg. Geb. 90 9 Oſtd. Hefe .35 0.36 Seck MAuhl. 64. 62.Reichssch. IV--V 0.37 0.865 Commerzbank 100 7 1065.2 Bendix, H. 39. 43. Gebh. Co. 88.50 86. Körtg. Elk. 94. 93.87 Otten. Eis 25,25 24.50 Seebeck G. 29.-- 28.75
dto. VI-IX 037 Darmstadt Bank 126.5 126. erg. C. 82.75 82.756 Gebh. Rö. 55. 57. G. Kroms. 63.50 6125 Segall 61. 60.57 Dt. Reichsanl. 0.402 0 40 Deutsche bank 126.0 125 0 Berger I. 160.0 159.0 Gels. Berg. 99.50 97.75 Kunz Treib. 49. 7.5 Panzer 43 60 46.50 Sieg.-Solg. 86.50 85.47 dto. 0.395 Dt. Uebers. BK. 92. 92. herl G. Hutt. 158.0 152.0 Gelsenk. Gu. 30. 27 Küppersb. 135.0 54.-- Peipers Co. 68 656.50 Siemens Glas 128 126.3107 dto. 0,385 0.385 PDiskontoges. 121.8 1210 Bet. u. Mon. 63 87 63 50 Geusch., C. 55 25 55. Kytfh. Hütte 131.5 Phön. Brau. 70 75 69.12 Stahl N. n e39 dto. 0472 0.475 Dresdner Bank 110.2 110,0 Braunk. u. Br. 107.0 107.0 Germ. Zem. 132.2 131.7 Pintsch. J. 74.765 75. Stabt. che. 54. 67. 25Dt. Schutzgebiet 5.40 6 40 Gotha Grundered. 105 5) 106.7 Brschw. K. 141.0 j 141.0 Gerrsh. G. 1202 122.0 Plauen. Gd. 109.2 j 105.0 Steing. Col. 106.0 107.8Dt. Sparprämie o. 242 0242 Halle Bankver. 105 o 105.0 Busech. W. 45.75 45. Girm., J. O. 114.0 115.1 Lahmeyer 97.50 do. Spitzen 35 50 85.75 Stettin Vulk. 40.25 40.12

42 Pr. Consols 0385 0.885 Hildesheimer BK. to6.0 105. Glado. 1ex. Laurahütte 88.25 do. Tull 49.75 50.37 Stöhr Ka. 129.7 126.78 dto. 0.392 0.885 Leipzig Oredit 95.- 95. Lapit. Kl. 21.75 21.76 do. Wollin. 81.-- 80. Leipz. Gum. 20.62 20.50 Pöge H. E. 66.-- 63.50 Stoew. Nah. 80. 50.8 äto. 040 40j Ueining. Hyp. -BK. 98.62 99. Carol Brk. 157.0 152.5 H. Gladenb. Leipz. Lakr. 82. 82. Polyphon 98 25 98.12 ſ Stolb. Zink. 116.0 j 111,565 Anhalt. Rogg. 6.40 6.75 Mitteld. Boder. 4. 3 75 Ch. F. Buck 81. 80.- Glauz. Zu. 79 80. Leipz. Pia. Z. 89.-- 89. Ponge Spi 37.- 39.50 Str als. Spielk. 162 055 Bad. Kohle 12 10 12 10 Aitteld. Creditbk. 108.0 107 5 Qhem. Spinn. 78. 76. Sörl. Wag. 35.12 35.50 Leonh. Brk. 81. 80. Poppe W. 59. 69.75 Stuhlf. Gob
55 E. Mitt. Kass. 3.35 8.42 Nordd. Grund 104.5 102 5 Cröllwitz. P. 1030 1035 P. Goerz 36 36.12 r Gr. 70.50 70 50 Préstowk. 96. 100.055 Pr. Kali-Anl. 5.40 5.40 Ostbank f. Höäl. 77 75 25 Gotha. 54.50 54.25 R. Ley 13. 11. Preubengr. 68,50 64.25 Tack Cie. 63.25 63.655 Pr. Rogg.-Anl. 6.60 675 Plauener Bank 86.50 85. PDtsch. Steinz. 128 2] 127,0 Grepp. W. 109.0 108 0 Lieberm. Tafelglas 80. 79.52 Sachs. Brk. I II 2.65 2.60 Pr. Boder. Bank 97.37 97.37 do. Wollw. 42.25 42.50 Gritzn. Ma. 92.50 93. Linde Eism. 144.0 146.0 Tecklb. Sch. 12. 12.25dto. dto. 2 65 2.656 Reichsbank 140.5 14 .2 F. Dippe Ma. 35.- l 36 25 Gruschw. 7 45 75 45.75 Lindenb. St. 45.75 45.50 Rasquin 60.50 59.50 Teichgräb. 2.25 2.26
59 dto. dto. IV 2.75 j Sachsische Bank 128.0 j 128.0 Ditzsch. T. 43. 43. Lindstr. O. 124.0 J 125.0 j Rathg. W. 42. j 44.25 j Tel. Berl. 79, j 74.7562 Thür. ev. Rogg. el dto. Bod. Cred. 150 2 1502 Donnersm.-H. 73. 75.50 Habm. Gu. 79. 77. Lingel. Seh. 35.-- 34.50 Rauchw. W. 67. 68. Thur. Bleiw., 57.50 657.60590 West. Prv. wohle 11.--] 11.00 Sudd. Diskonto 98 25 98.25 Döring u. L. 41.- 43. Hall. Masch. 141.0 140.0 Lingner 80.50 81.50 Reich. Met. 61. 61. Thur. Glas 76. 75.76

Vereins Hambg. 2. 92.25 Dresd Scanellpress. 98.12 98. Hammers- 103.0 99.25 Lipp. Wst. Reineck i. 77.- 74. Trachb. 42 75 43.41475 Oest. Staats 14 17.12 Wiener bankver. 587 587Pürkopp 58. 58.25 Han. Msch. 58. 59. Lorenz G. 1065.7 101.2 Reisholz P. 145 0 144.0 Transradio 105.0 104.0
427 (dto. Goldr. 18.12 Düs Wey 30.25 30.50 do Waggon 18.25 18.75 Luckau St. 21. 19 Rhenania 62 25 61.--I[riptis 47,50 44.8747 dto. Kr. Rte. 1.50 Engelhardt 127.0 127.5 do. Masch. B. 35.- Hansa L. 58. 50 57. Lüdsech. M. 54. 50.75 Rheydt Elk. 2,70 2.87 Tritonwrk. 52, 59.45 Turk. Adm. Anl. 950 Schultheib 179 6 180.9 Dyn. Nobel 84. 82 75 Hartm. S. M. e 40.50 Luther Ma. 82. 8150 Riebeck Mont. 95.87 94.25 Tuch Aach. 69. 60.75
42 dto. Bagdad I 12 40 J 12. 12 Vortiund Aktien 142.0 143.0 Heckm. C. ſ 66. Riedel J. D. 58. 68. j Tullt. Flöha 60.75 92.47 dto. dto. II 11,75 11.25 Dortmund Union 151.7 152.5 Eckert M. 58. 58.25 Hedwigseh. 63 76 Agd. Gas 66.50 66. 25 Rädderg. BKk. 408.0 385.0 G. Unger 93. 46.
45 äto. Zolloblig. 12.5 12.12 Gluckaut Bräu 81. 82. Egget. S2w- 78 87 78. n Agadb. ger 59.75 59 Rosenth. P. 92. 93. Unlon Gieb 39.75 60.25Turkeniose 20 50 21 50 Leipz. Riebeck 99. 99.25 Eilenb. K. 87. 88. IHeil. Imm. 48.87 Magir. C. B. 63.- 64 25 Rositz. Bk. 44 50 45.Ung. Staats 13 16.20 Müser-Langendr. 43 50 4325 Eintr. Brk. 106,0 106.0 Hein. L. C. 56. j Mansfeld 92.12 J 91 75 do. Zuckerf. 64.75 64.75 Varz. Pap. 60. 6808.5
dto. dto. 14 18 18 20 Schlegelbräu 126.5126.5 Eisg. Velb. 30. Heine Co. 47.75 Mar. con. B. 48. 48 25 Ferd. Rüeck Ver. GInzs. E. 305.0 41 765äto. Goldrente 18 18 10 Eisenmtith. Held Fr. 55.50 Marienh. K. 41.25 40. Ruschew. 42.12 42. do. M. Tucht. 42.50 67 75dto. Kronenrente 1.62 1.62 Aaech. L eder 2350 29.50 Elekt. Dadn. 108 o 106.0 Hemm, P. -Z. 164.0 161.0 Asch. u. Kr. 20 18. do. Met. Hall. 67.71 66.8755 Mexikaner Akkum. F. 117.0 115.8 do. Liefer. 114,6 111.5 O. Hetzer 21.50 19.50 At. Baum. 42.50 42.50 Sachsenw. 70.50 65.75 Viktoriaw. 123.7 51.4dato. aller B. 1100 113.1 Licht u Kraft 1135 112.5 Hillewerko 24.25 35. do. Buckau 98. 1060 Sachs Karton 87.50 87.50 Vgtl. Masch. 7730 52.6 Tehuantepee 2475 24.25 Adl. Opp. 107.2 111 o Elitewerke 33 60 24 87 Hilpert-M. 30. 31. do. Kappel 13.87 13 25 do. Kammg. do. Taul4185 duto. 2 o Adlk. Glas 100.0 100.0 Els. B. W'ollf. 85.25 35. Rindr. Auf 61. 60. M. W. Lind. 182.2 134.0 do. Th. P. Z. 136.5 137.0Baltimore 80. Adler W. 66 j 61.75 Erdmd. F. 56 56 Hirsch. Kupk. 89. j 88. J do. Sorau 135.0 j 129.5 j do. Waggo. 39.75 39.75 j Wanderer 115.0Canads Bahn 56. 75.25 A. G. f. Pap 2350 23.50 Ernem. W. 56. 53.50 Hirschb. L. 81.-- 80. M. W. Zittau 67. 65.75 do Webst. 98.50 98.50 Warst. Gru. 148.0Schantungbahn 39 3.87 A. G. t. Ver 118.0 118.0 Eschw. BK. 140.0 139.5 Ph. Holzm. .70, Mehlth. T. 30.15 30. Salzdett. K. 162.0 160.0 Wass. Gels. 84.87
Allg. Dt. Eisenb. 60 59 75 Alexandw. 73. 79.-- Essen. Stk. 95 50 91.50 Howaltsw. Merkur- W. 117.7 118.0 Sangerh. M. 95.50 94. Wegelin E. 76.50Elektr. Hochbahn 95 50 96.37 Alt. Delt. 35 25 35.25 Etz. K. 94. 94.25 Humb. Ma. 52.75 51.75 Dr. P. Meyer 18.62 18.12 Sar. Schok. 132.0 132.0 Wersch. W. 116.5 116.5

Allg. El.-G. 108.5 105.8 Excel Fabr. 110 o 107.5 Hupfeld, L. 36 75 36.60 Miag 107 2] 107.2 Sauerbr. M. 50. WVesteregeln 133 1Dt. Australier ſ111.0 Alsen P. Z. 184 5 184 5 Mimo A. G. 139.0 J 139.5 Saxon. P.-Z. 111.7j 111.0 Wiceck. P. -Z. 54. 432.00Hamb. Amerika 134.0 135.0 Amme. G. 82.37 81. le Berg 103.0 101.5 Mix Gen. 95.75 94.75 Scheidemd. 38.50 88.37 Wilhelmhäütte 110.8 65.Hamburg-Süd 105.0 106.7 Ammend. Pap. 145.0 141.0 Fab. Bleist. 85.50 85 50 Jungh. Gb. 89.75 87.75 Mot. Deutz 54.25 Scher ene 1302 132.7 Wilk. Dampk. 43.50 86. 75
Hansa Dampf 134.2 80.-- 79 Fahlb., L. O. 93 91. Mülh. Bgw. 95.25 1 Sehl. B. u. 2. 92.75 92.75 Wibn. AMot. 44.Kosmos Damptf 105.0 107.5 Anh. Kohl. 63.- 63.50 Farbenindust 151.0 144.0 Kahla Porz. 69.60 do. Celiul. 5. 57. Witt. Gub 116.0Neptun z Annener G. 37. Feinjut. Sp. Kali Aschersl. 132.0 131.5 Neckarw. 107.0 106.7 do. Elektr. Vittk. Tiet 48. 75Nordd. Lloyd a 131 2 131.0 Aschaff. P. 9250 Feldm. P. 111.2 110.2 Mammr. 40. 39.75 Nd. Eisw. 129.0 135.8 do. Textil 47.50 47. Volt 62 43.25Rolandlinie 165.0 166.0 Agb. Nb. M. 7925 78. Felt Gui. 128.5 122.0 Kapler M. 81.75 84.50 do. Steing. 45. 123.0 SchB. Schu. 16. 165.75 Wotan 42.50Schles. Dampfer 3 103 0 Flend. bkb. 22.50 20.25 Karlsr. M. 47.75 46 75 do. Tr. Str. 34. 45. Schneid. H. 57.25 57. WVrede Mul. 105.0Stettin Dampt I 45.75 36 12 Bach. u. Lg- 107.7 107.7 Flsb. Schiff. 42.-- 40. R. Karstadt 110.0 110.0 do. Wollk. 2 50 Scholl. Eit. 45. 44. Wunderl. 94.-Ver. Elbschiff. e ſ 52 50 51.50 Balcke M. Hlöther M. 66. 65. Kellner un Sechbombg. 65. 65v Baroper W. 11 Erankonia 25. 26.50 Keula Eis. 29.25 29. Oberbedart 52.75 53.50 Schöndfr. Zeltz. MAasch. 120.0Bank el. Werte 78. 76.50 Basalt A. G. 85.75 86. Fraust. Z. 72. 72. Knorr 81. 81. Oeking St. 46. 42.75 Schönebeck 118.0 118.0 Zellst. Ver. 63.75 63.Bank für Brau 143.0 140.0 Bay. Cellu. 81.50 81 50 PFrister R. 51.50 52,50 Köbke 36. 36. Ohles. Erb. 47. 45.50 Schönw. Pr. do. Waldh. 126.0 125.0BK. f. Thüringen 98. 99. do. folgt. 55. 54.50 Fröbeln Z. 45.50 45 25 Kolb. Sch. 105.5 105.5 Oppeln P.-Z. 120.0 121.0 Schub Sal. 139.0 137.7 Zimmermann 650 82.87
Barm 87.-- 86.50 Bedb. W. Fuchs Wag. 0.65 0.20 Körbisd. Z. 108 0 103,0 Osnb., Kupk. 60,-- 62. Schwelm E. 115,5 116.6 Zwiokan U.er Banyyer.
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bereitet haben. und was ſie an
Neueinrichtungen und Veranſtaltungen

bieten. Wir veginnen heute mit der Veröffentlichung des Er
gebniſſes der Rundfrage und teilen zunächſt mit, was uns der
Harzer Verkehrsverband aus dem Harz berichtet:

Jn Altenau (Oberharz) ſind die Kureinrichtungen neu her-
gerichtet worden, am Okerteich iſt eine Schwimmbadeanſtalt mit
Sonnen und Luftbad neu entſtanden. Für den Sommer ſind
Schwimmkonkurrengen und verſchiedene Feſte ſowie AutoRund-
fahrten durch den Harz vorgeſehen. Jn Bad Harzburg beginnt
die Sommerkurzeit am 9. Mai. An dieſem Tage wird das Kur-
haus eröffnet, und das große Kurorcheſter nimmt ſeine Konzerte
auf. Vom 17. bis 21. Juni findet das alljährliche Tennisturnier
ſtatt, und vom 11. bis 18. Juli die große Harzburger Woche
(Galopprennen) verbunden mit dem dritten Autoturnier, ver-
anſtaltet vom Herzoglichen AutomobilClub Braunſchweig ſowie
den Magdeburger und Hannoverſchen AutomobilKlubs des
A. V. D. Bad Lauterberg hat ſeit einiger Zeit das KneippſcheHeilverfahren nach Wörishofer Muſter aufgenommen und will

damit dieſes Bad zu einem modernen Kneippkurort ausbauen.
Eine kupferhaltige Augenquelle iſt im Luttertal erſchloſſen. Für
Unterhaltung ſorgen Kurkapelle, Sommertheater, Gartenfeſte uſw.

Bad Sachſa im Südharz hat das Freiſchwimmbad neu angelegt
und die Liegewieſe vergrößert, ebenſo iſt ein neuer Tennisplatz
eingerichtet worden. Die Autoverbindung von und zur Bahn
wurde durch Einführung von drei neuen Wagen verbeſſert. Kur
konzerte, Theater uſw. ſorgen für Unterhaltung der Gäſte.
Ballenſtedt hat für den Sommer außer Kurkonzerten, Opern und

Kurverwaltung veranſtaltet Kongerte, Film- und Theatervor
führungen. Tanne im Harz hat in dem Erholungsheim zahl
reiche Lufthüttenparks und Tennisplätze, Kegelbahnen uſw.
Neuerdings iſt dem Erholungsheim Tanne auch ein Konzertcafé
angegliedert worden. Waldfeſte, Harzrundfahrten uſw. ſind ge
plant. Wernigerode. Das Kurhaus mit dem daran grenzenden
Gartengelände iſt von der Stadt aufgekauft worden und wird dem
Bedürfnis entſprechend Verbeſſerungen erfahren. Um große
e r abhalten zu können, ſoll mit einemAufwand von 90 000 M. eine neue Kegelſporthalle gebaut
werden. Das Kurtheater ſteht wiederum unter Leitung des
Jntendanten Ziegler, Mühlhauſen i. Thür.

Ueber
die Preiſe im Harz

teilten die einzelnen Orte folgendes mit: Altengu: Volle
Penſion von 4,50 bis 8 M., Zimmer mit 1 Bett 2—-6 M. Bad
Lauterberg: Volle Penſion 4,50--7,00 M., Zimmer mit 1 Bett
1,50-2,50 M. Bad Sachſſ a (Südhargz): Volle Penſion 4 bis
10 M., Zimmer mit 1 Bett 1,25——2,00 M. Ballenſtedt:
Volle Penſioon 4,50—8,00 M., Zimmer mit 1 Bett 1,25—-2,75 M.

Bleicherode: Zimmer mit 1 Bett 25—-30 M. monatlich,
Mittagstiſch im Hotel 1,50-1,80 M. Clausthal- Zeller
feld: Volle Penſion 5—8,50 M., Zimmer mit 1 Bett und Kaffee
1,50-—-2,00 M. Drei-Annen-Hohne: Volle Penſion 6 bis
8 M., Zimmer mit 1 Bett 1,50-4,00 M. Elbingerode:
Volle Penſion 5,00--7,50 M. Hahnenklee-Bockswieſe:
Volle Penſion 5——-8 M. (in den erſten Hotels von 8 M. an),
Zimmer mit 1 Bett 1,50—8,00 M. (in erſten Hotels von 8 M. an).
D Hohegeiß: Volle Penſion 5——8 M., Uebernachtung 1,50 bis

für den Wochenendverkehr wird das Mitteleuropäiſche Reiſe
büro (M. E. R) ſich beteiligen. Als Reiſeziel der Sonntags
ſonderzüge kommen insbeſondere diejenigen Orte in Frage, die
mit den Zügen des gewöhnlichen Verkehrs Ausflüge nur in
unvollkommener Weiſe ermöglichen.

Die Mitführung von Grfriſchungswagen, die ver-
ſchiedentlich verſucht worden iſt, läßt noch kein endgültiges
Urteil über ihre Zweckmäßigkeit zu, zumeiſt wird die Einrich-
tung von Erfriſchungsaufenthalten für ausreichend gehalten.

Der Ausbau der Wochenendzüge wird auch in dieſem Jahre
von der Reichsbahnverwaltung in jeder Weiſe gefördert werden.

Fahrpreisermäßigung für Badegäſte in der Tſchechei. Die
Verwaltung der tſchechoſlowafiſchen Staatsbahnen bewilligt
Reiſenden in die Badeorte der Tſchechoſlowakei eine 50prozentige
Fahrtermäßigung für die Rückreiſe, wenn der Aufenthalt in den
Bädern mindeſtens gehn Tage gedauert hat.

Deutſches Nordſeebad Büſum. Auf Grund der Erfahrungen,
daß während des ganzen Jahres ein Aufenthalt an der Nordſee
zur Kräftigung, Erholung und Heilung geeignet iſt, hat ſich die
Badeverwaltung entſchloſſen, um dem wirtſchaftlich geſchwächten
Mittelſtand eine alljährliche Erholungsreiſe wieder zu ermög-
lichen, vor und nach der Hauptbadezeit einen ver-
billigten Aufenthalt zu vermitteln. Eine Kur (Unter-
kunft, gute Verpflegung, freie kalte Seebäder, Strandkorb) für
drei Wochen iſt angeſetzt mit 125 Mark bei Unterbringung in
Hotels und mit 115 Mark bei ſolcher in Penſionaten; für
Kinder bis zu 6 Jahren von 6--10 Jahren über 10 Jahre

der vorſtehenden Sätze. Außerdem werden im Warmbade-
haus warme Seebäder zum verbilligten Preiſe von 1,50 Mark

Beilage der „valleſchen Feitung“ RS Mi4 Der Erfolg der Wochenendzüge gisS bi d k ſt Die Einrichtung der Sonntaägsſonderzüge und Wochen- Mr.4 Was der Harz U ommer etet un 5 et endzüge, die auf den Strecken der Deutſchen e nete Vat war.
4 dem Sommer des letzten Jahres in größerem Umfange ver- ſchlavorbereitungen für die Sommerreiſezeit Die neuen Penſionspreiſe lehrten, hat ſich ausgezeichnet bewährt. Der Sonntagsausflugs r

4 verkehr hat durch dieſe ſog. Verwaltungsſonderzüge eine er GenIn den deutſchen Bädern und Kurorten wird mit allen Gelegenheit zu dieſem Sport. Jn Schierke ſtehen den Kurgäſten freuliche Belebung erfahren. Jm ganzen verkehrten bis zum rei
Kräften für die Sommerſaiſon ger üſtet. Vielfach werden die gut angelegte Tennisplätze ſowie ein weich ausgeſtattetes Leſe Ende des Jahres 1925 460 Sonderzüge auf Entfernungen von amw
Gäſte Neueinrichtungen antreffen; die Preiſe ſind gegenüber dem zimmer zur Verfügung. Neben Kurkonzerten, Autofahrten und durchſchnittlich 140 Kilometern. Die Sonderzüge waren mit un chlo
Vorjahre herabgeſetzt worden. Die Reichsgentrale für Deutſche Ausflügen verbunden mit natur wiſſenſchaftlichen Vorträgen) gefähr 650 bis 700 Perſonen beſetzt. wen
Verkehrswerbung hat ſich mit einer Rundfrage an die Ver- werden Tennis- und AutomobilTurniere veranſtaltet. Sieber Der Verkehr der Wochenendzüge ſoll zukünftig i m richt
kehrsverbände gewandt, um zu erfahren, wie ſich die Kurorte des im Südharg hat eine neue Badeanſtalt mit Liegeplätzen gebaut größeren Umfange auf mehrtägige Reiſen peſorbetreffenden Gebietes für die Sommerreiſezeit vor n Sülzhayn beſtehen 9 Privatſanatorien für Lungenkranke. Die ausgedehnt werden. Bei der Vorbereitung und Werbung So

h Schauſpielen im ehem. herzoglichen Theater Sommerfeſte, Auto- 2 M. Jlſenburg: Volle Penſion 4,50--8,00 M., Zimmerrundfahrten und auch Wanderungen vorgeſehen. Elbingerode mit 1 Gett von 1,25 M. an. Roßla: Volle Penſion 5-— M. je Bad abgegeben. Auch iſt das AerzteHonorar bei beiden orts- S
9 veranſtaltet wöchentlich regelmäßig ſachkundige Führungen in die Schiertke: Volle Penſion 7,50-12,00 M., Zimmer mit Frühſtück anſäſſigen Kurärzten ermäßigt. Die über den, 1. Juni hinaus

nähere und weitere Umgebung und nach Bedarf Autorundfahrten. von 83,50 M. an. Sieber: Volle Penſion 5 bis 7 M., Ueber bleibenden Gäſte haben außerdem die übliche Kurtaxe
Hahnenklee-Bockswieſe hat ſeine Tieſbau Kanaliſation er nachtung 2—8 M.. S.ülg h an im Südharz: Die Preiſe in ſ. Führer) zu zahlen. Es bleibt dem Gaſte freie Auswahl

weitert und verbeſſert. Zum 1. April iſt ein neues Sanatorium den Sanatorien bewegen ſich zwiſchen 7 und 14 M. Tanne: des Hauſes überlaſſen. Jedoch kann ein Wechſel innerhalb der
9 eingerichtet worden. Vielerlei Veranſtaltungen, Waldkongzerte, Volle Penſion von 4 bis 6 M. Th al e: Volle Penſion ca. 5 bis drei Wochen nicht ſtattfinden. Weiter bleibt dem Gaſt unbe
h Kinderfeſte uſw., gemeinſame Ausflüge ſorgen für Unterhaltung. 8 M., Zimmer mit 1 Bett 1,50——5,00 M. Wendefurth: nommen, unter dieſen Bedingungen (für 6 bezw. 5,50 Mark je in

Hohegeiß wird in dieſem Jahre zum erſten Male eine eigene
Kurkapelle konzertieren laſſen und Geſellſchaftsfahrten mit Kraft
wagen nach dem Hexentkangzplatz, Roßtrappe, Kyffhäuſer uſw.
unternehmen. Jn Jlſenburg werden in der Hauptſaiſon

Volle Penſion 5 bis 6 M., Zimmer mit 1 Bett 1,50—-2,50 M.
Wernigerode: Volle Penſion von 5 M. an, Zimmer mit
1 Bett von 1,50 M. an. Jn Privathäuſern (Mietzeit mindeſtens
5 Tage) Wohnungen in drei Preisgruppen von 1,00 bis 1/50 M.

Tag) länger als drei Wochen zu bleiben, jedoch nicht über den
15. Juni hinaus. Am 15. Juni treten allgemein die üblichen
Saiſonpreiſe in Kraft. Nach dem Eintreffen des Gaſtes iſt der
ganze Betrag an die Badeverwaltung (Rathaus, Zimmer 5)

und 2,00 M. R. D. V. zu entrichten, die dann den nötigen Ausweis aushändigt.wöchentlich 3-4 Konzerte ſtattfinden. Ein neuer Tennisplatz gibt

Zat biehenstein bei Eisenach
Perle des

Thüringer Waldes
Prospekt Nr. 19 und

Wohnungs- Nachweis durch
die Badedirektion.

K rarrhe-Aſth mee
pmieren- Gicht Zucker

St ahlb a d e Trinkkuren 7 L urtkurortStärkste Eisen-Mangan- Arsen Quelle Deutschlands
ſiheumatismus, OlehtSpezialkuren bei Herz- u. Nerveneiden, Blutarmut, Blelehsucht, Frauenlelden,

roſpektoe durch oIn allen Kurorten

verlange man die r 2
h G 7 RE 8 9 J m Sommoerfrisane Untsrmüuniseißenhorn r.)m D. Hochharz. bei Klostorlausnitz.

2 Berger's Gast- und Pensionshaus.durch Bäder und Sommerfrischen e eeeeMitten im Ort geſegen, herri. Rundbilck auf das Harzgebirge. z kisenderger Munſtals Lottchen
Pension und Fremdenveim. W. C. Eiektrisches Ljcht, 8 Min. v. Waldbad. Neu ein- E

Bad Harzbur h h Wiesbaden 5cHwARZER BOCK. 260 Betten Gute und reichiſche Verpflegung. Pensionspreis M. 5. ger. 5 Mahiz. Gute Verpfl. Frie
gegenüber d. Solbad. Hotel und Kochbrunnenhaus. rn ervon 2 M., volle Pension von 7 M. an. Pernrut 110. Fliehendes Wasser. Pension ab 10 M. Besucht. Haus. Waldh S 0 k S rtai Bad Blankenbu r (Thür. Waic) Spur

c HOTEI, 2. WEISSEN a e fürBaden Baden, Pension Rößler Luſtkurort Zorge (Harz) e. 5 in von S inere- ReußBismaorckstrae 11. Inh. E. Blühm. Fernr. 808. In schönst Beliebter Ausflugsort in wundervoller Lage. Auf be- Wo e S- unBahnhot. Direkt em Walde gelegen. Gut hürgerl. Haus. quemen Wegen Von Goslar, Oker und Harzburg zu er e Stottfwechsel-Vmengeg., Balkons, Terrassen, eig. Garten. Pens. T-9 M. Volle Pension M. 475. inh.: Joh. Schott. ehen Preiswerte Pension. Logis Von e n S Magen Dar Ggpmn

WIecHMANNS HorTR Bäder im Hause. Elektr. Licht. e 7 2h 8iseebad Zingst, Bes. OTO LENZ. Fi,, Das ganze ad un Henst on wo Besitzer: Fritz Brasching. Fernrut Amt Goslar 108. Nervenkrank- La
ahr gen Grobst. Pensionshaus, bekannt durch ersticl. Ba Lauterbero i. H. annte Haus nahe d. 7 heiten. inKuche. Mal, Juni Preisermäßigung. Garage, el. Licht, W.-Cl. Kurgarten. Billl. Preise. Garagen. Fernr. 4. H. LOBBECKE. T 7 r 4 t 7 Agr

it. Arzt: Dr. t rWoldpension und Restaurant Gertrudslust Bach 4 arzbur Lönhr's Hotel r h LaKurort Bernoclk 5 Hoteleinheitspreise eroſſſna eErholungebeimi. Rang Min. 1. fannenhochweolg. Fern m. Logis 225 M. Volle Pension ind Zimmer 6,75. 100 Betten erhot Thür. d ger V piege- Sonn
S Tä F5r 4 turen, Bäder, Auto, Geſchirr, Sportpferde. Volle erſtkl. Verpfl.VIESAD E. Scmebee5 Parkhotel Sanssouci, 5 t r atte r J incl. 8. 00 x n t v FürGCesludeste Lage am Kurhaus, Kurpark und Staats- Herrliche Südlege am Hochwoeld, Penstons- Slid-Schwelz 2 FernJ W theater. Pension von 7 M. an preis 8—10 M. Fernr. 1. Garagen. Tankstelle. Phys.-diat. Kuranstalt (System Dr. Lanmann) und Er- Sommeririsehe Opern!z holungsheim. Ein Dorado für Gesunde, Kranke und Er- non a onn

e e r r e e leere ehe 7n de. eraklima. Aerztl. Leitung. os Haus, Das gal. Lage direkt o. Walde. Bellebte Sommertr. Beste Ver- Vorzügliche Verpfiegung, aut Wunsch naturgemätz. ren 2 uner mit ſenden Mareru, e Lauchröden bei Eisenach. ie Ma
pfiegung. Mal-Junt Preisermäßigung. Prosp. V. Besitzer. Mai bis Juni 4,00--4,50, Juli 6,00 M. Haus Longolius. ensionspreis v. M. s an. Brfolgr- Spezialbehand- Herrliche waldreiche Gegend pPerle des Werr a Scb

J lung vel allen Stoffwechaelkrankheiten. JFriedri e HoTEL VIKTOBRA Diesbacſen Nevoberahotel i. Prosp. frei durch Besitzer und Direktor Max Pfenning. tals“Schöne, behagliche Zimmer, beste Verpflegung, Sonn
r re direkt am Walde. Pension ab 6 Mahlzeiten. Volle Pension einschl. Zimmer4 Hc guten Renges, empfehlen sich für den Sommer. 9 NMaerk. Drahiseilbahn verbindet Waldesruhe i r tPreis von 7,50 M. ab. Garagen. Kongreßß-Saal. mit allen Darbietungen der Weltkurstadt. h im Mai 4 M. keine Nebenkosten 22

egte
BSenneekenstetinm Kurhaus TannenwaldWaltershausen (Thür,) gerarhmes chrietl. Hospiz). Unvergleſchl. schöne Lage. Sanaforium EByselein 2 2 v s 3 m J S N. Sorm

Angenehmer Sommeraufenthalt. jrekt am Hochwold. Eigene Meierel, Konditorei. Küur- Villa Monbijou, Bismarckſtraße 9. 8 UhProsp. u. Amfr. d. d. Verkehrsv. park. Garagen. Pro spekte frei. Fernruf 101. für Nervöse und re ge T a r Lage, gegenüber den Quellen Rude
rn, iagsuſza In en el e e l eAlibewährtes Solheilbad bei k n W ch 3 2 So5 7 gilen Erkrankungen der Luti- Penslonshaus r 0 un e d, u urz Blanken urg A. Harz Sanator. Dr. Möller, Dresden -Loschwitz 3 i d

vege, Nass, Kehiwogt, Räachen, Actoma, srrotatose. Gute Küche gr. Garten, dir. am Walde, 5 Min. vom jnhaber u. leitender Arzt: Nervenarzt Dr. Branat. jät-, s 7 von
J en e a erreecheeeeo Bahnhof. Pens. 5,- M. inkl. Steuer. Telephon 70. Diat-, Schroth- Fastenkuren 7e. lam Waikenried. W. ene e e-
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Paul Schöler's moderne Leihbücherei
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postami

enfhält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt.

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennig.
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Trinke Schaapse von Vater Walthes,
Blieibst gesuanct Da bis ins Alter
Tu*s zu Liebe Deiner Nleren,Den Erfolg wirst Du schon splren.

Trinket
Vater-Walther-Schnaps
reinen Kornbranntwein Liter-Krug Mk. 3,50, Liter
Krug Mk. 2,00, Probefl. 60 Pf. Zu haben bei L. Barth,
Leipziger Str. 80; A. Frensel, Reilstr Ecke Leopold,
str.; T A. H. Fritze, Beesener Str. 18; Paul Fritzsche:
Deilitzscher Str. 74. t. Hartick. Leipziger Str. 38,
O. Haeder, Oleariusstr. 11; A. Rasch. Rich. Wagner-
ſtr. 60; O. Schaaf, Wörmlitzer Str. 107 F. Schumann
Friedrichstr. 8; L. Böchner. Halle-Trotha; R. Fleck.
Freiimfelderstr. 19; Wilhelm Ender, Ludw. Wuche-
rerstr 33 Ernst Hecklau, Reilstr. 2.

ikörlabrik E. Waliner, Halle a. S. Tel. 4560.

Bläthner-Flägel
und Pianos

bequemste Teilzahlung
Alleinver treter

GroßB. D 1 I. Uirichstate 2

Sonderzug nach Potsdam.
Im 9. Mai 1926 verkehrt ein beſchleunigter Verwaltungsſonderzug

aſf Wannſee und zurück von Potsdam, mit Fahrpreis
ermäßigung. Alles Nähere iſt aus den Aushängen auf den Bahnböfen, an
den Anſchlagſäulen uſw. ſowie aus dem bei den Fahrkarten-Verkaufsſtellen
koſtenlos erhältlichen Führer zu erſehen. Sonderzug Dampfer und Führer-
kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Halle. Ammendorf Merſe

2

4. Klaſſe von Halle nach

burg, Leung und den Geiſeltalſtationen ſowie beim Verkehrsbüro Roter Turm
und Reiſebüro, Poſtſtraße (Stadt Hamburg).

Halle (S.), den 30. April 1926.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Vorſtand des Eiſenbahn-Verkehrsamts Halle (S.).

Musik Apparate
Sehalli platten

Gunst. Zahlungsbedingungen.

Reparaturen
Julius Kegel,
steinweg 53. Etage

Fernruf 4554. Kein Laden 7

C. Hoelling Spangenverg

weltbekannteanno altrenommierte

m Fabrikate.

beteiligen will,

Achtung Bächermeisler!

Süddeutsche Backofenbaufirma, die sich an der
Mitteldeutschen Bäckerei-Fachausstellung

sucht einen Ahnehmer für den

Vertreter: O. Ernemann,
Ladenbergſtraße 48.

Sümm ingen u. Reparaturen

löbensmitle
la. haussehl. Wurst
a. Landkäse, kier

Fd. SOF
KotontatwarenAusstellungsdampfofen. Boke Hermann ung

Der Ofen wird zu günstigen Preisen abgegeben. Henriettenstraße,
Offerten unter W. G. Z. 208 gegenüber deran Ala Haasenstein Vogler, Stuttgart. Hermann- Schule

Badeeinrichtungen Wratzke Steiger Hotlieferanten
r Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch. Preislagen Poststr 910G. Brose, Gr. Sandberg 8. Imwelen e o r

Kostenanschläge bereltwilllgst.

Pianos

Mehr jährige Garantie,
bequeme Zahlung.

Gust. Slawik,
Gr. Wallstraße 8.

ſagdrad- fahrräder
u Zubehör Uhren-, Gold-
u lederwaren, Musik
instrumente, haushalt
geräte, Waffen, Munition S

u. s. W.
eichh Ratal gratis u franko
H Burgsmüller a Söhne

KREIENSEN Nr. 409

Jalousien
Schautensterrollos

liefern und reparieren
franz Kudolpn 60.,
Krausenstr 16 Tel. 2106

Polsterarbeiten

übernimmt
Wuinque. Georgſtraße

Flügel Pianos

in großer Auswahl und
Preislagen,

9
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Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie inverh. 5 Tagen FPlickel, Mitesser, Grießkörner, h

tlecke, Warzen, Gesichtshaare usw.
Irma FEhlers-Raba, Uagdeburg, Kölnerstr. 13.
xuigte, llalle 3. d. Sternstr. Il, Il burenene

Pallabona-Puder
reinigt und entfettet das Haar auf

Wege, macht schöne Frisur
esondersgeei net für B U bi Kopf.

Bei Tanz und Sport unentbehrlich. Zu haben
in Dosen von M. 1, an in Friseurgeschätf-
ten, Parfümerien, Drogerien und Ag otheken

Nachahmung weise zurück

Biochemisch Spagyr. Aranken-Homöopath.- behandi. gegen aſie Leiden, auoh
in veraſteten Fällen, für Männer, Frauen, idnder Augendiagnose

2 Urinuntersuchung. IIITödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--) und 3-6, Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

DRWMotor- Räder
ab Lager verkauft

C. Natan, Teutseſientſial

Penſtonate und

Lehranſtalten.

u

Bad Schandau Töchterheim
sächsische Schweiz) mit Haushaltungs- und

Gewerbeschule von Helene Roesler. Gegr. 1902.
Vorbereitung für die techn. Seminare. Während des
Aufenthaltes Befreiung von der Pflichtfortbildungsschule.

Landwirtſchaftsſchule Dahme (WMarh).
M S d

Am Z. und 4. Juli 1926 begeht die Schule die
Feier des 50fährigen Beſtehens.

Alle ehemaligen Angehörigen der landw. Verſuchs-
ſtation und der Schule, (Lehrer, Seminarkandidaten,
Schüler der Ackerbauſchule, Landwirtſchaftsſchule, Winter
ſchule, Wieſenbauſchule), die teilnehmen wollen, müſſen

umgehend ihre Anſchriſten
dem Unterzeichneten mitteilen. Einladung geht als-
dann zu. Dr. Marquis, Studiendirektor.

t ehe t e h e ten. e ch r. et t H. n e Mat e t g. et

Landwirtschaftliche V
R Haushaltungsschule

Herzberg (Elster).Lehranstalt der Landwirtschafts kammer Halle.
Modern eingerichtete Schule zur hauswirtschaftlichen
Ausbildung junger Mädchen; elektrisch eingerichtete
Wäsche ei, Plätterei, Molkerei, beste der Neuzeit ent-

sprechende Küchenbetriebe.
Halbjährige und einjährige Kurse
Näüchste Aufnahme 1, Jul.

Prospekte kostenlos. Prospekte kostenlos.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 12301 bis 15556 (Monat Auguſt 25,
Pfandſcheine in rotem Druck) wird vom 4. Mai 1926
v. vorm. 9 Uhr an im Leihamt, An der Marien-
kirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold- und Silbergegenſtände, Brillant-
ſachen, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh-
werk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver-
ſchiedene andere Sachen.

Halle, den 12. April 1925.
Das Leihamt der Stadt Halle.

I7 RABDIG
Leipziger Sender,

Sonntag, den 2. Mai 1926.
Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſi-

tätskirche (Prof. Ernſt Müller. 9 Uhr: Morgenfeier.
I Uhr: Hans Bredow- Schule. 11--11,30 Uhr:

61. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten. „Natur-
ſorſcher Dr. Weygand: „Emil Fiſcher.“ 1112 Uhr:
Vortragsreihe: „Alter Volksglaube und moderne Forſchung.“
4. Vortrag: Dr. Schiller von der Leipziger Sternwarte:
„Jn der Sternkunde“.

12-1 Uhr: Weimar: Muſikaliſche Stunde. Werke von
Ferruccio Buſoni. Mitwirkende: Karl Heerdegen (Geſang),
Robert Reitz (Violine), Albert Weiſe (Klarinette), Dr.
Ernſt Latzko (Klavier).

4—6 Uhr: Aus Puccinis Opern.
Martiny (Sopran), Rudolf Jäger (Tenor), Ernſt Poſſony
(Bariton) und das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. Geſangsbegleitung: Alfred Simon.

7 Uhr: Hans Bredow- Schule. 7—-7,30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Die ſtaatenbildenden Inſekten 4. Vortrag.
Prof. Dr. Hempelmann vom Zoologiſchen Inſtitut der Un
verſität Leipzig: „Der Ameiſenſtaat“. 7,30--8 Uhr: Vortrag
Prof. Dr. Witkowskli von der Univerſität Leipzig: „Der
tote Tag“ von Ernſt Barlach.

8,15 Uhr: Hörſpiel: Der tote Tag, von Ernſt Barlach.
Anſchleßend (eiwa 10 Uhr): Sportfunk. Singers

Pferdeſportberichte werden nach den Nummern der Union,
dem Sporn und Sport de Paris bekanntgegeben.

Montag, den 3. Mai 1926.
Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Woll und Baumwollpreiſe. 3,45 Uhr: dto.: Baumwolle,
Landwirtſchaſt, Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: dto.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bew, Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner
Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch
und Eſperanto) der Wetterwarten Dresden. Magdeburg,
Weimar. 12, Uhr: Mittagsmuſik auf der HupfeldPhonora.
13,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtübertragung aus Berlin
(Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rundunk des Zentralin
ſtituts. 3 Uhr. Lektor Mann und Studienrat Friebel:
Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch für Fortgeſchrittene.

4,30--5,15 und 5,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6,45-—-7 Uhr: Vortrag: Dr. Härting, Herausgeber der
„Jnternationalen Bergwirtſchaft“: „Aufgaben und Bedeu
tung des zu Pfingſten 1926 in Madrid ſtattfindenden
14. Jnternationalen Geologen-Kongreſſes.“ 77,30 Uhr
Vortrag (von Dresden aus): Karl von Frenckell, finnlän-
diſcher Konſul, Dresden: „Finnland, Land und Leute.“
7,30-8 Uhr: Vortrag (von Dresden aus): Dr. Felix
Zimmermann „Die Kunſt Finnlands.“

8,15 Uhr: Dresden: Finniſcher Abend. Mitwirkende
Kammerſängerin Minnie Naſt (Sopran), Lore Lürman (Re
zitationen), Trude Mayer-Splett (Klavier), Theodor
Blumer Klavier. 1. Sibelius: Sonate, Op. 12. für

8,30--9 Uhr

Mtwirkende: Liane

Klavier: J. Allegro molto. II. Andantino. III. PViva
ciſſimo, Trude MayerSplett. 2. Alexis Kivi: Aus d

3. Lieder füRoman „Die ſieben Brüder“, Lore Lürman.
Sopran, Minnie Naſt. 4. Leino: Tuuri, Lore Lürman
5. 'a) Palmgren: I. Frühlingseinzug. Op. 22, Nr. 12;T. Einfames Lied, Op. 22. Nr. 11; Kaſki; I. Abend-
ſpiel der Berggeiſter, Op. 15. Rr. 1; II. Prelude, Op. 4,
Nr. 5, Trude Mayer-Splett. 6. Merikanto: a) Jmprovi
fation, Op. 76. Nr. 3; b) Sommerabendidyll, Trude Mayer-
Splett. 7. Lieder für Sopran, Minnie Naſt. 8. a) Kallas:
Die Sternenzählerin; b) Larin Kyöſti: Jn der Waldſiede
lung; e) Koſkenniemi: Des Seemanns Abendlied: d) Ok-
ſanen: Das Mädchen am Strande, Lore Lürman. 9. Made-
toja: a) Berceuſe. Op. 41, Nr. 3; b) Walzer, Op. 2,
Nr. 1, Trude Mayer-Splett.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht und Sport
funk. 10—12 Uhr: Tanzmuſik, ausgeführt von dem Leip
ziger Rundfunkorcheſter.

Selhsthau Radloanparales
erhalten Sie alle Einzelteile u. Bauanleltungen preiswert im
Faeßgeseſäft William Fabel, Halle a. S.
FlIeischerstr. 1, Ecke Geiststr. Fernruf 1644.
Akkumulatoren-Lades tation. Verlangen Sie Preislste

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft

Max Gebhardt u. Co. Handel mit Röhren und ſanitären
Einrichtungen in Halle a. S., Mansfelder Straße 41,
iſt heute nachmittag 1 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter Taxator Max A. Knoche in Halle a. S.,
Krauſenſtraße 27. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
20. Mai 1926 und Friſt zur Anmeldung der Konkursforde
rungen bis 20. Juni 1926. Erſte Gläubigerverſammlung
am 2,. Juni 1926, vormittags 10 Uhr, Allgemeiner
Prüfungstermin am 29. Juni 1926, vormittags 10 Uhr,
Poſtſtr. 13. Zimmer 45.

Halle a. S., den 28. April 1926.
Der Fleiſcher Ernſt Knoll in Pratau iſt durch rechts

kräftiges Urteil des Amtsgerichts. in Wittenberg vom
29. März 1926 wegen Beihilfe zu einem Vergehen gegen
die 8 10 Abſ. 2, 26 Ziffer 1 des Fleiſchbeſchaugeſetzes
vom 3. Juni 1900 mit einer Geldſtrafe von 150 ein
hundertfünfzig Reichsmark, im Nichtbeitreibungsfalle
für ſe 5 Rm. einen Tag Gefängnis unter Auferlegung der
Koſten beſtraft.

Wittenberg, den 28. April 10926.
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Herrn Gutsbeſitzers Erd

mann Heßler in Ogkeln iſt die Maul und Klauenſeuche
krochen Die Ortſchaft Ogkeln wird als Sperrbezirk
erklärt.

Amt Reinharz, den 27. April 10926.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der
BViſon A.-G., Schuhfabrik in Erfurt iſt zur Gläubigerver-
ſammlung und zur Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf den 15. Mai, vormittags 10 Uhr

Hertwig.

vor dem Amtsgericht in Erfurt, Zimmer 73, anberaumt.
Erfurt, den 27. April 1926.Der Gerichtsſchreiber des Amisgerichts.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Fa
brikanten Hermann Klein jun. in Erfurt, Ulleininhaber der
Firma Hermann Klein u. Co, in Erfurt iſt zur Prüfung
der nachträglch. angemeldeten Forderungen und zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters. zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen der Schluß
termin auf den 7. Juni 1926, vormittags 190 Uhr vor dew
Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer 73, beſtimmt.

Erfurt, den 26. April 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts,.

Jn der Konkursſache des Kaufmanns Franz Richter in
Mühlberg a. E. wird Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen auf den 15. Mai 1926, vorm.
10 Uhr beſtimmt.

Mühlberg (Elbe), den 27. April 1926.
Amtsgericht.

Bei der im Handelsregiſter A, Nr. 1005 verzeichneten
offenen Handelsgeſellſchaft Koehler u. Bode, Jngenieurbüro
für Eleltrotechnik und Maſchinenbau in Halberſtadt iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. Zum Liquidator
iſt der Bücherreviſor Hugo Demme in Halberſtadt beſtellt
worden.

Halberſtadt, den 22, April 10926.
Das Amtsgericht, Abt, 6.



Die Verlobung ihrer
Tochter Linda mit dem Guts-

besitzer Herrn Kurt Jolie
beehren sich hierdurch an-
zuzeigen

Zwintschöna, d. 2. Mai 1926.

Paul hohfmann u. Frau

Helene geb. Gürtzsch.
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Linda Hoffmann

Kurt Jolie
Verlobte.

Zwintschöna, Zwebendorf,
den 2. Mai 1926.

cccceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeresòè
STATT KARTEN!

Dy
Die Verlobung unserer Meine

Tochter Ilse mit dem Landwirt

5

tlerrn Fritz Mowwe geben wir
hiermit bekannt

Holleben, Bez. Halle (S.)

Max Ifland u. Frau
im Mai 1926.

d

Fräulein Ise Ifland, Tochter
des Zimmermeisters Herrn Max
Ifland u, seiner Frau Gemahlin
Liberte geb. Gebler, beehre ich
mich anzuzeigen

Dreyen i. W.,
z. Z. Rttgt. Benkendortf

Fritz MowwWwe

Verlobung mit

c

Färberei
Spindlersfeld bei Cöpenick, Filiale Halle

reinigt färbt Wäscht
Kleidung, Teppiche, Gardinen, Spitzen, Handarbeiten etc.
Für schnellste und sorgfältigste Ausführung wird garantiert.

Annahme:

M. Kunz, Halle (Saale)
Oleariusstraße 10, am Hallmarkt im Laden.

Ich bekam
Zuwachs!
zu meinen Brödern Erbe, Blumenkoht,
Sparge!, Grünkern, Tomaten, Pilz, Krebs,
Ochsenschwanz haben sich vier neve
gesellt: Eiersterncheo, Eierriebele, Eier-
ringe, Elernudeln. Auch siegeben, nur in Wasser 20 Minuten gekocht
eine Ober alles Erwertep gute Suppe.

c eeeeeeec e ceccc-—7 S
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Hedwig Lutze
Bodo Barthu

2 geben ihre Verlobung bekannt
1. Mai 1926

Halle
Leipziger Str. 80

Halle
Krukenbergstr. 7

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft

nach kurzem Leiden unsere liebe Mutter,
Großmutter und Schwester

Marie Beller
geb. Balthasar

im reichgesegneten Alter von 89 Jahren.

Halle (S.), den 30. April 1926.
Magdeburger Strabe 46, I.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Altrod Keller. Oberst a. D.
Hans Keller, Oberst a. D.
Emilie Riebeck geb. Balthasar
Hedwig Balthasar
Käte Keller geb. Roessel
Filly Keller geb. Kaulbach
Horst Keller. Referendar u. Dr. iur.
Edith KellerHans Werner Koeller,

Medizinalpraktikant.

Berger Montag, den 8. Mai, nachm. 3 Uhr
von der Kapeſie des Stadtgottesackers aus.

Todesfälle
Uhrmachermeiſter Franz Hartung, 67 Jahre-

Langenſalza. Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr.
Frau Wilbelmine Marks geb. Lieder, 89 Jahre,
Eilenburg. Beerdigung Montag nachm. 21 Ubr
Kapelle des ſtädt. Friedhofes. Fleiſchermeiſter
Robert Max Horbert, 47 Jahre, Thallwitz. Be
erdigung Sonntag nachm. 2 Uhr.

Gr. Steinstr. 16

Pernruf 46058

Ubepgeuqern e R von Ppols Und Qucli

ar

Cormolets leiden
KoSrme Mäntel
20 sehr Vvorteil haften Preisen

alle (Saale)
Fernruf 6243

7 Ka 45Mmenſchneidere e Mäntel
Jalamtsog

r

Meine Aphelfera ind on Ulpichofn 29 di auf
Das seit 1832 bestehende

Plano-Fachgeschäft

Muercker Co.
befindet sich jetzt wieder
Neue Promenade la
gegenüber den Francke-

schen Stiftungen.

e

Pianos
in allen Preislagen,
nur beste, bewährte
Fabrikate, gegen be-
queme eilzahlun-
en, ohne Preiser-

r

re

Am Donnerstag abend 6 Uhr Verschied
an den Folgen eines erlittenen Autounfalles
unsere herzensgute liebe Mutter, Schwester
und Schwägerin

rraußertabunghblut
geh. Sänger

in ihrem 70. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Paul Jungblut,
Walter Jungblut u. Frau.

Halle a. S., Meißen (Elbe), den 1. Mai 1926.
Glauchaer Str. 8,
Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Mai, nachmittag

21, Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

öhung, zu billigen
Preisen.

Adert Hollmann
Halle, am Riebeckplatz.

n

Magdalena Dietze,
Lehrerin für Geſang, Klavter,

e

v e 7 Laute, Mandoline, nimmt nol z r. :56. Schüler an. Anmeldung
e t Röſerſtraße 4, III l.

Habe mich als

prakt. Arzt
niedergelassen,

Poststr. 4 Tel. 8649Sprechstunden: 9--11, 3-5.

Seceerrrreeee-ſ. S ECALABTESILUM, e

e e
In hundertfacher Auswanhl:

toden Näne
offene und hochge-

schlossene Form, ech
bayr. Fabrikate

18, 26, 28,50 33,50
35, 39, 42, 48,

für Damen und Herren
die grobe Mode

9,60 12,650 14,50
16,60 18,60

S

Meins Preise sind bekannt bie und ment durch
ungeheure Geschäftsunkosten Belastet.

dulfus Hammer schlag

Halle a. S. 36 Gr. Ulrichstr. 36
Nähe der Alten Promenade.

S

c

Der We o zu mir et ſohnnend

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Kühler
aller Systeme

Gebräuchliche Typen
sofort ab Lager lieter bar
Reparaturen sow. Blech-

arbeiten aller Art.
Vernicklungsanstalt

für Auſo-Künhler und alle
sonstigen Artikel.

Thiem 4 Töwe
Autokühlerfabrik,

HKordorfer Straße 4a
Fernrut 1248.

Persönliche
frauenkleidung

in der
Heimkunstwerk-

stätte
i. Wehmer,

Srandenburger Str. 12 II.
Eoke Hohenzoliernsetr,

---rWvwwwWwWWv«“-”Jh W-v-vv=—v=-x„"-x-mvxn22o0

Reisen im Frühling
G

bringen nur dann Erholung, wenn
Sie gutes, passendes, bequemes
Schuhwerk haben. Derartige
Schuhe und Stiefel finden Sie

in Qualitätsware bei

Ph. Christmann
Grosse Steinstrasse 69

Gegr. 1695 (an der Hauptpost) fFornr. 1724

a er
Alleinverkauf

für Dr. Scholls Fußpflege und Einlagen.

Große Erfolge!1. Krim. -Detekt., Pol Kom. a. D.
M. x O M E B. MAL.LE a- SeHardenbergstrabe 6 (Nähe Robplatz), Fernruf 3428.
Wenden die sich vertrauensvoll an mich, ich gebe

ihnen Ratschläge in jeder Angelegenheit.

kauf hen Korbstuhl wir
aus der Herrenstraße 4.

KI0serrauntuqen
in den verschiedensten Ausführungen
G. Brose, Gr. Sandberg 8.

Kostenanschläge pereiwug
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